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Gensattonelle Wendung 
„Die Regierung wird heute nicht gebildet!" 

Änaberwindilche Kluft »wllchen Davidovit und den demokratischen Minlftern - Vriblievie 
zum Kvnlg bemsen! 

o. Veograb, 19 Feber. TS scheint, daß die 
AniAnbigunge« t»er Pessimisten, die sch»n ge. 
fterit abends erklärten, daß die Kabinetts­
krise nach eine Zeitlang aus ihre Lösung war­
ten werde, sich zu verwirklichen beginnen. 
Die Minifterlistt war gestern nachmittags 
bereits ausgesetzt, dieRegicrungskreise ließen 
sagar Meldungen inS Ausland abgehen, wa-
nach das neue Kabinett gebildet sei, u. trotz­
dem kam es z« keiner BerSssentlichung deS 
königlichen Dekretes im Amtsblatt, im Ge­
genteil, der heutige Vormittag verstrich un­
ter ungeheurer innerpalitist^r Spannung 
und llrs^ckerheit iiberhaupt. Alles in allem, 
d e e  g e s t r i g e  k a n s l i k t  z w i s c h e n  D a v i d o v i  6  
und den demokratischen Ministern dürste grv 
ßere Dimensionen angenommen haben, als 
im allgemeinen zugegeben wirl». Di« demo­
kratischen Minister des stttheren «oalitionS-
kMkne«s haben heute wieder revoltiert vnd 
^ jpDeie Mitarbeit im neue« Kabinett 
abgelehnt, we«n sie nicht oallzShlig wieder 
in die Nene Negierung ausgenommen wür­
d e n .  U n t e r  d i e s e n  U m s t ä n d e n  w o l l t e  D a v i  -
döviä heute den ^Journalisten überhaupt 
keine yt^lärungen abgeben. 

. » . 
am 9. Uhr vormittags sand zwischen V n 

kiLevie und Davidovis eine einstün-
dige Konserenz statt. Nach Beendigung der 
Unterredung lehnte Davidovis jede Erklä-
nmg ab. Lapidare ?sragen beantwortete er 
mit ebensolchen Antworten: „Ich weiß 
nichts...^ O^r: „fragen Sie'den Mini-
perprSsidenten, wenn Sie wollen". Ans die 
Frage, ob heute die Bildung des Kabinetts 
zu erwarten sei, antwortete der Demokraten« 
führer: „Vielleicht schon, vielleicht aber auch 
nicht!" 

Diese Wortkargheit des Demokratensüh-
rers bestätigte die Vermutung, daß die gestri 
ge Kombination infolge des Widerstandes 
der demokratischen Minister gescheitert ist. 

Vu^öevis begab sich daraufhin in die Woh 
nung des noch unpäßlichen Außenministers 
Dr. M arink ovi 6, bei dem er eine Stun­
de lang verblieb, ohne ihn ofsensichtlich zum 
Rachgeben bewogen zu haben. Inzwischen 
ersuhr man in politischen Kreisen, daß Da-
vidoviö bereits um die Mittagsstunden ge­
willt war, seine Drohung, die Borhandlun-
gen mit den Radikalen vollkommen abzu­
brechen, zu verwirklichen. Vukiüeoiä soll ihm 
nahe gelegt haben, daß dies unvernünftig 
wäre, e? möge die Sache vielleicht so ein­
loten, daß nur seine eigenen Anhänger in 
die Negierung kämen, wogegen der Klub in 
ber Skupfchtwa srei abstimmen könnte. 
In d^ Falle also, daß die Marinkoviö-

Demokraten „meutern" sollten, wäre noch 
immer eine Regierungsmehrheit am Ru­
der. DavidovisZ lehnte auch diesen Ratschlag, 
der naturgemäß zu einer Spaltung der de­
mokratischen Partei fiihren müßte, ab. Au­
ßerdem ernttlerte er die Forderung, daß die 
bauernpar.teilich-drmokratische Koalition in 
die Regierung einznbeziehen sei.' ES wird 
behauptet, Vukieevl«; hätte dieser Forde­
rung zugestimmt, Nur sei mit Rücksicht auf 
die persönlichen Gegensätze zwischen. ihm 
und den Führern der a-aannteu 

ein einvernehmliches Arbeiten in der Re- und schlecht gelaunt aus dem Schloß und 
gierung nicht gerade gewährleistet. 

Um 11 llhr begaben sich VUkiöevis und 
Davidovi<< gemeinsam in Audienz die um 
12 Uhr .?a noch andauert. 

o. B e o g r a d, lS. Fe ber. Die Audienz 
d e s  M i n i s t e r p r ä s i d e n t e n  B u  t i ö e v i  ̂  
und des Demokratensührers D a v i d o-
v i ö dauerte bis IS Uhr 45. MS erster 
verließ Davidovi,; das Schloß, der sich den 
Journalisten gegenüber sehr reserviert ver­
hielt und aus die Fragen nur antwortete: 
-Fragen Sie den Ministerpräsidenten!" Da 
vidovie erllärte auf die gestellte Frage fer­
ner, daß er gar nicht wisse, ob Vukiöeois 
das Mandat zurückgelegt habe oder nicht. 

Vükieeoi6 blieb bis 13 Uhr 3V in Audienz. 
Der Ministerpräsident kaut sehr verschlüflen! reisen. 

erklärte, dah noch nichts „fertig" sei. Die 
R e g i e r u n g  w i r d  h e u t e  n o c h  
nicht gebildet!" In politischen 
Kreisen verbreitete sich blitzartig das Ge­
rücht, daß es nicht ausgeschlossen ist, daß 
Bulieevi<! das Mandat zurücklegen werde. 
Die Sensation des Tngcs aber ist die vom 
Hose ausgehende Einladung an Svetozar 
P r i b i e e v i ö, der i»m 5 Uhr nachmit­
tags in Audienz erscheinen wird. 

o. Z a g r e b, Ii) Stefan N a-
d i ö ist auch heute nicht nnch Beograd ab­
gereist. Der Aauernführer erklärte u. a., 
er werde vor der Lösung der Regierungs­
krise und vor dem neuerlichen ,^usamme',-
tritt der Skitp'Fitina kaum nach Beograd 

Llngarlsch ttaliknMe 
SinkrelsunasvoM 

o. B e o g r a d, 18. Feber Nach einer 
Meldung ans San Remo ist der ungarische 
Jnftizminister Pesthy dort eingetroffen. 
Ivo er einen mehrwöchentlichen AusenthiUt 
nehmen wird. Justizminister Pesthy wird 
dortfelbft mit dem gegenwärtig in Cannes 
weilenden Innenminister zufaminentreffen, 
der dieser Tage eine Unterredung mit dem 
deutschen Reichsaußenmtnister Dr. S t r s-
semann hatte. Diese Unterredung wird 
mit einer Kampagne des ehemaligen unga­

r i s c h e n  M i n i s t e r p r ä s i d e n t e n  S t e f a n  F r i e d  
r i ch in Zusammenhang gebracht, der sei­

nerzeit für eine ungarische Annäherung an 
Deutschland und Rumänien plädiert hatte. 
Eine deutsch-ungarisch-rumänifche Bindung 
hätte die Paralifierung der Politik der ttlei 
nen Entente zur Folge, die sich immer mehr 
und mehr als Instrument einer neuen pa.i-
flawistifchen Politik gebärde. Diefe Aktion 
wird namentlich von Italien mit größtem 
Nachdruck betrieben und unterstützt. Justiz­
minister Pesthy und der Innenminister wer 
den aus San Remo nach Rom abreisen, wo 
sie mit Mussolini eingebend verhandeln »oer 
den. 
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Das Hoheitszeichen der Weißen OZymvwhe 
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Fortwährende« Steigen 
der Donau 

o. W i e n, 18. Feber. Die Donau ist in 
fortwährendem Steigen begriffen. Der Was 
jerftand betrug gestern lZ Meter i8 über dem 
Normalen Sie stieg gestern um 1 Meter 
Den höchsten Stand erreichte sie bei Matt­
hausen. wo sie b Meter über dem Normalen 
mißt. Bei etwas ergiebicieren Regengilssen 
ist eine Katastrophe unvermeidlich. 

Russische Rvntgen-Ehruns 
k .  L e n i n g r a d ,  1 8 .  F e b r u a r .  I n  d e r  

Ni^ntgen-Straße vor dem Gebäude des staat 
lichcn wissenschaftlichen Röntgeninstitutes 
fand in Amvesenheit von Vertretern wis­
senschaftlicher OrgatMationen, öffentlicher 
K'örperschasten und eines zahlreichen Publi­
kums die feierliche EnchÄllung des Röntgen« 
Denkmals statt. Bor der Enthüllung hielt 
der Volkstofmnissär für Unterricht Luna« 
tfcharsky eine Ansprache, in der er.Ri^nt-
gen als Gelchrten kennzeichnete und die Be­
deutung seines Werkes für die Gesundhoit 
der Menschheit hervorhob. In der der ^t« 
hülllmg folgenden Festversammlung wur­
de ein Begrüßungstelegramm des deutschen 
Botschafters Dr. Rantzau verlesen, der 
den Dank für die Ehrung Rontgens auS« 
spricht. 

Englischer Neichwm 
k. L o n d o n, 18. Feber. „DaUy Expreß" 

bringt statistische Mitteilungen, aus denen 
tiervorgeht, daß es im vergangenen Jahre 
in Großbritannien und Irland b62 Millio­
näre mit einem jährlichen Einkommen von 
i».(M Pfund (13,9000^0 Dinar) und dar­
über gab. Darunter haben 138 ein Einkom­
men von mehr als lOO.VOV Pfund (27 Mil--
lionen 8lX).0W Dinar) jährlich. Das Ge-
tamteigentum meist keine Zunahme auf. 

Die kü«s Olmnsischen Ringe. 

Biutiger Kampf 
in Translordaniea 

k. I e r u s a l e m, 18. Feber. Nach Mel 
düngen aus Athen haben die Wahabiten den 
'^^eni-Sakar-Ctamm in Transjordanien an 
gegriffen und 120 Personen geti^tet. Ihr 
^cheik Faisal ed Dovisch forderte nämlich 
')ie Bezahlung der Steuern im Namen des 
'^tahabitenköingS und machte einen plötzli­
chen Angriff, als dies abgelehnt wurde. Ein 
späterer Bericht gibt die Verluste der Wa-
l)abiten mit 100 Toten an. 
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Sktptls Vrager Besuch 

Drei Wochen vor der Märztagung t'^es 
VöUerbundes ch Dr. S e i p e l in Prag ge 
Wesen, um mit dem Präsidenten und o.m 
Aub^ulMlnister der tschechoslowakischen »te-
publik AU konferieren. Man sah sich in die« 
fen Tagen an den amtlichen Stellen immer 
wieder zu der Erklärung veranlaßt, die Rei 
1e des österreichischen Bundeskanzlers habe 
nichts weniger als offiziellen Charakter ge­
habt und sie sei weit entfernt gewesen, von 
dem, was nach diplomatischem Sprachge­
brauch als förmliche Staatsvistte bezeichnet 
wird. Das alles mag mit dem Vorhalt zu­
gegeben sein, daß die Art, wie man eine sol­
che Begegnung nennen will, doch schließlich 
immer nur ein Spiel mit Worten bleiben 
muß. Viel wichtiger scheint vielleicht die 
Erinnerung daran, daß der österreichische 
Bundeskanzler auch sein eigener Außenmi­
nister ist. Er wird jetzt nach seiner Rückkehr 
vor allem in dieser Eigenschaft auch im 
Hauptausschuß des NationalratcS, dem hier 
die Funktionen eines besonderen Ausschus­
ses für auswärtige Angelegenheiten zukom­
men, über seine Konferenz in Prag Bericht 
erstatten, wozu zu bemerken ist, daß er au6) 
schon vor seiner Reise darüber sehr eingehen 
de Verhandlungen mit den Führern aller 
politischen Parteien gepflogen hat. Vor al­
lem mit den Vertretern der sozialdemokrati 
schen Opposition, die ja dann auch gewiß 
nicht ganz zufällig den Ton ihrer Anklagen 
gegen die Regierung auf einmal sehr we­
sentlich milderte. Natürlich ist nichts gesche­
hen, was die grundsätzliche Einstellung oer 
Minderheit irgendwie geändert hätte. Aber 
schließlich gibt es auch Rücksichten auf Zine 
sogenannte Staatsraison und die Sozial­
demokraten waren entgegenkommend genug, 
diese ohne weiteres ^u respektieren. 

> Die tschechoslowakische Presse hat mäh­
rend des Aufenthaltes Dr. Seipels in Prag 
w i e d e r h o l t  v o n  e i n e r  J n t e r e s s e n g c »  
metns chaf t gesprochen, die zwischen 
Wien und P r a g in gewissen außenpoli­
tischen Fragen bestünde. Es ist klar, daß sich 
diese Anspielung vor allem geg. Unga rni 
richtet, das ja jetzt in Genf in den Vorder­
grund aller politischen Auseinandersetzun­
gen gerückt werden soll. Die Kleine Entente 
verlangt eine Untersuchung des von ven 
österr^ "schen Zollbehörden aufgedeckten 
Waffenschmuggels von St. G o t t h a r d 
und darüber hinaus der angeblichen gehei­
men Rüstungen Ungarns überhaupt nnd 
man vertritt in Prag nicht mit Unrecht die 
Auf^'.ssung, daß Oesterre-ich schon mit Rück­
sicht auf immittelbare Nachbarsch«ik' 
an einer friedsi'^''n der nnaa-
risthen Frage ebenso interessiert sein miiss^. 
S e i t  d e r  A k t i o n  R o t h e r m e r e s h a t  
sich das Verhältnis der Tschechoslowakei zu 
Ungarn immer mehr verschlechtert und ei­
ne Fortdauer dieser Spannungen wird in 
Prag als unertragbar erklärt. Man wünscht 

P. W i e n, !6. Feber. 

lede weitere Verschärfung des Konflikts zu 
vermeiden, betont aber auf der ander'^:: 
Seite die feste Entschlossenheit, den fortwäh­
renden Beunruhigungen unter allen Uui-
ständen ein Ende zu machen. Geriichte, die 
vl^ .sjg nicht nachzuprüfen sind, sprechen 
nun oavon, dem österreichischen Bundes­
kanzler sei hier von Dr. BeneS eine Art 
Vermittlerrolle zugedacht und 
es wäre nicht ausgeschlossen, daß Dr. Sei-
pel vom Völkerbund selbst nach dieser Rich­
tung hin ein besonderes Mandat erhalten 
werde. Daß diese Gerüchte, wenn auch lnit 
einer kleinen Einschränkung, auch schon wie 
der dementiert worden sind, würde zunächst 
sicherlich nichts besagen, viel wichtiger in 
diesem Zusammenhange ist die aus sonst gut 
unterrichteter Quelle stammende Nachricht. 
Bundeskanzler Dr. Seipel werde diesmal 
an der Märztagung des Völkerbundes per­
sönlich teilnehmen. Man erinnert sich, daß 
diese Absicht einer Reise Dr. Seipels nach 
Genf schon lm verflossenen Herbst bestanden 
hat, aber im letzten Moment aufgegeben 
worden ist Der Bundeskanzler hat später 
sein Fernbleiben von den Völkerbitndbera-
tungen damit begründet, es wäre damals 
keine für Oesterreich wichtige Angelegenheit 
zur Diskussion gestanden und er hätte es 
vermeiden wollen, den vorbereitenden 
svrechungen über die geplante österreichische 
Investitionsanleihe durch seine versönliche 
Anwesenheit eine Politische Note zu geben. 
Er fügte aber auch die Bemerkung hinzu, 
er wolle bei der nächsten sich bietenden Ge­
legenheit wieder selbst nach Genf fahren und 
es scheint, daß dieser Anlaß jetzt tatsächlich 
gegeben ist. 

Man wird -die Prager ^tonft'renzen mit 
dem tschechoslowakischen Außennlinister Dr. 
Benes immer von dem Standpunkt der un­
mittelbar bevorstehenden Tagung des Völ­
kerbundes beurteilen niüssen. Dann ergibt 
sich auch von selbst, daß in Prag sehr viel 
über die Frage einer Sitzverlegung des Völ­
kerbundes nach Wien gesprochen worden ist, 
da ja dieses Thema sicherlich auch in Gens, 
wenn auch natürlich nicht offiziell, zur Dis­
kussion gestellt werden wird. Aber auch noch 
ein anderes Problem wird in diesem Zusam­
menhang aktuell: Die geplante ö st e r r e i-
c h i s c h e J n v e s t i t i o n s a n l e i h e ,  
d i e  R ü c k z a h l u n g  d e r  s o g e n a n n t e n  R e l i e f ­
schulden, die nach dem Zusammenbruch 
für die Einfuhr der notwendigen Lebens­
mittel und Rohstoffe kontrahiert worden k'nd 
und vor allem die Frage der österreichischen 
Reparationslasten überhaupt. Die Dinge 
liegen hier augenblicklich so, daß die Relief­
kredite, die heute bereits mit den Zinsen ans 
mehr als elshnndert Millionen Schilling an­
gewachsen sind, nach den Vereinbarungea 
des Genfer Staatsvertrages wohl erst vom 
Jahre'1942 an zu amortisieren wären, daß 
aber einiae Glänbiaerstaaten bei den Ver­

handlungen Uder die neue Än^ihe von 
sterreich orrlangt haben, es möge. entg<gelv 
den ursprünglichen Abmachungen schon jeyt 
zumindest der Zlnsendienst sür diese Relief-
schulden aufgenom. n werden. Nun wäre 
Oesterreich prinzipiell zu einer solchen Zah­
lung bereit, verlangt jedoch, daß vor einer 
Neuregelung seiner Zahlungsverpflichtun­
gen gleichzeitig ein für alle Mal die gan^<k 
Schuldrechn"ng mit den Siegerstaaten klcrr-
gestellt wlrd. Durch die Zurückstellung des 
sogenannten Generalpfandrechtes ist auch 
die Festsetzung und Zahlung irgendwelcher 
Reparationsver^slichtungen auf zwanzig 
,^ahre zurückgestellt worden. Soll jetzt Oester 
reich vor",eitia mit der Tilgung die Reliei-
schnld^'n 'beginnen, so verlangt es als Geg.'N-
leistung von den Siegerstaaten den förmli­
chen ' cht auf alle Reparationsforderun­
gen, schon deshalb, um in Zukunft unab-
längig von allen Einsprüchen der Repara-
'nn^kommission dort j^redite aufnehmen ^u 

können, wo ihm diese zu den günstigsten Be­
dingungen angeboten werden. Eine Teilrege 
lung sei^^p" °"'''nziellen Verpflichtungen' 
lehnt es ab und es kann dabei auch darauf 
verweisen, d'''- finanziellen Verträ­
gen, die in der Nachkriegszeit zwischen den 
Siegerstaaten untereinander oder aber zwi­
schen den Siegerstaaten und den Staaten 
der ehemaligen Mittelnmchte — mit Bulga­
rien und vor allem im Dawes-Plan — ab-
ges6''^rk,.n worden sind, immer die Abtra­
gung aller.Verpflichtungen unter einem ge­
regelt worden ist. Für die Siegerstaaten wä­
re ein Verzicht auf die Reparationsverpflich­
tungen Oesterreichs praktisch kaum von Be^ 
lang, da ja niemals ernstlich daran gedacht 
werden kann, daß dieses finanziell und wirt­
schaftlich ausgeblutete Land überhaupt je in 
der Lage sein wird, nennenswerte Summen^ 
unter dem.Titel einer Reparationsverpflich­
tung zu ̂ bezahlen Für Oesterreich hingege.l 
hätte ein. solcher Beschluß die allergrößte :^e 
deutung, da die Donaurepublik erst dadurch 
wieder ihre wirkliche finanzielle und damit 
auch pojlitische Freiheit zurück erringen könn 
te. Man l?at in den letzten Iahren inlmer 
'wiedvr ni^d li«>i ioder möglichen Gelegenheit 
bei der. Botschafterkonferenz sowohl wie in 
<Kenf beim'Völkerbund Oesterreich des be-! 
son^^'ren MlihIn^oftenS der Mäcl'^te versichert I 
und wenn es einmal, beim Abschluß der Völ 
kerbundynleihe, wirklich zu einem prakti­
schen Ergebnis kam, so rühmte sich Dr. Be-' 
neS, durch seinen Einflui^ diesen Erfolg kür! 
Oesterreich erzielt zu haben. Der tschechoslo-» 
wakische Außenminister hat sich so oft in der 
Rolle des Vormundes Oesterreichs gefühlt, 
das^ er sich jekt gewiß nicht dariiber wun­
dern wird, wenn man an diese Vormund­
schaft aewisse s^ordernngen stellt. Ueber alle 
di-'l?' ^'mn?n ist in Vraa aes^rochen worde.'t. 

dies? K'onsere'nzen a^ier auck» schon in ab^" 
s''kil>arer.- >^ei^ r-in areik'l'nre'^ R''s"Unt zeiti­
gen werden, bänat freilich auch noch von an^ 
deren Faktoren ab. 

' -ll»-

^oittWe Lim.chau 
Scharst Kampfansage 

der Opposition 
Zur Stunde ist die Lrste des neuen ttaol-

netts noch nicht, bekannt. Die Blätter veröf-
sentlichen mutmaßliche Namen, man weiß 
noch recht g«nau, ob U o r o S e c 
doch nicht im letzten Moment als' Innenmi­
nister präsentiert wird, da'^'nqch.gestern der 
Name Milorad Bu j iöi ̂  genannt wur-
de. Die Demokytten scheinen sich ietzt mit 
der Führerschaft V u k i.ö e o i abgesun­
den haben. Es gab gestern noch einen harten 
Kampf zwischen Davidovi«^ und dem Äu-
ßennnnifter Marinkovie, d.'ss.'n Pofition n 
bei Vttkiöeoi«^ sehr gefestigt erscheinen.^ Im 
großen und ganzen bleibt es bei der atten 
Koalition, die'sich als rekon^' i '^'es 
Kabinl^t präsentieren wird. 

Die O^'vosition ist mit d"'' Loa--- >.er 
Dinge ganz und gar unzufrieden, sie. tun-
digt der vt.^^.t.ulng oeu ichursjl.u f 
an, den sie nun in die Massen zu tragen ge­
denkt. Radi<^ hat die Teilnahme an dieser 
Regierung' entschieden abgelehnt, die Bau­
ernparteilich-demokratische Koalition werde 
sich Reserve.pör Davidovi«^ gegenüber aufer­
legen, der seine Politik im Sinne der oppo­
sitionellen Bestrebungen lenken würde. In 
Regierungskreisen wird betont, die geg.'N-
wärtige. Köalition sei als feste Basis zu be­
trachten, die zu erweitern wäre, so daß ille 
Fragen, die vor dem Ausbruch dieser Krise 
hätt ihrer Lösung näher aebracht werden 
sollen, in diesem neuen Rahmen gelöst wer­
den würden. 

ilM l«!>«l!! MM 
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Mutter,veraibm!r... 
ga»ilienroman vsn Käthe Hlibner-Wehn. 

ÄUjrielö, in deren Herzen die Kindeslie­
be noch sehr tief saß und deren Sinn durch 
eine strenge und gediegene Erziehung nu^ 
auf das Edle und Lautere eingestellt war, 
erkannte plötzlich, daß sie sich tief erniedrigt 
hatte. Sie war wie die Heldin eines.Hinter­
treppenromans zu ihrem Liebsten geflohen, 
sie hatte alles, was gute Sitte und Moral 
von uns oerlangt, gleich einem überflüssigen 
Ballast auf die Seite geworfen. Sie war in 
das Haus des Mcmnes gekommen, dessen 
rechtmäßiges Weib sie noch nicht einmal 
war. Utrd mit einem Male war ihr die gan­
ze Tragweite dieser Handlung klar: Sie hat­
te sich dadurch selbst ausgestoßen aus der 
guten Gesellschaft, map würde heimlich mit 
Fingern auf sie zeigen. O Gott, und sogar 
die Eltern, die so ungemein auf Eh^e und 
guten Namen hielten, würden nun leiden 
müssen unter der Handlungsweise der Toch-
t<?r. 

Wie sollte der Vater künftig richten kön­
nen über jene, die alle Grenzen und Schran­
ken niederreißen, um das Ziel ihrer Leiden­
schaft, ihrer sinnlosen Lie^e ^u erreich"", 
wenn er die eigene Tr' einem M' 
« unter einem D. ü^eni^ .. 

wußte, zudem sie noch nicht einmal sein Ei-
geit war nach Recht und Gesetz — — ? 

Schwer fielen die Tränen aus -Gabrieles 
Augen nieder. Da fühlte sie eine .Hand, die 
zärtlich ihre Wange streichelte. Wahrhafcig. 
Kurt war zurückgekommen, und sie hatte es 
nicht einmal gehört. 

„Willst du nicht eine Tasse Tee trinken. 
Liebling?" 

Sie dankte ihm für seine Sorgfalt und 
schlurfte gierig den heißen Trank in sich hin 
ein, um das Frösteln nicht mehr zu fühlen. 

„Ach," klagte sie, „ich habe unrecht ge­
tan, Kurt. Ich hätte warten sollen, vielleicht 
wäre Papas Widerstand doch eher gebro­
chen, als wir heute glauben. Ich hätte nicht 
so von meinen Eltern gehen sollen —" 

Er streichelte ihre bebenden Hände. 
„Nicht zurückdenken. Liebste, und nichts 

bereuen! Dn sollst nur daran denken, daß 
wir uns nun endlich gehören, und daß wir 
beide glücklich sind." 

Es solgten nun Wock)en des Rausches 
und des süßesten Glückes. Aber dann gab 
es ein Erwachen ails dem Taumel und die 
alte Unrast und die alte, nagende Reue um 
fingen Gabriele. Es dauerte noch ein hal­
bes Jahr, bis sie mündig war und nach ih­
rem Willen handeln konnte, also einen 
^"""n zum "^^'men konnte, den sie 

Aber ' ^ 
vei Zturt verl. 

von Demütigungen, eine Reihe unsagbarer 
Beleidigungen auf das Mädchen. 

War ihr doch schon in den wenigen Wo­
chen, die seit ihrer Flucht vergangen wa­
ren, jede Stunde, die sie außerhalb Kurts 
idyllischem Künstlerheim verbrachte, zum 
Grauen geworden. Bekannte, die ihr früher 
mit offener, natürlicher Herzlichkeit begeg­
net waren, machten einen großen Umweg 
um sie, sahen kalt und verächtlich über sie 
hinweg, als sei sie Luft. Die jungen Mäd­
chen der Stadt umschlichen sie sensations­
lüstern und ihre 'Slugen sahen fragend .ind 
in beleidigender Neugier an Gabrieles ho­
her Gestalt empor. Ihre Eltern hatte sie 
nicht wieder gesehen; von 5Mre hatte sie 
nur erfahren, daß ihr Vater aus Aufregung 
über ihre Flucht wieder einen Schlaganfall 
erlitten hatte, dessen Folgen er noch nicht 
überstanden hatte. Er lag noch immer, an 
der linken Seite gelähmt, ^u Bett. 

Diese unerwartete Wendung der Dinge, 
deren Folgen nur ihrer Handlungsweise zu 
zuschreiben waren, zermarterten Gabriele. 
Hundertmal schon war in ihr der Wunsch 
wachgeworden, hinzueilen zn den geliebten 
Eltern, vor des Vaters Lager in die Knie 
zu stürzen und zu flehen: „Vergib mir, Va­
ter, damit ich restlos glücklich werde, denn 

? erstolilene, heimliche Glück drückt mich 

Stolz und Schmerz hielten sie Zu­

rück. Würde der Vater nicht die Türe wei­
sen, würde nicht von neuem sein Zorn, sein 
Groll heraufbeschworen werden bei ihrem 
Anblick und seine Leiden sich durch eine 
neuerliche Erregung noch verschlimmern? 
Diese Gefahr durfte sie nicht herauftescZ^wö-
ren, sie tnußte nun das schwere Los tragen, 
das sie sich selber auferlegt hatte. 

Aber auch Kurt litt unter der Zerrissen­
heit ihres Wesens, durch die Augenblicke 
höchsten Glückes von Verzweiflüiig und 
Selbstvorwürfen abgelöst wurden. Und um 
Gabriele allf andere Gedanken zu bringen, 
um sie aus ihrer Umgebung, in der sie alles 
noch an die Vergangenheit erinnerte, her­
auszureißen, beschloß er, eine Reise in die 
Berge mit ihr zu machen. Er hatte ein paar 
größere Bilder zu sehr günstigen Bedingun­
gen verkauft, hatte ein paar neuerliche, grö 
^re Aufträge^ für Plakatmalerei w der 
Tasche und konnte sich eine kleine Reise 
schon gestatten. 

Gabrieles Freude war groß, als er ihr 
vorschlug, mit ihr in die Berge zu reisen. 

Und an einem wunderschönen Morgen 
fuhren sie denn auch, Hand in Hand, wie 
zwei erwartungsfrohe Kinder zur Bahnhofs 
allee hinaus. Wochen größter Glückseligkeit 
winkten ihnen ^ — 

Kein Mensch, nicht einmal Kläre, die ^ich 
übrigens auffallend von der Freundin KM 
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Der Einzug des Königs Karneval in die Stadt. 
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Aurchtdares Familten-
droma in Ljubljano 

Gestern früh ereignete sich in Ljubljana 
eme furäitbaru Famtlientragödie. Der Kau'-
mann Alois V a t o v e c, der sich weg.'n 
Mllissleit einer Zahlung von 8s).lX)0 Din.ir 
in schwerer Bedrängnis sah, wurde in sei­
ner Wohnung rnit Frau und Kind tot auf­
gesunden. Vatovec hatte den Gashahn «ze-
össnet, um seine ?^amilie in den Tod mit­
zunehmen. TaS ^amiliendrama löste »n 
ganz Lsilbljana tiefste Teilnahme aus. 

Nobiles und Byrds 
Rordpoiexpeditionen 

Zn Oslo ist General Nobile eingetrof­
fen, um mit norwegischen Behörden ,md 
Wissenschaftlern über seine Nordpole^pedi-
tion mit dem Luftschiff zu verhandeln, die 
im April beginnen soll. Nobile verhandelt 
u. a. mit dem bekannten Gpihbergenforschsr 
Dozent H o e l, um dessen wissenschaftlich?-; 
Material zu erhalten. Weitere Verhandlun­
gen finden mit dem Meteorologischen Insti­
tut in Oslo statt, um den Wetterdienst zu 
ordnen. Als Meteorolog der Expedition soll, 
w i e  v e r l a u t e t ,  d e r  S c h w e d e  M a l m g r e n  
verpflichtet werden, der an der „Maud"-
Expedition. teilnahm. Nobiles Luftschiffe;ve-

" ditiön ist rein wissenschaftlicher Art und hat 
die Erforschung des unbekannten Teiles ^er 
EiSn-'-"-e zur Aufgabe, nicht eine blosze 
Fahrt zum Nordpol oder nach Alaska. Da­
gegen ist, soweit bekannt ist. eine qenan^re 
Erforschung etlicher weniger bekannter T?'le 
des Tkosef-öandeS lgwie de? Niko­
laus N.«?andeS beabsichtigt. Dieses, von kie-
trächflickier Ansdehmma^ wurde kurz ?or 
dem Weltkrieg von einer russischen Expedi­
tion unter Willitschky entdeckt Wahr­
scheinlich begibt sich im Sommer auch eine 
neue russische Expedition dorthin. 

Ueber die von ihm beabsichtigte Expedition 
nach dem Südpol teilt R. E. B y r d ietzt 
die ersten Einzelheiten mit^ Byrd hofft zwar 
nach dem Pol fliegen zu können und den ant 

arktischen kontinent zu überqueren, doch 
sollen diese Flüge nicht Selbstzweck sein, son-
dern nur den wissenschaftlichen Zielen der 
Unternehmung dienen. An der Expedition 
werden sich zehn Vertreter verschiedener 
Wissenschaftszweige beteiligen, ferner 15 P»ir 
sonen mit arktischer Erfahrung, darunter 
Byrds Pilot bei der Nordpolfahrt, Jsack 
Jackson. Für die Flüge werden ein gro­
ßer Eindecker, ähnlich demjenigen, mit dem 
der Transozeanflug ausgeführt worden ist, 
und zwei kleinere Apparate verwendet wer­
den. Der Aufbruch soll voraussichtlich um 
Mitte diefes Jahres stattfinden; zunächst ke-
absichtigt man verschiedene Häfen Südamcri 
kaS und Neuseelands anzulausen. Die Tin­
fahrt in das Rob-Meer soll dann etwa Mit­
te Dezember erfolgen oder wenigstens, so­
bald es die Eisverhältnisse gestatten. Die 
Hauptbasis wird aller Wahrscheinlichkeit 
nach in der Walfischbucht angelegt werden, 
wo man günstige atmosphärische Bedinguw 
gen erwartet: andere kleine Stützpunkte ge­
gen den Pol zu sollen zur Erleichterung ds-Z 
Polflnge? und als Zentren kürzerer Flüge 
dienen. Byrd hofft nk^n^entlich wertvolle Er­
gebnisse durch die ?^lugphotogr<ivhie zu er­
reichen. Sein Aufnahmeqcbiet will er ?or 
allem bis längs der Nuste von Kvnig-Cdu-
ard-9and östlich de? Bucht ausdehnen, mo 
unsere Zkenntnis der Antarktis noch beson­
ders groste ^'i'icken aufweist. Der Flng Wer 
den Pol nach der Weddell-See wird n.ich 
AtirdS Ansicht noch nickit auf der ersten Ex­
pedition versucht werden. 

Sin naSIer Mann 
auf der Bühne 

Aus Rom wird gemeldet: Dieser Tage er­
eignete sich in einem hiesigen Theater ^in 
peinlicher Vorfall. Als der Vorhang aus­
ging, stürzte plötzlich hinter den Kulissen ein 
nackter Mann auf die Szene, der die Ar­
me ausbreitend, die „Rigoletto"-Arie „La 
donna e mobile" sang. Im dichtgefüllten Zu­
schauerraum war man noch fassungslos vor 
peinlicher Ueberraschung, als der Vorhang 
wieder niederging und eine Pause von meli-
reren Minuten eintrat. Während der Pause 
ergrissen Bühnenarbeiter den nackten Mann 
und schleppten ihn hinter die Kulissen. Seine 
Kleider konnten jedoch nirgends gefunden 
werden. Der Held dieses gewiß bizarren Zwi 
schenfalles ist ein in Rom stadtbekannter Irr 
sinniger, der sich schon mehrmals nackt auf 
offener Straße gezeigt hat; man kennt ihn 
denn auch allgemein unter dem Namen 
„Uomo nudo" (Nackter Mann). Zu wieder­
holten Malen war er schon im Irrenhaus, 
doch mußte er entlassen und unter die Obhut 
seiner Familienangehörigen gestellt werden, 
weil er nicht gemeingefährlich ist. Offenbar 
hat er sich diesmal der Aufsicht seiner Fanii-
lie entwinden können, um in das Theater zn 
gelangen, doch ist noch nicht ermittelt, wie 
er es zuwege gebracht hat, sich splitternackt 
hinter die Kulissen zu schleichen. Nachdem 
der Adamit vom Theater entfernt worden 
war, konnte die Vorstellung beginnen und 
ohne weiteren Zwischenfall zu Ende geführt 
werden. 

Sine grausame zweifache 
Hinrichtung in Mexiko 
Amerikanischen Blättern zufolge erregte 

die grausam vollzogene Hinrichtung eines 
Abgeordneten in Mexiko stürmische Entrü­
stung in ganz Amerika. Der Bauernabge­
ordnete Ernesto Real wurde am i. Feber 
vom Kriegsgericht zum Tode verurteilt. DaS 
Urteil wurde noch am selben Tage bestätigt 
und der Vollzug des Urteils für K Uhr friih 
des nächsten Tages angeordnet. Die Exeku-

i tion wurde von einer Abteilung Soldaten 
! auf dem Ererzierplatz außerhalb der Stadt 

^ durchgeführt. Auf das Kommando eines Of-
! siziers gaben die Soldaten eine Salve '7uf 
! den Abgeordneten ab, der, von sieben Ku-
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geln getroffen, zu Boden sank. Hierauf mars 
schierten die Soldaten, ohne sich um den leb­
losen Körper des Hingerichteten zu "küm­
mern, sofort in die Stadt zurück, und da bei 
der Justifizierung nicht einmal ein Arzt zu­
gegen war, wurde gar nicht festgestellt, ob 
Ernesto Real tatsächlich gestorben war. 

So geschah os, daß der „Hingerichtete'', 
der von keiner einzigen Kugel tödlich getrof« 
fen worden war, nach einiger Zeit wieder 
zu sich kain. Mit Aufwand seiner letzten Kriif 
te gelang es ihm, sich bis zu dem sieben Ki­
lometer entfernten Städten Ofunda zu schlep 

rückgezogen hatte, wußte etwas von der 
Reise. 

Und Gabriele schrieb auch keine Zeile, die 
die näherstehenden Freunde über ihre Rei­
se aufgeklärt hätte. Sie wollten ganz unge­
stört sein, wollten abgeschlossen sein von der 
Außenwelt. In einem kleinen Bauernhause 
in einem oberbayrischen Gebirgsort hatten 
sie sich eingemietet. Und das, was sie woll­
ten, hatten k-i erreicht. Es drang kew Ruf 
von der Außenwelt zu ihnen. 

Gabriele vergaß allmählich das Leid, das 
sie drückte, sie sah ein, daß sie keine Ursache 
mehr hatte, ihren Schritt zu bereuen, denn 
Kurt war so voll Liebe uud Zärtlichkeit,, daß 
sie undankbar gewesen wäre, noch länger 
ihren trühen Gedanken nachzuhängen. Sie 
lernte ihre Handlungsweise in einem mil­
deren Lichte zu sehen. Was hätte es genü<)t, 
wc'7n sie weiter mit ihren Ätern in Frie­
den gelebt und den Mann geheiratet hät­
te, den diese für sie ausgewählt? Sie wäre 

dessen Seite todunglücklich geworden. 
Da war eS schon besser, sie führte den end­
gültigen Bruch mit ihren Eltern herbei 
und genoß nun in vollen Zügen das heiße, 
süße Glück, das sich ihr bot. 

Und nie im Leben würde sie diese Stun­
den vergessen. So glaubte Gabriele jci)t, 
und sie ahnte nicht im entferntesten, daß ''in 
mal am Himmel ihres Glücks, der seht noch 

klarblau zu ihr hernicderleuchtete, ein Wölk 
chen auftauchen könnte, das dieses l^liick 
trübte. Sie fühlte sich sicher und reich in der 
Liebe des Mannes, der sie vor jeder Unbill 
sch'^hte. Und war sie erst mündig, dann soll­
te ihrer Liebe zu Kurt die Krone aufgesetzt 
werden. Dann wurde sie sein Weib und die 
Mutter seiner Kinder! Dann konnten ilir 
Meid und ...«'UM der anderen nichts 
mehr anhaben, dann stand sie hoch erhaben 
über deren Urteil. 

her Kurt war ein Arbeitseifer gckoin-
men, wie seit lc. .gem nicht mehr. Gabriele 
war es, die ihn dnrcb ihre Schiinheit imnur 
wieder zu neuen (bedanken, zu neuen Pin­
nen anspornte. Ach, in wie vielerlei Gcst.ll-
ten hcitte er sie schon auf die Leinwand ge­
bannt! .Hier als büßende Magdalena, den 
weißlcuchtenden Nacken halb von dem lang-
wallenden, herrlichen Blondhaar umfloss''n, 
dort als lebensfrisckles Dirndl in der Trmiit 
der bayrischen Berge, dann wieder als sun^ 
ger, kioldlächelnder Frühling, eine Krone 
aus Blumen um die schöne Stirn gewun­
den. 

Ach, Kurt Werner war mit einem Male 
sast unerschöpflich an neuen Plänen und 
Ideen. Er lag liuldigend vor seinem jungen 
Weibe aus den Knien, das ihn immer wie­
der zu neuem Begeisterungstaumel ent^ 
flamlnte. Und (Gabriele sonnte sich in der 
Liebe und ^'iärilichkeit des Mannes wie ein 

verwöhntes Zkind. Sie war wunschlos glück 
lich! 
In ihrer glücklichen Einsanikeit erfuhr sie 

auch nichts mehr von dem, was sich in ihrer 
Baterstadt ereignete. Sie wußte nicht, daß 
ihr Vater den Folgen des Schlaganfalles 
erlegen war, daß ihre Mutter in grenzen­
loser Verzweiflung der Tochter gedachte, 
ihr fluchte, ihr, die den Vater mit ihrem 
Ungehorsam bis ins Mark getroffen und die 
Schuld an seinem Tode trug. — 

Eines Tages nun mahnte Kurt, daß es 
Zeit wäre, wieder nach Hause zurückzukeh­
ren. Sein Geldvorrat war erschöpft, er 
mußte wieder Bilder verkaufen und neue 
Aufträge zu erlangen suchen. Ehe sie aber 
noch von dem rei.l^ndeu, versteckten GebirgS 
ort schieden, verpackte .Kurt ein Bild, das 
Gabriele als büßende Magdalena darstellte 
und ihre Schönheit aufs Vorteilhafteste zeig 
le, und sandte es an die Münchner .Kunst­
ausstellung. Er versprach sich einen Erfolg 
von dieser Arbeit, wie er ihm bisher viel-
Ii?icht noch nicht beschieden war. 

Aber bei dieser Gelegenheit hatten i>ie 
beiden jungen Menschen den ersten Streit. 

Gabriele wollte nicht, daß ihr Bild in die 
Welt hinauswandere und von vielen Tau­
senden von fremden Menschen bestaunt und 
bekritelt werden sollte.. Es lag ihr noch die 
tiefe Scheu, sich öffentlich auf den Markt 

zu stellen, im Blute. Entschlossen hatte sie 
das Papier von der Leinwand herunterge^ 
zogen und das Vild auf seinen Platz zurück«, 
gestellt. 

Doch sie hatte sich getäuscht, als'sie-dachte,^ 
Kurt nun überwunden zu haben. Im Ge^ 
genteil, er verbiß sich nur noch fester in die 
Idee, das Bild GabrieleS ausgestellt zu se^ 
hen und damit Lorbeeren zu erringen. 

Und als Gabriele auf ihre Eltern hin^ 
wies, die sicherlich entrüstet wären, wenn 
sie inne wurden, daß die Tochter, öffentlich 
zur Schau gestellt wurde, flog ein spöttisches, 
beinahe boshaftes Lächeln über sein GsB 
sicht: 

„Dann habe ich umsomehr Grund, daS 
Bild in die Ausstellung zu senden. Denn 
deine Eltern haben nnch damals, als sie 
mich vor der Tür abwiesen wie einen Bett^ 
ler, tief gekränkt, und es ist mir ein Be­
dürfnis, ihnen diese Kränkung einnial heim­
zuzahlen." 

Gabriele sah ihn an, mit großen, verwun 
derten Augen: 

„Wie, du denkst noch daran? Und' d:l 
willst dich rächen?" 

Er nickte. 

(Vortsetz. solgt.)l 
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Pen, wo er in ein Epital geschafft wurds. 
Hier wurde Trnefto Real zunächst gar nicht 
gefragt, wo er die vielen Schutzwunden er­
litten hatte, zumal in Mexiko ein derartiger 
Fall kein besonderes Aufsehen erregt. Erst 
eine Woche später, nachdem Trnesto Real die 
Z^ise berntS überwunden hatte, fragte ihn 
der Chefarzt, wo er so arg zusammenge­
schossen worden sei. Lächelnd gab der Abge­
ordnete zur AnNoort, et sei zum Tode ver­
urteilt und hingerichtet worden, und erzähl­
te ausführlich seinen Fall. Der Chefarzt ver 
stündigte die Polizei, diese aber Erstattete 

Bericht der Regierung. Am nächsten Ta<ie 
kam bereit? der Befehl, daß Ernesto Real 
neuerlich hingerichtet werden müsse. Der Ab 
geordnete wurde trotz des ärztlichen Prote­
stes auf eine Tragbahre geladen, in den Gar 
ten des Spitals gebracht, dort an einen 
Baum gebunden und erschossen. 

Neichtum al« 
Gcheidung<grund 

MrS. Mary Lathan verlangte die 
Trennung ihrer Ehe und motivierte ihren 
Antrag vor dem Londoner Zivilgericht da­
mit, daß ein von ihrem Mann neuerdings 
ererbtes ungeheures Vermögen das Glüä 
des Hauses untergraben habe. Die Ehe war 
in einer Zeit geschlossen worden, als die bei­
den Beteiligten noch nichts besaßen und um 
ihre Existenz kämpsen mußten. Mr. Lathan 
war Techniker und seine Gattin Stenotypi­
stin in einem Bureau. Eine kleine Zweizim­
merwohnung genügte ihren Ansprüchen. Das 
Ehepaar lebte fast zehn Jahre in größter 
Eintracht und Harmonie zusammen. Mrs. 
Lathan erklärte den Richtern, seit der gro­
ßen Erbschaft gehe ihr jeder Wunsch sofort 
in Erfüllung. Sie und ihr Gatte hätten nun 
keine rechte Freude am Leben mehr und 
würden blasiert. „Wir erkannten," sagte sie. 
„boide die Gefahr, die unserem Glücke 
drohte und beschlossen, trotz unserer Ein­
künfte im alten Stil weiter zu leben. Ab^r 
dieser Plan war undurchführbar. Teile des 
Vermögens an wohltätige Stiftnnqen weg­
zugeben, wollte sich mein Gatte nicht ent­
schließen. Er fand Gefallen am Leben in der 
Gesellschaft, während es mir umöglich war, 
mich dafür zu interessieren, da der Verkehr 
mit Menschen mir nur wenig geistige Anre­
gung bot." Mrs. Lathan erklärte, sie sei noch 
jung und wolle arbeiten, Tätigkeit allein 
könne sie glücklich machen. Bei der Stellung 
ihres Mannes in der Gesellschaft könne l^e 
aber keinerlei Beschäftigung finden und da­

Awermiuwoch 
Von M a u i. 

Der .Hammer schlägt die letzte FaschingSstund?, 
Ein Jubelschrei ertönt — die MaSke fliegt; 
Und raunend geht es bald von Atund zu Munde: 
^Wie schade, ach — daß Wahrl)eit über Narrheit 

siegt! . . 

Beavelkt die Knospen und zerdrückt die Blüten. 
Me willig schmückten manches Narrenherz, 
Die auch verscheuchten manches Sorgenbliiten 
Und auch betäubten manchen Seelenschmerz. 

Wie schält fich sacht der Flitter von Gewändern, 
Der funkelnd grüßt^ den Prinzen Karneval 
Und diesen huldigte mit bunten Bändein. 
Den Prinzen — der oft schaffte Not und Qual. 

Er spielte leicht mit Glaube. .Hoffnung. ?iebe -
Und trieb das Heiligste zum Narrenturm, 
Zertrat frivol der Herzen schönste Triebe, 
Daß frohe Menschen Pl^tslich still und stumm. 

Der Hammer schlug die letzte FaschingDunde. 
Im Iubelschrei — die letzte Maske flog; 
Vorbei vorbei — im ganzen Erdenrunde — 
?>r Aschermittwoch still die Welt durchzog. 

Vrinz Karneval 

Skizze von Hildegard Trenkler, Weinböhla. 

Ruth und Ellen saßen emsig rmhend am 
Fenster des traulichen Wohnzimmers. Eben 
trat Mutter der beiden Mäd^n, eine 
liebe, ältere Frau, herein, Sie seufzte. DaS 
Wenige, was s!e für dos At^ertigen feiner 
Handarbeiten erhielt, und die kleine Pen­

her bitte sie, ihre Ehe zu trennen. Die Nich­
ter hörten die Ausführungen der Klägerin 
kopfschüttelnd an und der Borfitzende er­
klärte folgendes: „Falls die Ehe durch Schuld 
des Mannes gelöst würde, müßte diefer sei­
ner Frau hohe Alimente zahlen, die seinem 
Vermögen entsprächen. S ollte jedoch Frau 
Lathan der schuldige Teil sein, so würden 
ihr natürlich die goldenen Kletten, über die 
sie sich so sehr beklagte, abgenommen werden. 
Da die Klägerin keines falls die Schuld uuf 
sich nehmen wollte, so kann das Gericht die 
Ehe nicht trennen.* Mrs. Mary muß also 
weiter mit ihrem Millionär, den sie übrig'ns 
herzlich zu lieben behauvtet, verbunden blei­
ben. Ihr Schicksal dürfte allgemeine Teil­
nahme erregen. 

t. Bier Millionen Arbeitslose in Amerika 
(U. G. A.). Nach einer Meldung der „Daily 
Mail" herrscht seit Monaten in ganz Nord­
amerika große Arbeitslosigkeit. Die Zahl dzr 
Arbeitslosen beziffert sich auf 4,400.000. 
Mehrere tausende von Menschen wurden in 
Versorgungshäusern untergebracht. Große 
Mengen von Arbeitslosen werden kostenlos 
ausgespeist. 

t. Es gibt noch Nomantik. Ein neuer Lie­
besroman erregt in London ziemliches Auf­
sehen. Es handelt sich um die junge ameri­
kanische Millionärin Sibilla Bayer, die im 
Sinne des Testaments ihres Vaters im Lau^ 
fe des nächsten Jahres in den Besitz eines 
Vermögens von 25) Millionen Dollar treten 
soll. Sie hat sluchtartig in Paris das Haus 
ihrer Verwandten, bei denen sie seit länge­
rer Zeit zu Besuch weilte, verlassen, um ei­
nem jungen Engländer, in den sie sich ver­
liebt hat, nach London zu folgen. Dieser 
junge Mann heißt Vinzent Brown und ist 
ein bescheiden bezahlter Beamter einer Low 
doner Firma Die Angek^örigen haben aber 
bereits Schritte unternommen, um die kl.'i--
ne Ausreißerin wieder nach Paris zu brin­
gen. 

t. Ein „angemessenes" An,ualt!^l)onorar. 
Eines der höchsten Anwaltsh!?nyrare, die 
wohl jemals bezahlt worden sein dürften, 
hat der bekannte Petroleummagnat Edivard 
L. Doheny dem Washingtoner Rechtsanwalt 
Frank I. Hoaan bezahlt: 1,000.000 Dollar! 
Mr. Hogan batte Doheny in dessen etwas 
t^einlichen Angelegenheiten der Pachtung oer 
Marinereserven in K'alifornien verteidigt, 
und zwar sowohl in dem Zivilvrozeß, den 
der Staat gegen Dohenvs Gesellschaften auf 
Rückgabe der Elk Hills Reserve angestrengt 
brktts'. sn ss-ii dk'^'an knüpfenden 

jlrasrechtilchen Verfolgung. Doheny wurve 
zu». »Rückgabe der Konzession verurteilt, aber 
von der Ank'l' t des Betruges und der Be­
stechung freigesprochen. Mr Doheny hatte 
seinen Rechtsanwalt ersucht, ihm die Rege-
'ung der Honorarfrage zu überlassen, wor­
auf di'ser einaina. Nnnme'ir s'if D.i-
heny seinem Anwalt einen Scheck in obiger 
Höhe geht's nimnier!" 
^^iicht einmal in Amerika. 

Bei Arterienverf-'kVqpq des Gehirn? UTid 
des Herzens läf^t ^n'-ch tä^l^chen Ge­
brauch einer kleinen Menge natüvsics>en 
.,Franz-Joi'ef"-Bittern>assers die Absetzung 
des Stuhles ohne starkes Pressen erreichen 
Geschätzte klinische Lehrer der inneren Me­
dizin haben selbst bei l^l^se'itia gelähmten 
Kranken mit dem Franz-Iosef-Wasser n>>ck> 
die besten Erfolge kür dio Darmreinignng er« 
zielt. Es ist in Apotheken. Drogerien und 
Spezereiwarenhandlnngen erhältlich. 9879 

Witz und Humor 
In der Redaktion. weiß positiv, das>i 

ich das schon irgendwo gelesen habe!" 
„Möglich, Herr Ehesredakteur. aber dann 
war's nicht von mir!" 

Ausrede. „Sag», Papa, wie ^eißt Geleise 
auf Französisch?" — „Das weiß ich nrcht, 
mein Kind. Das llebersetzen der Geleise ist 
bei Strafe verboten!" 

Beim Arzt. „Ich kann bei Ihnen nichts 
Bedenkliches konstatieren, außer daß Sie sich 
in einem starken Erregungszustände befin­
den. Erwarten Sie denn etwas, wovor Sie 
sehr große Angst haben?" — „Jawohl, Ih­
re Honorarnote!" 

Bolksweisheit. „Schenken'S dem Fräulein 
Braut alleweil nur Rosen, gnä' Herr! Das 
ist das einzige Geschenk, waS man morgen 
nicht umtauschen kann!" 

Blond oder brünett für die Liebe empfänglicher? 

K.. ^ 

5 WMM 

Professor Dr. William M. M a r st o n 
von der Psychologischen Abteilung der Co-
lumbia-Universttät in Newyork bei einem 
interessant?« Experiment, ob die blonde 
oder brünette Frau temperamentvoller isi. 
Das (5"!-e?ii'lpnt ging folgendermaßen vor 
sich, daß den beiden Versuchsobjekten Lie­

besszenen aus Filinen vorgeführt wurden 
und ein SphyMvnometer den" Blutdruck 
maß, der die Temperamente der beiden Da­
men registrierte. Der erste Versuch ist zu 
Gunsten der brünetten Frau ausge­
fallen. 

üre sie seit dem Tode ühres lieben 
Mannes bekam, wollten selbst für ihren be­
scheidenen Haushalt nicht reichen. So hatte 
sie sich schweren Her^^ens entschlossen, ein 
Zimmer zu vermieten. Nun wohnte seit 
einem halben Jahr ein junger Mann bei 
ihr, der vor kurzem seine Doktorprüfung 
bestanden hatte. Und was sie, die Mutter, 
befürchtete, war eingetroflen: Rnth, ihr 
lllstiger Schwarzkopf, batte sich bis über 
die kleinen, rosigen ü)hren in den Doktor 
verliebt. Doch, wenn i'br lchs,r'es Auge sie 
nicht trog, dann liebte dieser nicht Ruth, 
sondern — Ellen, ihre stille, blonde Aelteste. 

Grund genug hotte demnach die arme 
Mutter, um recht herzhaft zu seufzen. 

Nntk) erhob sich. „Ich werde das Zimmer 
vom Herrn Doktor znrecht machen — gelt 
Muttchen?" 

„Tu das, mein Kind! — Und du, Ellen, 
sorgst wohl sür das Abendessen; es ist zur 
Arb'.'it ohnehin zu finster." 

Ruth war lustig trällernd in des Doktors 
Zi!nm<'r geeilt, hatte 'rifche? Wasser geholt 
und mit flinken Händen aUs lieb und 
wohnlich geordnet. Da plötzlich hielt sie 
errötend inne. Dr. Schwarz, der Ziminer' 
Herr, war eingetreten und wünschte dein 
jungen Mädchen freundlich einen „gu^en 
Abend." Ruth erwiderte seinen Gruß und 
wollte schnell an ilhun vf>rbei. Doch er hielt 
sie znrs'ck und sagte bittend: „Fräulein 
Rut?>, ich habe gehört, daß Sie nrit J!hrer 
Schwester den Karneval im Kristallpalast 
feiern wollen. Mrden Sie mir, bitte, J?hre 
Kostn-me verraten?" 

Das junge Mädchen ließ die Hand von 
der Türklinke sinken. Ach, dachte sie, er 
fragt doch nur, um Ellen zu sei^! — Da 
guckte ein Gedanke durch iihr kluges, ränke-
voll«s Köpfchen, und sch^isch lächelnd 
^ayte sie: „Gern. Herr Doktor! V^ne 
Schwester ge-ht alS „Gretchen" mU> ich — 
als ^SchmieUerlina^'. ^ 

Des Do>ktors Augen leuchteten. „Da haben 
Sie Ji'ire Kostiime vorzüglich ge»M)lt! Ich 
danke Jchnen! Uud auf Wiederschen, kleiner 
S6)'n.etter!tng!" . . . 

An dileseul Abend hatten die Scliwestern 
noch lailge geheimnisvoll zu tuscheln. 

„Paß' aus, Ächwesterlein," sagte ^mth sie-
gesgelviß, „er lvird sich schon in nlich verlie­
fen. Und folgt er nicht willig, so brauch' ich 
— List! . . . Aber du — dein Ingenieur 
hat mich auch schon gefragt, ob das „gnädi­
ge Fräulein" den tlristallpalast besucht?! — 
Freust du dich?" 

„Aber Ruth!" Ellen verbarg ihr heißes 
Gesicht iu den Kissen: „Was du nur immer 
lnit dem Ingenieur hast?" 

„Sei nur still!" neckte Ruth: „Ich habe 
doch Augen im 5l'opfe! Ach, wenn es schon 
morgen abend wäre!" Mit diesem sehnsüch­
tigen Gedanken reckelten sich die Mädchen 
in ihren weißen Bettchen zurecht und schlie­
fen seelig lächelnd ein . . . 

Im Kristallpalast jchwang Prinz Karne­
val übern'.ütig das Zepter. 

Inbelnd tollten die Masken in dem licht-
ersü^lten Saal. Wie die Geigen lockten! Alle 

sch!"gen höher! Karnevalsransch! — 
'''l'rrlicher, sinnbeti^render Karnevalsrausch! 

Hier und da hatten sich schon die Pärchen 
gefunden. — Faust und Gretchen küßten sich 
aufs neue, nicht ahnend, daß auch hier der 
Teufel seine Hand im Spiele hatte! Und ein 
schwarzer Käser hatte einen goldenen Schin.'t 
terling recht zärtlich bei dem sühsgeschmurl-
ten ^iö^^fchen genommen^ Beide Pärchen sa­
ßen in einer Loae und kühlten ihr heißsZ 
Blllt mit süßem Wein. 

Da — das Signal zur Demaskierung! 
Ja, was war denn das?! Doktor Schwarz 

schaute verblüfft das lachende Mädel in 
feinen Armen an: „Das ist doch — der Teu-
jel W mich, üülen — das ei« Ml,echter 

Scherz, kleine Ruth! Wo ist denn nun daS 
Schwesterchen hin," 

Ruth zog ein Schmollmündchen. Und da 
der junge Doktor ausprobiert hatte, wie süß 
der rote Sä)tnollttlund schmeckte, küßte er 
ihn halt immer und immer wieder . .. 

Dä kam auch der Käfer mit dem Schmet­
terling angeflogen. Heiß und verliebt, mit 
lachenden Augen, jauchzte die blonde El­
len: „Ruth! Herr Doktor! Gestattet, daß ich 
diesen gräßlichen schwarzen Käfer als mei­
nen Verlobten vorstelle!" 

„Ingenieur Krüger," verbeugte sich der 
Käser. „Wissen Sie, meine Herrschasten,^ 
meinte er dann lachend, „gegen einen solch' 
goldenen Schnietterling ist man vollständig 
wehrlos! Ich Hab' mich ihm auf Gnade und 
Ungnade ergeben!" 

Das war ein Jubel! 
Dr. Schwarz freilich fühlte einen leisen 

Stich im Herzen, als er die lieben Augen so 
strahlend auf einen anderen Mann gerichtet 
sah. Dann faßte er sich, riß dem Gretchen 
die Perücke herunter und zauste den schwar­
zen Wuschelkopf, daß ihm Hören und Se­
hen verging. „Warte, du falsches Gretchen! 
Ich werde dich lchren, mich so zu narren! 
Wenn ich nun mein Herz dabei verloren 
hätte?! Würdest du mir's wiedergeben, du 
Tenfelsmädel?" 
„Nein, nein, nein!" jauchzte Ruth. „Aber," 

fügte sie ganz leise hinzu, „ich würde Ihnen 
so gern das meine dafür schenken!" 

Dr. Schwarz nahm das zerzauste Köpf­
chen, das sich voll Scham ganz fest an seine 
Brust schlniegte, zärtlich in seine Hände und 
sagte erschrocken: „Tränen, Ruthchen? So 
Ueb hast du mich? — Und ich dummer Kerl 
Hab' das gar nicht gewußt!" Dann küßte er 
die Tränen aus den Blaugucken, schenkte 
die Gläser voll perlenden Wein und rief: 

„Hoch lebe Prinz Karneval! Und hoc^ 
ulein schwarzes Gretchen!" ... . " 
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Z^sZcale <^HZ^»s»ZZc 
Mvrtbor, den 18. Feber. 

MMewNerlMe HSuler 
Der ehemalige Jubentempel 

Der J u d e n t e m p . e l  wurde i m  I I .  Jahrhundert erbaut und als solcher bis zum 
Zahre 14S7 benützt, um welche Zeit fast sämtliche Juden aus Maribor auswanderten. 

so Jahre Orgelbauer! 
Dieser Taqe^ feiert der Inhaber der weit 

und breit bekannten Orgel- und Ltlavierba» 
firma Herr Joses Bru n dl sein ovjähct-
ges Berufsjnbiläum. 'Joses Brandl wurde 
am 15. August 1865 München geboren, 
wo er auch das schwierige Kunsthandwerk 
des Orgelbaues erlernte. 1KVZ übersiedette 
er aus Bayern nach Marburg, wo er sich ^n 
der Schmiderer-Llllee (jetzt Strotzmajcrjeoa 
ulica) seine vorbildliche Werkstiitte siir Or­
gelbau einrichtete: die größte im ganz^'n 
Staate. In dieser Zeitspanne hat Herr 
Brandl, ganz abgesehen von einer statt« 
lichetl Anzahl Harmoniums, Pianinos und 
Klavivten 130 neue Kirchenorgeln g.'baut, 
die fast sämtliche in den Grenzen Jugosla­
wiens aufgestellt wurdm. Zu seinen größten 
und modernsten Arbeiten zählt man die his­
sige Domorgel, die Orgel in der Basilika 
sowie die Orgel für die Musik-Akademie in 
Zagreb. 

Im Mai d. I. gelangt in der Wallfahrts­
kirche in Rajhenburg die größte Or^^el mit 
40 Registern zur Aufstellung. Beim A'lZ-
arbeiten der Entwürfe, beim Negistrierm 
und Stimmen wird Herr B r a n d l oon 
seiner liebenswürdigen Lebensgesäbrtin 
Frau Franziska mit Verständnis und 
Geschick unterstützt. Dem Inbilar und Va-
t e r  d e r  k i e i m i s c h e n  G e i g e r i n  F r a u  F a n n y  
Brandl möge sein seltenes Kunsthand­
werk auch den ^eben'^abend mit Freude 
und Erfolgen erfüllen! 

..Srvhllche 
Fa!chlngsvoi'fllvrungen 

Die Kindermaskevade, die vom Sloweni­
schen Frauenverein Mttwoch nachmittags 
im Unionsaale veranstaltet wurde, bot Heu2r 
etwas ganz Neues. Die Veranstaltung fand 
Heuer unter der Devise „FrKhkche Faschings 
Vorführungen" statt und ist in ijeder Hinsicht 

Prächtig gelungen.DerSaal war dichtgefüllt, 
und die Kleinen folgten mit glänzenden 
Alligen den Boriführungen, die ihre Herzchen 
schntller schlagen ließen. Das war wieder 
einmal ein Tag, den sich die meisten Kinder 
nicht erträumten und der bewies, daß man 
mit ein wenig Mühe und geringfügigen 
Ausgaben uniseren Kleinen sine unbeschreib­
liche Freude bereiten kann. Eingeleitet wur­
de die Veranstaltung durch das K'inder-
orchester, dessen Mitglieder Zöglinge der 
V i o l i n  s c h u l e  d e r  F v a u  F a n n y  B r a n d l  
und der Navierschule des Herrn Prof. 
Frisch sind. A^ selbständiges Orchester 
mußte die Kapelle selbstredend auch iihre eige 
nen Dirigenten haben, die mit wahrem 
Kunstverständnis und einer geradezu fabel­
haften Begeisterung den Taktierstock schn an-
ffen und se nach der Art des vorgetraaenen 
Stückes abwechselnd ibr Orchester zu Ruh-m 
und Mire führten. Sie waren aber auch 
stolz auf den rmiscbenden Beifall, der ibuen 
allseits gezollt wurde. Die kleinen Mr>siker, 
dl« wirklich sehr viel versprechen, legten eine 
bewunderungswürdiae Sicherheit an den 
Tag und brachten St^ücke mit einer Präzisiin 
zu Gehör, um die man sie beneiden muß. ES 
folgten ulkige Austritte von Schülerinnen 
der hiesigen Volksschulen und der Schul-
schwestern. Hiebei darf MÄN den tankenden 
Bären nicht vergessen, der seinem Dceister 

Herrn Harastoviö ein williger Begleiter 
war. Weitere Punkt des Pro-gramlus bilde­
ten Turnvorsührungen von Biirgerschiilerin 
nen. die „Zauberuhr" und Tans^vorführun-
gen der anerkannten Schule P e ö n i k. 

m .  VolkSnniversitSt. M o n t a g ,  d e n  2 < ) .  
d. M. um 20 Uhr Vortrag des Univer-
sitätsprofessors Herrn Tr. I e l a ö i t 
aus Sloplje über das aktuelle T^hcma 
„Der F'Nll des alten Rom und die Krise 
des modernen Europa". Ter Vortragenve 
besi»,det sich gegenwärtig auf einer Tour' 
nee in Jugoslawien. Er ist auch der Autor 
der Werke „Die Bauernbewegung in Kro. 
atien und Slawonien im ^vahre I848" und 
der „Nllssischeu Revolution", die großes 
Aufsehen erregt haben. — D 0 n n e ^r s-
tag, den 2Z. d. M. um ?0 Nhr l'äst im 
großen Unio<isaale die dänische Schrift­
stellerin Karin Michaelis einen 
Vortrag über das Theu'a ^ Eüe ''n'' 
Schei^dung." In der ganzen Welt ist sie 
als Autorin de? Buches „Die Frau i!n ge­
fährlichen Alter" berühmt. In O<ifek trat 
die Schriftstellerin im dortigen Theater 
bei völlig ailsverkallstem Haiise ai< Aus 
«llseitiigen Wunsch h^elt sie noch einen 
zweiten Vortrag über die „Kinder, Eltern 
und Moral". In Veos^rcid erschien sie be^ 
reits dreimal cnu Vortreg'5tisch. Ihre 
Tournee fü?irt sie auch nach NiN. Zarten--
Vorverkauf lci Brinnis und Hofer ab 

Montag, dc'n 20. d. M. — In S t u d e n-
'c i ^Knabenvolköschule)^ entfällt am Fa­
schingsdienstag der angesetzte Vortrag. 

m. Autobuslinie Mcri^^or-Kungota-? > 
Lina. An Sonn- und Feiertagen verkehren 
auf der Autobuslinie Mar'.b')?-'?ungota-
Sve^ina zwei Wagen laut nichfosgender 
Fahrordnilug von Maribor lC^astlio' 
Spat^ek) um 13 und 13.30. Anki nst 'n 
SveSin« (Gasthof D um !3.4d und l l.1'' 
Uhr. Abfahrt von Sveöina um 18 "nd 
Ankunft in Maribor u-m 18.45. — An 
Merktagen verkehren die ' Autobusse w'e 
solgt: Abfahrt von Sveöina um K.4) un^ 
7.30 Uhr unid Abfahrt t>on Maribor sGast-
hof Spatzek) um 11 und 15.4?) Uhr. 
Außerdem stechen die Autobusse dem Vi'-
bli^ml für Ausflüge usw. auch in den 
Zwischenzeiten bei rechtzeitiger Anmeldun^i 
und behördlich festgesetzten Preilsen zur 
Verfügung. 

m. Ein gesellschaftliches Ereignis ersten 
V^anges bringt uns d«r '10. März. I'er 
bekannte nk.:demische Verein „Triglav" uer 
anstaltet an diesem Tage im „Union"-
Saale einen großen Elite-Ball, für d -!i 
bereits die gros"üaiasten Vorbereit'ingen 
im vollen (v^inge sind. 

m Der Aeroplan, der heute über der 
Stadt kreiste, ging anf dem im Vau b<iind-
lichen neuen Sportplatz der S. V. „Rapid" 
nieder. Der Pilot cr?un"'>'te nch sa^ort, wo 
die Veranstaltre der an- ^as.!iingsdienStag 
stattfindenden Redonte >' tren.n seien. Er 
habe den dringenden A' itrl'i erhalt.'n. ri'n 
auswärtige Festgäste noch rasch Einladiinaeu 
zn besorgen, ehe dieselben vollkonimen ver­
griffen sind. J^r Berichterstatter, der sogleich 
diese günstige (Gelegenheit ergriff, bat den 
Piloten tttn ein Inten'iew, daß ilhm dieser 
gerne gewährte. Ueber die Fraqe. woher er 
käme, toilt? er m'it, o'nß er vom Hofftaate 
des Prinzen Karneval abgeschickt worden 
wäre. Der Prinz, dem do<^ alle vräch 

lttje ^u^blguntjen vorgebracht werden, ist von 
den, Ueberraschungen der Rapidredoute, die 
er selbilverständlich schon kennt, deriuaßen 
entzückt» daß er in seiner Huld nnd (Ynade 
beschlossen hat, nicht nur selbst, s<midern mit 
einem glänzenden v^efolg, am Feste tei.zu-
nehknen. Prinz Karneval kva-be weiteres in 
Erfahrung gebracht, daß nichr nur in Ma­
ribor selbst, vor allem von Seite der Damen­
welt. die ungewöhnlichsten Vorbereit'in^n 
für diese schönste all^r Faschingsveranstaltun 
gen getrofsen werde<i, sondern da-ß inö nah 
und fern, aus dem ^n« und aus dem Aus­
lände ganze l^rupp^n von Ma^k-m und Ko­
stümen, sowie anderen Faschingsgestalten 
einen Einzug zu diesem Fest? planen, wie er 
in den Annalen der Faschinq^chronik unse­
rer Draustadt noch nicht verzeichnet wurde. 
Nachdl^n^ das Interview k^eendi't' war nnd 
der Pilot noch fast alle verfügbaren Einla­
dungen an sich genommen hatte, verabschie­
dete er sich mit einem herzlichen Händl'drurk 
nnd versprach ein srökiliches Wiederseben be, 
der Ravidredoute nm Faichinci'dienstaa^ 

m. Edith Lorand, die l000-Platten'Künst' 
lerin, wird im Feber zum crsten M-ile in 
Jugoslawien anitreten. In Maribor findet 
ihr Konzert, wie bereits gemeldet, am Mitt­
woch. den ?^eber statt. Nicht versäumen! 

m. „Verwahrloste Wege in Kröeoina". 
Be^ngnelimend auf die in ??r^ M '.'oin l?. 

M. verönentlichten .seilen wird uns ge­
schrieben: Der neue Vemeind^'raf bat vor-
.zeitig das MKqlicl^ste getan, um die Stra­
ßen auszus'eUern, worüber sich der Urbeber 
der össl'n^sichen <'''itif wird in Nälde übev-
zeugen können. Die (^emeindevorstebung ist 
^reilich außerstande, eine fast vollkommen 
nnbrauckbare Straße bei eintretendem T'i'i-
»netter in einen ^onsevnrd ^n verwandeln. 

m. F^!r das Konzert des Wesaiwvereins 
„Trava", das Freitag, den 2. März statt­
findet. berrscht außerordentlich großes In­
teresse. insl'esondere da in M.'iribor bereits 
mesirere Iabre kein Konzert cin-'schließli.'h 
7nit einem Mnnnerchor ae^^eben wurd,» und 
solche Konzerte sebr beliebt sind Fnr den 
Er^'olg leisten ^^'.i'po'itionen von Adami«', 
Beetlitiven, ?^ev, F!^vster. Krek und '^^asovlc 
vollauf (^en'äs?r. Auf besonderer Lie'bens--
würdigkeit wirken bei der Veran^taltnug ai?ch 
!is'on^ertsnnger .?^err ivko nnd der B^iri-
tonist Herr Faganeli mit. 27 

m. Unfall b«i der Arbeit. Beim Verladyn 
von Bauinstännnen fiel ein Stamm dein 2'i-
jährigen .Holzarbeiter Franz S t u P a n 
'ruf den rechten Fuß und brach ihm den rech 
ten Unterschenkel. Der iZ^erunglückte wurde 
von der zu .Hilfe gerufeneu ^^tttiingsebtei-
lung ins hiesige .s?rankenüberfilbrt. 

m. Wohltätigkeitstombow der Postler. 
Die Ort>^gruppe der?iost- nnd Telelira'.'h.'N-
.lngestellten in Maribor veranstaltet a>n 
Z 0 n n t a g, den 1k^. Avril eine große 
Wofi"''tia'eit?tomlo^a 'ingunsten ihrer kran­
ke?' '^'sgli''d?r son^^ie deren Witw'n nid 

Mit ank den hnmanit^^'i-
ren Eliavakter der Tombola werden s^ie 
Ver^in^' Höf!. e?'sncht, an diese'" Taae .hre 
e'^ent!'."llen Veran''astnngen nicht abhalk'n 
i.n wollen. 

m. Der Heilk'^e B^'ra. Der cirößte Wett­
bewerb im Dauerstilauk. ISN Stundenkilo­
meter mit Skiern. Ein prächtiger Sprung 
des Ski Meisters Petersen. Skilaufen bei 
Nlich^ und FackelschVettern am die 
nördliche E^^wand. Scsineestnrm in den 
Alpen. -Im Reiche der B.'rggipfel und Met 
s6)er^ Der T'-anm de-^- Aelpl-'r«. 'Z'er Freund 
im Unalüi-k. Alle Hoffnung z,micbte. Soll er 
sich selbst retten oder sein Leben opfern, um 
dem Kameraden-Nebenbuhler zn helfen? 
Der Kamerad vergißt alles und opfert sich. 
Dies ist der ^^-^eiliae Berg, d<'N der Aelvler 
sich in seinen Trännien inmitten der Berg­
riesen 'ür seirie ^?nkunft aekchak^'e.-i bat- Der 
Helliqe Verg. den er freiwillia zum Ein''turz 
brachte, um sich für seinen Kameraden-Ne­
benbuhler zu opfern. Die.? ist ein ?^ilm. der 
in der kjeutigen Zeit voller Irrungen auf den 
Zuschauer einen unanslöschsicben Eindruck 
machen muß. Er aelanat bekanntlil^' Mon­
tau', Dienstag und Mitwoch in? Bnrgkiuo 
zur Aufflihrung. 

m. Phk^tohans Kieser. Ein gutes Bild in 
Il?rem Maskenkostüm werden Sie jederzeit 
gerne und mit Wohlgefallen als Nndenk.'n 
bewahren und betrachten. Darum benüt^en 
Sie die günstige Reklawgelegenheit de? 
Plwtohauses K i e s e r, l^regork!i?e^a ulica. 
Jede Maske erhält ein Kabinettbild eing> 
rahuit kostenlos als Andenken bei Bestellung 
von mindestens sechs Postkarten zum Rekla-
mevreis von 60 und 00 Dinar in garantiert 

Äigarre in Vermatvnz 

allerbester Ausführung. Äm Fafchingdiens-
tag steht ein Auto kostenlos ab 20 Uhr beim 
'.'ltelier für jede Maske zur Verfügung und 
bringt Sie zu jeder beliebigen Veranstal­
tung. Für rascheste Aufnahme ist gesorgt. 
Das Atelier ist heute, Samstag, und am 
Faschinadienstag' bis S? Uhr gel ffnet. Wie 
die Erfahrung lehrt, lst allzu grelle Be­
leuchtung wie bei Filmaufnahmen^ sür 
Photobilder nicht von Vorteil und ist da­
her eine Atelieraufnahme vorzuziehen. Im 
übrigen verwk'isen wir anf den heutigen An­
zeigenteil. 

m. An mlldtiitige.Herzen wenden sich der 
kranke Invalide mit drei kleinen Kindern 
und die arme mittellose Frau mit mehreren 
Kindern mit der innigen Bitte um Zusen-
dr kleinerer Spenden. 

m Wetterbericht vou: 18. Februar 3 Uhr 
früh. Luftdruck: 7.36? Feuchtiakeitsmefser: 
— 325 Barometerstand: 744? Temperatur: 
-s- 1.5; Windrichtung: 0? Bewölkung: 0; 
Ni^'derschlag: leichter Nebel. — Schönes 
Wetter andauernd. Temperatur im Stei­
gen begriffen. 

m. Ai'ots'ekenntichtdienst. Von Sonntag, 
den 19. d. M. mittags bis Sonntag, den 
Si?. d. M. mittags vei^eht den Apotheken­
nachtdienst d^e „E-nyel-Apotheke" am ^upt 
Platze. 

* Die neuen Kurse für Maschinschreiben, 
slowenische und deutsche Stenographie an 
der Privatlehranstalt Ant. Rud. Legat 
in Maribor beainnen am 12 März d. 
nnd dauern sechs Monate. Auskünfte, Pro-
Ivekie und Eiujchreibnngen im Verkaufsbüro 
der Firma Ant. Rud^ !.'tgat Sc Co,- Mari­
bor, Slovenska ulica 7, Telephon 100. I74i 

* Med. univ. Dr. Joses Marcins ordiniert 
oon I0—1? und 14—17 Uhr. Gosposka Uli-
-a 40, 1. Stock, Tiir 3. 1921 

* Uhren, Goldwaren auf Teilzahlungen. 
.Uger. Maribor, l^osp0'?ka ulica 15 

* Wohin am Sonntag? Ins Gasthaus 
Mesto Ptuj" zum Leber- und Bratwurst-

s b?nans mit Zigeunerkonzert. Um zahlrei­
chen Besuch bitten die Gastgeber. 21^?.? 

* Aus nach Kamnica! zum Maskenrum-
uwl, veraustaltet von der Freiwilligen Feu^r» 
ivehr am Faschiugsonntag im Gasthause Slo-
kan. 

* Am l8. und 21. d. M. findet im Gast­
hause „Domovina" ein Hausball mit Tanz 
itatt. Um zahlreicheu Besuch bittet die Gast­
geberin 215g 

* Künstliche Augen. Wir machen darauf 
aufmerksam, daß die bekannten Angenlünst-
ler F. Ad. Müllers Söhne aus Wiesbaden 
vom 5. bis 7. März 1928 in Graz, Grand 
Hotel Wiesler, Grieskan 4—8, sich aufhalten 
lverden, uui kültstliche Augen in Anwesen« 
!)eit der Patienten anzufertigen und einzii-
pasien. 

* Der 1. Arbeiter-Radfahreroerein jür 
Slowenien in Maribor veranstaltet am 
Sonntag, den 19. d. M. um 18 Uhr im Ver­
einslokale einen recht gemütlichen Fanii-
lienabend. Eintritt frei Alle Mitgieder s«?-
wie auch Gäste sind herzlichst willkomm.'n! 
Die Vereinsleitnng. 23 

* Die Gchildlaus droht die Zwetschken-
bäume in Steiermark zn vernichten. Hervor­
ragendes Gegenmittel: A r b 0 r i n. 173k 

* Hotel .Halbmidl. Heute D' Bacherer. — 
Sonntag: Frühschoppenkonzert und Abends 
Salonkapelle P e L n i k. — Faschingdiens« 



» 

«lO- « 

tag: FamiltenabeildkonAett. Tanzgeiegen-
heit. 2230 

» Vi» §kr«Pseiihch»»«« «tt Sonzert findet 
heute Sonntag, den 19. Februar im Galt­
hause O o l n i k, Tvornii^ka cesta 30, statt. 
Beginn lü Uhr. Reichhaltige Süche, gute 
Aeine im Al»chchaiik. Um frdl. Zuspruch bit« 
tet die ('»astwirtin. 2227 

^ Vine srotze FaschinGtunterhaltung ver­
anstaltet am ?ioschtn^dienstaq, den 2l. d. 
um tv Uhr der Arbeiter-Gesan^sverein 
^Gnakoist" inStudenri im Gasthmue Seni«l. 
Ans d«^ Programm stehen (^sangSvorträ-
ge, MusiksLücke, Tanz ufw. (k^intritt 5 Tin. 26 

* Di« Freiwilige ye«er»«hr i« Gtudenei 
veranstaltet am Sonntag, den 19. Feber im 
Gasthause Seniea ihre diesjährige F a -
fchtngSunterhaltungmit ver-
sthiedenen Belustigungen. Um zahlreichen 
Besuch bittet der WehrauSfchuß. 22 

Nachrtchteo aus Selje 

m. EhristtRUWseier in der Volksschule 
ArieVin«. In der Zeit vor Weihnachten 
ISL7 wurde vom Schulleiter eine größere 
Aktion behufs Bescherung armer Schulkin­
der mit Kleidern und Schuhwerk unternom­
men. Im Schulsprmgel gibt es über 
solcher Kinder, das find gut öO^ aller Schü­
ler. Daß fie arm sind, dafür können sie 
nichts, sie erbarmen aber jedermann, der oin 
menschlich fühlendes Herz in der Brust hat, 
wenn «r ganze Schg^ren im Winter miserabel 
gekleidet und unterernährt daherkommen 
sieht. Bei edlen, hilfreichen Leuten in Ma­
ribor und Umgebung (Kröevina und Laj-
terSperk), serner bei verschiedenen Geldinsti­
tuten hi« und in Ljubljana ist es dem 
Schnlieiter gelungl?n, einen Barbetrag von 
S44Y T!nar und Waren im Gesamtwerte 
von ea. bVOV Dinar zu sammeln. Auf diese 
Weife war eS möglich, am Nikolotage W, ge-
kgenMch der Thristbaumfeier am 23. De­
zember aber 120 und nachher noch 33 arme 
Minder mit Kleidern und Schuhen zu betei-

Die Gesamtausgaben belaufen sich mif 
SS28)V0 Dinar und überragen die Einnah­
me« l»m K8.K0 Dinar. — In Barem haben 
gefpendßt je 1000 Dinar: „DruZba sv. Ci-
rila i» Metoda" und „Posojilnica" in Ma­
ribor? fe SM Dinar: die Gemeindeansschüs-
fe in ArLevina und in Lajtersperk; 300 
AW«: Herr St i ck l e r, 120 Dinar: Fr. 
M o n n e r ;  j e  1 0 0  D i n a r :  K o r e n  „ P r v a  
Grvatska ätedionica", „Zltttorog", Wögerer, 
Mariborska hranilniea, Derwuschek, Narod-
na banka. Ljubljanska 'kreditna banka. Ml.i-
?ar und Dr. Hosuik; 70 Dinar: IanZekoviL 
f«».; je 50 Dinar: Kotnik, WLek, Dreihsgsr, 
Marx, Kül»ar u. Lemlji«, Piri«b. Ianieko-
viö. fun., Welle, ^k^^ann, „Drava", Schc?r-
bamn, Maurermeister Peklar und Bürger­
meister Peklar» Kaffeeliausbefiizer 9e!^n?k, 
PlemÄj, Dr. Marin, Bierbrauerei Marilwr 
und KoraAja u. KardoS; je 40 Dinar: Ho­
telier ' ' ' t , ^usch, JeriL, Beraniö, In-
kret, Gselman-Racerdvor: ie .'V» Din.: 
fer, Wombek, Pwter-Lenard, Franz u. SSb-
ne, Ing. Vübl. ?^rma Dr. Oetker, IakliL. 
Dr. Kokoschinegg, Jarc, Bernhard: je 25 
Din.: „Unio", Zorko, Grobel^ek: je 20 Din.: 
Fekonja, KoroZec, Fabrici, Kos, Berdass, 
H. Marx, <^irstma»i?>. Mi« 
lostni? n. Horvat; einige spendeten kleinere 
Barbetrüge, im ganzen waren 74 Barsnen-
der. Entsprechende Gebrauchsgeaenstän« 
de haben gespendet: Sektion des Elisabeih-
vereines s900 Dinar). KopiL s150). TavLnr 
V0). Blecha f3001, Pall sM, RibariL s'zN).' 
Cirilova tiskarna s200). I. Hutter u. Komv 
(700), Mariborer Tertiliabrik ^400). Rc'ick) 
f100), Firma Freund (300), Voller si00>. 
RoSner s3k).. Auer f40), Vo^inek s120), 
(b0), Rosina (20), Turad (40). .^aqaZen 
Deixk (100), Lesisak (50). Dr'.Zba sv. (5irls.i 
in Metoda Liublsana ((,00). Es wurden 
teilt:-^ Paar Schuhe. 44 Miosen. 2!) Röcke. 
49 Mädchenkleider und 2i Hemden: das .1b- ^ 
rige waren Strümpfe. Kati^^en. Handsch'ikil' 
und Schürzen. — Allen edelaesinnt-'n Sv.'n« 
dern sei namens der k^essberten Sck'ilkinder 
und des Schulleiters der wärmste Dank ttn? 
gedrückt' sie hal'en w^rkl?'^ ein se?)? gnte^ 
Werk netl7n Sie der arnien 
Schüler fernerhin gedenken! 

Gemelndercit 
(Astern abends hielt der ^meinderat 

von Celje eine ordentliche SitzVlg ab, die 
v o m  B ü r c f t r m e i s t e r  H e r r n  D r .  l ^ o r i ö a n  
mit einer dreiv'iertelstündigen Verspätung 
um 18.15 eröffnet wurde. Auf Antrag des 
GR. Prof. Mravljak (selbst. Dem.).wur 
de der Bericht seiner Ausführungen in der 
legten Sitzung im Sitzung-sprototoll ver­
vollständigt und auif Antrag des (M. 
Moiina (Slow. Bolksp.) der Bericht 
über das Fällen im Stadtwalde korrigiert. 

Aus eine Interpellation des Klubs der 
sevbstvndigen demokratischen Gemeinderäte, 
n>arum ^r Reklameanstalt „Diareklmn^ 
in Maribor die AuKellimg eines Licht-
reklamekioskes vor dem Hotel „Un^ron" 
lediglich vom Finanzausschüsse geswttct 
und die Angelegenheit nicht im Gemeinde­
rate be<hant«lt worden sei, erklärte der 
lBÄrgermeister, das; fortan auch derlei 
Angelegenheiten der Gomeinderalt behan­
deln werde. 

» 

Personal» und RechtSausschuft. (Bericht­
erstatter GR. Dr. Bor 8 iL). Aus Antrag 
des GR. Proff. Mravljak wurde eine 
neue definitive Stelle eines Wasserleitunqs-
Meisters yesckalffein. Dem städtiischen Be­
amten Herr Rudolf B o Z i ö wurde ein 
Kvankenurlaub bis 1. Mai d. I. gewährt. 
In den Heimatsverband 

wurden auifgenommen: Mar^a «blander, 
Alosia Zavodnik, Rosa Kugler, Franz 
Dvoröak, Alois Zelenko, Elisabeth Ki<Per, 
Martin Skale und Rudolf 2olger. Den 
Bittstellern Franz Vogelsang und Anton 
Pichl wurde die Anfno'bme zugesa'gt, die 
Gesuche Killmn ^^^rmaiks und Binizenz 
<Ü!amerniks aber absck>lägia beschieden. 

Die Seifenfabrik „Celsska milnrna" darf 
auf ihrer Schi'tzmarke auf kei«^en Fall das 
Cillier Wappen gebranrüen. 

Vereinigung der Gemeinden Celje-Stadt 
und Celje-Umgebung. Diese Frage wurde 
bereits lm Ialhre 1922 aiifgeworsen, ohne 
aber bisher einer Lösung nähergebracht 
worden zu sein. Außer ewigen BeratiM' 
gen zwischen den Vertretern beider Ge­
meinden und Erörterungen dieser Frage 
seitens des HanidelsgremiumS ^in Celje hat 
ma« in dieser Hinsicht nichts unternommen. 
Nun wurde beschlossen, daß sich die Bürger­
meister beider Gemeinden über die Art der 
Vereinigung besprechen sollen. Man wird 
die Stimmung der Bevölkerung und der 
maßgebenden Faktoren überprüfen, den 
Umfang und die Art der Vereinigung fest­
logen und das notwendige Material be­
schaffen müssen. Der Bürgermeister Herr 
Dr. GoriSan hat mit dem Cillier Bezirks-
kjauptmann Herm Dr. Hubad, der sich sehr 
dMr interessiert, und mit dem Bürger­
meister der Umyebungsgemeinde über diese 
Frage bereits zweimal Rücksprache gepflo­
gen. Dem Gemeinderate der Umgebungs­
gememde wird am Sonntag ein gleicher 
Antrag w<e der Stadtgemeinde, 'vorgelegt 
werden. Es handelt sich vornehmlich dar­
um, ob sich die ganze Umgebungsgemeinde 
oder nur die Ortschaften Gaberjs» Iavod-
na, Breg und Lava der Stodtgemein!^ an­
schließen sollen. 

« 

Finanzausschuh (Berichterstatter GR. 
Dr. Vreöko): Die Stadtgomeinde wird 
beim Kreisausschuke in Maribor Be-
wi'illgung eines Voranschlagsvrovisoriums 

sür März ansi'chen, da die Genehmigung 
des neuen Voranschlages bis 1. Marz vor-
miÄichtlich nicht eintreffen wird. Die Ge­
meindesteuer auf die Wertzunahme der 
Inmobilien in Celje wurde abgesrbafft. 
Den Ziegelwerken in der Cillier Umaebung 
wurde die Strni^enumlaae für B^nizieael 
von 5,0 auf 20 Para pro 100 kg ber^b-
aesekt Herrn ^c'sef idariL wurde am 

Vanvar-sclle zu 1.50 beW. 
1 Dinar Quadratmeter und .Herrn G a j-
8 e k der Par^^elleurmd zu 1..^ Dinar ver­
kauft. Im Falle eines Straßenbaues auf 
dieser Stelle'bat die Stadtaemeinde das 
Rk^it, den erforderli.ck'en Grund um den­
selben. Preis abzukaufen. 

« 

Wirtschaftsausschuß (Berirbter'taN^r GR. 
M o z i n ä). Ter Dünger i„n städtischen 

"''"^'^^anse wurde für das Iafir IVM 
um 10.(XX) Dinar verkauft. Öerrn 5>ans 

C e l j e. 18. Feber. 

P . u t a n  w u r d e  s ü r  d e n  B a u  e i 7 . ? r  
Strickereianftalt der Boiuplatz bei der ehe­
maligen Fabrik des Herrn Putnikoviä in 
der verlängerten Benjamin Ipavic-Gasse 
zum Preise von 10 Din. pro Ouadratmeter 
angetragen. Der Bau muß bis Ende d. I. 
beendet sein. 

« 

Bauausschuß (Berichterstatter GR. Dr. 
Wolf), li^m einige Wohnungen f^'ir Delo­
gierte zu gewinnen, soll das Hofgebäude 
beim Hotel „Krone" für Wohnungszwecke 
umgebmlt, die Räume der städtischen Be-
stattunqsanstalt im alten Gymnasium in 
zwei Wohnungen umgew-anldelt und im Ge 
bäude der städtischen Oekonomlie eine We^h« 
nung bereitgestellt werden. Zu d'iesem 
Zw^'cke »Verden 323.000 Dinar geneihmigt. 
Wohnungen, die in den Gemeindehäusern 
sreiwerden sollten, wird der Finanz- und 
Wirtschalftsailsschuß in erster Linie jenen 
Parteien zuweisen, die aus den Gebäuden 
an der Ecke König Peter-Straße und Vod-
nikgasse, die zwecks eines Neubaues in 
Kürze niedergerissen werden sollen, aus­
ziehen TNÄssen. Das neue Wohngvstäude des 
städtischen Elektrizitätswerkes wird Heuer 
im Garten des .Hotels „Krone" mit der 
Fassade ans den Vrazplak. aebai't werden. 
Die morschen Balken auf der Kapuzliner-
brücke sollen durch eiserne Traversen mis-
getauscht werden. Ein (^such des Trafi­
kanten Herrn Franz Frajle um Beivil« 
ligung eines Pavillonbaues am DeLkoplatz 
wurde abschlägig beschieden. Dem Gärt-
nereibe^tzer Herrn Zelenko wurde der 
Bau ei4^r Villa an. der Ljubljanska cesta 
paralell zur projektierten^ Straße bewil­
ligt. 

« 

Gewerbe» und Marktausschutz (Bericht­
erstatter GR. L e ö n i k): Für die Eröff­
nung einer Volksküche (Bittstellerin Marla 
Kri^ol) wurde der Lokalbedarf abgespro­
chen. Ferner wurde für, eine Autotaxton­
zession des Herrn Jgna^'T o P l a k der 
Lokstlbedarf auisgesprochen. diesbezügliche 
Gesuche des Frl. Minka Misj a und des 
Herrn, Slavko M o l an aber abschlägig 
beschieden. Der Jahresbericht des Markt-
inspektorates sür das Jahr 1927 wurde zur 
KenntttiZ genommen. 

» 

Wafserleitung (Berichterstatter GR. 2u-
m e r): Zu den, bei der Anlegung einer 
'Wasserleitung in Dolgo Polje erwachsen­
den Kosten möge, die UmgekmngAgemeinde 
zwei Fünftel bieisteuern. 

» 

ElektrizitütSwerk (Berichterstatter GR. 
P o s a v e c): Die .Hermagorasdruckerei 
erhält Anschluß an das städtische Elektri­
zitätsnetz. Die zum Teile mangelhalfte 
Straßenbeleuchtung wird vervollständigt. 
Neue elektrische Straßenlanchen sollen zwl-
schem dem Parksteg und der Jureiögass?^ 
in der Trubargasse, in der Begagasse, in 
Dolgo polje in der Nähe des .Hauses des 
.Herrn D «k e h l und beim Hause des Herrn 
Dr. Steinselser, ferner in der Nähe 
des Unterlanhofcs und an der Grenze bei­
der Gemeinden in Dolgo poije angebracht 
werden. Die Straßenbeleuchtung an der 
Kreuzung der Wnig Peter-Straße und 
Levstiggasse soll umgeordnet und verstärkt 
werden, desgleichen die Beleuchtung am 
Krekplatz und in der Alexandergasse. 

' » 

Sozialpolitischer Ausschuh (Berichterstat­
t e r  V i z e b ü r g e r m M e r  H e r r  D r .  O g r i -
zek). Die Stadtgemeinde Celje kmt rn: 
Vereine mit der Umgebungsgenieinde beim 
Ministerium für Sozialpolitik u-m ein 
zinsenfre'les Darlehen von 1 Million Din. 
sür deu Bau von kleinen Wohnhäusem an 
gesucht. Die Gemeinden werden noch eine 
zweite Anleihe, gleichfalls von 1 Million 
Dinar. ausne??men. Zu diesem Zwecke ist 
die Stadtgemeinde bereits mit der Pensions 
anstalt in Ljubljana in Verbindung ge­
treten. Um nach Erlöschung des Wobnungs 
gesetzes aim 1. Mai eine Uebersicht über die 
Wobnungen in Celje zu gewinnen, werden 
die Hausbesitzer und Mieter ausgeiordort 
werden, dem StadtanUe ' genaue ?l'^gabcn 
über die Wohnverhältnisse vorzulegen. 

Nach einer kurzen Pause wurde dvc 
Ersedtgl'ng eines Antrages 'des Klubs der 
selbständigen Demokratischen Gemeinde-
räte, da^ für die bunaernde Bevölkerung in 
den ^assinei? tAeaenden 5^uaoslawiens 10 

Tausend Dinar zugewendet werden mögen, 
vertagt, um vorher über den tatsäch^'chen 
Zustand der dortigen Bevölkerung Infor­
mationen einzuholen. 

Lli« Sitzung wurde um 20.30 beendet. 

c. Trauung. Am Mittwoch, den 15. d. 
M. wurde in Lju^bljana Herr Jug. SreSko 
Sajovic, Leiter ds städtisck^n Elektri­
zitätswerkes in Celje. mit Frl. Zaika 
Korenjak getraut. Dem jungc^l Paare 
unsere herzlichsten Glückwünsche! 

c. Konzert des Gancin-Trios w ^else. 
DaS S>ancin-Trio (Direktor K. Sancin, E. 
Marsiö und R. Matz) veranstaltet ani Frei­
tag, den 2 März einen Kon^rtabend in 
Celje. Das Programm umsasjt Werke von 
L. van Beethoven, Anton 'Dvorak und B. 
Smetana, die in Celje noch nicht aufge« 
führt worden sind. 

c. Stadttheater. Als nächstes Stück ge-
langt im hingen Stadttheater F. S. FinX-
gars „MldschÄtz" in neuer Regie mU» 
Inszenierung zur Aufführung. Hierauf fol 
gen der Reihe nach daS Christusdrama 
„Passion" von Deutsch in Origjnalkostiimen 
und Nestroys Zauberposse mit Gesang 
„Lumpa^ius VagvbunduS". 

c. Verlust eines PelMantelS. Der Aah«. 
arzt Herr Dr. Rudoff S a d n i k i« 
Celje verlor am Montag, den 13. d. M. 
zwischen 13 und 15 Uhr während einer 
Autofahrt von ^lje tts St. Jlj <m der 
Staatsgrenze einen braunen Damenpelz­
mantel im Wertis von 10.000 Dinar mit 
der Marke der Wiener Firma ^Egro*. 

c. Ein Fahrradmarder. Am Donnerstag, 
den 16. d. M. entwendete der 33jährige 
Josef Kuzman dem Kaufmann. Herrn 
B. S o d i n aus dem Hausflur des Gast­
hauses Plevöak w,Gaberje ein Fahrrad im 
Worte von 1500 Dinar und fuhr damit 
nach Celje, wo er das Rad zum Preise 
von 150 ^nar anzubringen suchte. 
Mann wurde jedoch ertappt und- hinter 
Schloß und Riegel gebracht. 

e. Den Apothekennachtdienst verl^t von 
Samstag, den 18. d. M. bis einschlixßlich 
Freitag, den 24. d. M. i»te ApoHefe 
Kreuz" am Hauptplatz. ^ . 

ÜLtoil Äe »ieil vorlÄKimM! 

Kino 
lkraksr V>08»op1. 

Bis einschließlich Sonntag,' den 19. Februar 
sehen wir Konrad Beidt in seinem neuen 
Amerikaner-Film: 

„Eine« Mannes Vergangenheit" 
Techs, wundervolle, -äußerst- spannende Akte auS 
dem Lesen eines Sträflings, eines Doktors der 
Medizin, der wegen eines an einem Patienten 
aus Barn^herzigkeit begangenen Mordes (Ana-
sthaesie) zu langjährigem schweren Kerker verur­
teilt wurde, spater aber flieht und ein neues, 
dem Wohl der' Allgemeinheit geweihtes -Leben 
als gefeierter Chirurg beginnt. Äas Hohelied 
treuer, grenzenloser Freundschaftsliebe.' Konrad 
V e i d t» der deutsche Meistercharakterdarsteller 
den jetzt die Amerikaner so enthusiastisch vereh­
ren, in einer neuen, glänzenden Maske! Eiu 
Film, der jedes Menschcnherz rühren muß. 

Ab Montag der große Abenteuerfilm: 

„Lia, die Hafendlrne" 
eine Sensation ersten. Ranges auK dem Lebm 
einer Hafendirne. Lya de P u t t i in der Haupt 
rolle. Neben spannendster Handlung interesiante 
Bilder aus dem 'großen Hasen- und Marine-
leben. 

Bis einschließlich Samstag, den 19. Februiir: 

„Der letzte Walzer" 
nach'der Operette, von O. Strauß. In den 
Hauptrollen: Liane Haid, Suzy Bernon, Willy 
Fritsch, Fritz Rasp, Hans Adalbert v. Schlettow. 
Dieser Film zählt unstieitig zu den schönsten u. 
besten der heurigen Saison und bietet alles, waS 
in einem modernen Film überhaupt zu sehen 
ist: Lust und Freude, Tragik und Schmerzt Und 
schließt trotz allem versöhnlich ab. Die <)and-
knng zeigt uns eine leichbewegte Liebes^pisode 
von einem Balkanhose. Wundervolle Ausstattung, 



tvt«s dcis Itus vruit^' 
ver »bangesührten Rollenbejetzung nlcht anders 
möglich ist Ein AUm, der jedermann hoch l^e> 
f,.iedigett muß. 

Ter L^lband der Alllturvereinc führt ab Mon­
tag den ?y. bis eins6?I!etzl'!ch MiMvvch. den 22. 
d. M. den großartigen Naturfilm: 

^Der heilige Berg" 
vor. (Wir berichten darüber au^zführli.h an c>n^ 
derer Ztelle unserer heutigen Rumm.'r , len 
Naturfreunden unserer Stadt ist somit G!.'legUn­
heil geboten, einen der herrlich«;.i Filme, ün 
tur- und SpoUschönheiten so ^:oeraus reich. z;u 
sehen. Diese Gelegenheit sollt? ai? nc'nd uns.en'^^^'i 
verstreichen lassen. 

-lH-

NoseN'Redoute 
Das Rosenfest, dessen Beronstaltung sich 

der Marburx^er Mälmergcsangverein zur 
Ausübe gemacht hat und welches den glänz-
vollen Abschluß der heurigen Unterhaltungs-
saison bilden soll, hat bereits solchcS ?lnte« 
resse hervorgerufen, daß wir uns veranlagt 
sahen, Erkundigungen über die Einzelheiten 
dieser Redoutc einzuziehen, deren Ergebnis 
wir unseren Lesern wie wlflt mitteilen: 

Ein FrühlMflSfeft, zu dessen Königin die 
hehrste aller Blumen, die Rose, erhoben 
wurde, soll die Bevölkerung unserer Stadt 
in heiterer Geselligfeit vereinen. Die Freude 
<lber die unerschöpflichen und ewig neuen 
Schönheiten der Natur, deren giittlicher 
Zauber sich zur Zeit deZ hcra<lnaheni>en 
Frühling?, keines Menschen Herz entziehen 
kann, wird den Grundton des Festes bilden, 
auf welchem eine wahre SynlPbonie von 
Farben karmonischen Aufbau findet. 

Der GStzsaal wird zu einem Nosenknin 
umgestaltet. Seine W<inde werden dichte 
Girlanden geschmackvoll abgetönter- inRo^en 
gekleideter Farben schmücken und im Be 
schauer den Eindruck hervorrufen, als öe 
finde er sicb im Märchenland. Eine Uusum 
me von Rosen — es wurde uns die Zahl 
120.000 genannt — wird mit Hilfe nrodern 
ster Lichteffekte diese Illusion hervorrufen 
und alles in übernatürlichen Zauber tauchen. 

Dieser grandiosen Gesmlnldekoration, kür 
deren künstlerische Einheitlichkeit und vor­
nehmen Stil Herr Architekt Czeike. eine in 
seinem Berufe weit über die Grenzen unse­
rer L^eimat bekannte K^Pti>zität, sorgen wird, 

^ pc»ßt sich-^-in'allen Einzelheiten die AuZ-
fchmückung der mlfzustellenden Zelte und der 
^zahlreichen Nischen an, welche jede für sich 
besondere Ue'berraschungen bieten soll. 

Um alle verfil<ibaren Raumlicbkeitcn den 
Gästen zur BerfÄgung zu stellen und den die 
^i»sion sti^rendn Garderoberaum organisch 
delm großen Saal anzuschließen, wurde d^r 
Ewflflng über die Mnstlertreppe und durch 
das Wnstlerzimmer gewä^ilt. Fi',r die Gar­
derobe werden im Garten besondere Bauten 
errichtet. 

Auch des Halbgottes aller Sänger, i>es 
Liederiürsten s^ranz Schubert, wird in sin­
niger Weise gedacht. iEn Baum wird uns 

»ollen Nue>^'ollzzc!ien kleiden. Sie 
5l?l!en nicdl nut v.ikm d»lten. 5c» 
l»nee »je neu zincl. »onclel'n >uck 
n»cn oNmsIixem ^>»cl^en. I^»«> 
rl^e nn6 lüc^er ss>Il«n i^r 
neue» ^uzieken lmmer d»d»lten. 
k!le dünnen 6i«<i del üiken 8«c!,en 

erielclien. 5Ie niü55e.i blok 
l.uzr TUM v»»cben velvenäen unä 
clle -Voricdkikten delolzen. 
^l>II?-,cden ntcdt enzetken. „Icdt 
reit'en. nickr lcocden. 5()n6«fn ein-
iack in die lAuv»lme l^uxlosunI 
t«uciien uncj <l«n luliscdium niiln-
MSI» durcd clen ^tc>tt risetten. l^ux 

»o k»sc>Se keinlprunji»><r«tt. 
lI«S cler 8c!d>um iecien 5ckmutl 
mit »Icd nimmt. V>iven6en 8ie 

immer nur I.ux. e» vlrci 
Iwe Volliicken vor I«6en Lcti«»-

<jen bev>dr<n. 
N«!ten 8Ie z et« elu k'älcet voriiulss! 

seine Zeit reproduzieren, die Ze^t, aus funktionierende Tolpatsch, ein girtmutiger 
welcher Schubert den inneren Gehalt seiner 
göttlichen Werke sä^öpste. 

Schlies^lick wollen wir noch verraten, da^ 
ein Roscnballet, veranstaltet von unserer 
Jugend, den Höbepunkt des Festes bilde?i 
dürfte, über welches wir bisher noch nichts 
näheres erfahren konnten, da die diesbezüg­
lich notwendigen Verhandlmigen und die 
PriVung der technischen Möglichkeiten noch 
nicht abgeschlossen sind. 

Kunst und Literatur 
Zißtißttlthtßttt ill Mttibsr 

ben als ihr eigenes Leben, aber ihm lhr 
"^^ertrauen erschließen, das kann sie nicht 
wenn sie ganz?«eib ist." 

„Tie Frauen sind von Geburt aus, durch 
die Erziehung, durch den Verkehr mit c'.n« 
deren Frauen und endlich dur«?, The 
verp^^ scht." 

„Es eiistlert eine nnausrottbare Feind-
chaft zwischen den e^cfcblcchtern." 

„Die Frau gibt in cinem Liebesverhält­
nis nie mehr von ihrem Vertrauen, als es 
die Vernunft eben gestattet. Sie würde eher 
Blutschande begehen, als einem Manne ze« 
geniiber ihre geheinien Gedanken ausl'.e^ 
fern." 

„Frauen geben und verlangen 
mehr in der Freundschaft als Männer." 

„Jede Frau bewohnt ihren eigenen Wels« 
körper, -aus Feuer gebildet mit nur ein^r 
erhärteten Kruste umgeben." 

„Es wäre ihr besser, n,it nackten Füjjen 
aus Glasscherben zu gehen — denn der 
Schmerz wäre nichts gegen jenen, den sie 
empfindet, wenn sie lächelnd aus ihrer Ju­
gend in die Verzweiflung, die Altern un!» 
Alter hei^t, hineingeht." 

„Tie Geschichte des Frauenlächelns ist nie 
geschrieben worden. Die Männer kennen nie 
seine Bedeutung. Die Männer können über« 
Haupt nicht lächeln. Das Lächeln^ ist eine 
Sprache, die nur wir kennen. Im Lächeln 
löftn wir jeden Trieb, jedes Laster aus und 
im Lächeln spiegeln wir die gröhten Tug''.n-
den wider — und die große Leere!" 

„Die Tränen sind uns eine Gabe aus d?r 
Hand der Natur. Es ist dann unsere Sache, 
damit verschwenderisch umzugehen —^ oder 
hauszuhalten." 

Eine Ehe: Es waren zwei „ideale" Gat­
ten, die waren in Bezug auf alles ganz ei­
nig: in Bezug auf „ihren Leib" und in 
Bezug auf „sein Geld"! 

Aeperlslre: 

SSomStag, 13. Feber um 20 Uhr: „Masken­
ball". Ab. B. Kupone. Gastspiel der Frau 
MitroviS. Gewöhnliche Opernpreise. 

Sonntag, 13. Feber um 15 Uhr: „Aschen­
brödel". Kindervorstellung. — Um N 
Uhr: „Lang, lang ist's her". Sehr er­
mäßigte Preise. Kupone. 

„Der brave Soldat 
Gchwejk" 

Marginalien zur bevorstehenden Erstauf­
führung. 

Es gibt noch Leute, die es nicht begreifen 
können, wie die Abenteuer eines altiister-
reichischen „Pfeisendeckels" das Sujet einer 
Komödie geben können. Ich höre schon die 
Spießer, die von gemeiner Verulkung dcr 
einstigen „glorreichen Armee" faseln, von 
tendenziöser Herabwürdigung des Militärs 
und des ^Osfiziersstandes überhaupt, als ob 
es noch derlei „sakrosankte" Dinge auf die­
ser Welt gäbe, an die ein Dichter sich nicht 
heranmachen dürste. Und Jaroslav H a-

8 e k, der Autor des Werkes, welches von 
Brod und R e i m a n n für die Blihne 
bearbeitet worden ist, dieser .Haöek ist ein 
Dichter von Rang. Vielleicht dachte die'..'r 
Prager Bohemien nie daran, ein literari­
sches Werk von Weltgeltung zu schaffen, als 
er die ulkigen Abenteuer eines Ofsiziersdie-
ners (Hundehändlers im Zivil) zu Papl!?r 
brachte. Es lag ihm mehr daran, die gren-

Kerl, ein einfacher unkomplizierter Dampf 
Plauderer, der, in das wirbelnde Verhängnis 
des Krieges hineingezerrt, so unbewußt sich 
vom ' .cerhaltungstrieb leiten läs;t, das; 
er ihn sck)licßlich überwindet. Das ist so der 
Mann, der ni6)tS zu gewinnen und nichts zu 
verlieren hat. Und der in allen Lagen unbe­
wußt Mensch sein will. Für ihn war die 
Prager !6orstak)t eine Welt, das Schicksal «les 
Vaterlandes blieb ihm — trotzdem er im 
Fahrstuhl zur Rekrutierung auszieht, um 
Oesterreich zu retten — gleichgiltig. Das 
Porträt irgendeines Mannes von der Stra­
ße. Tie Tragikomödie der Vaterlandsvert-ii-
digung. 

Es ist ein Verdienst der Theaterintendanz, 
dieses bedeutende Stück, das dieser Tage aus 
der Piscator-Bi'chne. in Berlin Bombener­
folge hervorruft sP a l l e n b e r g als 
Echwejk), in Maribor herauszubringen. 
Das hiefige Theater ist die erste Bühne in 
Jugoslawien, die das Erstaufführungsrecht 
erworben hat. Den Schwejk wird der vor­
z ü g l i c h e  C h a r a k t e r d a r s t e l l e r  H e r r  D  a n e  8  

Französische.Liebeskomödien. Das neue 
Stiick von Charles M^re betitelt sich „Kar­
neval der Liebe", während Raymond Gen-
ty und Iuliette Mylo einen „Garten ver 
Liebe" geschrieben haben. ' 

-z- Furtwängler verläßt Leipzig. Die 
„Vossische Zeitung" meldet aus Leipzig, daß 
Wilhelm F u r tw ä n g l e r der Gewcnld-
hauSdirektion in aller Form mitgeteilt habe, 
er sei nicht mehr in der Lage, den Vertrug, 
den er mit dem Leipziger.skonzertinstitut" ab 
geschlossen hat, über die laufende Saison zu 
verlängern, weil dies nicht mit seinen Plä­
nen vereinbar sei. Für den nächsten Konzert 
Winter ist bereits Bruno W a l t e r mit denk 
überwiegenden Teil der Gewandhaus-Ors 
chester-Konzerte betraut worden. 

zenlose Idiotie des militärischen Bürokra-. verkörpern, eine Rolle, die zu seinen Mei 
tismus aufzuzeigen, die Geist- und Seel'Ni-
losigkeit der Reglements-Reiter, den Wi­
dersinn eines Krieges, der von Generälen 
und Staatsmännern noch hoffnungsberech­
tigt fortgeführt wird zu einem Zeitpunkt, da 
ihm der einfache Mann von der Straße in 
setner grotesken Schwefel-Logik schon sür 
verloren erklärt hat. So derb auch diese 
Sprache ist — und an der Derbheit der 
sernensprache, die sich selbst im Kriege nie 
ganz dcimpsen ließ — man spürt: so kann 
nur Einer schreiben, der die Massenseele 
kennt und, unbeksunmert nm den literari­
schen Formalismus, Wesentliches wieder­
gibt, NM einen Menschen in den Vorder­
grund zu stellen. HaSeks Werk ist durchglüht 
von Menschlichkc^it. Bittere Ironie schäkert 
zwischen den Zeilen mit einem platten Zy­
nismus. Schwei? ist kein Trottel, als der er i 
sälschlick) betrachtet wird, er ist der sicher^ 

sterleistungen wird angereiht werden dür­
fen. Die Spielleitung in den Händen des 
Regifseurs I. K o v i L verspricht nicht we­
nig. 

Karin Michaelis 
Zur Charakteristik der weltberühmten dä­

n i s c h e n  S c h r i f t s t e l l e r i n  K a r i n M i c h a e «  
l i s, die nackte Woche in unserer Volkshoch­
schule über „Liebe, Ehe und Ehescheidung" 
in deutscher Sprache einen Vortrag halten 
wird, seien hier einige Gedankensplitter aus 
ihrem wohl am meisten bekanntm Buche 
„Das gefährliche Mer" gebracht. 

„Wenn die Männer wüßten, wie eS in 
uns Frauen aussteht, wenn wir über die 
Vierzig sind, sie würden uns fliehe,^ wie die 
Pest." 

„Eine ?^rau kann ihren Mann we^r lie-

Wie mache ich mich 
am schnellfitn unbeliebt? 

Gute Ratschläge sür geselliges BeisammZN-
sein. 

„Ich werde Ihnen genau sagen, was T?e 
falsch gemacht haben." Analysiere recht ein­
gehend die Fehler und Irrtümer deiner 
Freunde, die sie gerade zu vergessen begin­
nen. 

„Das kann jeder." Mit solcher Herabset­
zung dessen, was ein anderer geleistet hat, 
verärgerst du ihn sicher, besonders, wenn er. 
sehr stolz auf seine Leistung ist. 

» 

„Sie haben vollkommen unrecht", und da­
mit leite man eine hartnäckige Diskussioir 
über einen harmlosen Satz ein, den der an­
dere nur hingeworfen hatte, um irgend et­
was zur Unterhaltung beizusteuern. 

« 

„Ihr Freund gefällt mir nicht." Unge­
fragt Kritik zu üben, ist besonders beliebt, 
wenn sie sich gegen den Freund oder irgeuds 
ein Familienmitglied des andern ^richtet.<, 
Aber schon eine freundliche Meinungsäuße­
rung über seine Frau oder sein Kind geml-
gen. 

» 

„Wie ich gerade fo richtig bemerkte », 
Bleib nur ruhig bei deinem LieblingSthemci 
und komm immer »vieder drauf zurück, wenn 
die andern Leute längst das Thema gewech­
selt haben. Besser noch erreichst du dein Ziel, 
wenn du durchblicken läßt, daß die andern 
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z» dumm oder zu unintere^ieN stnd. um 
btr zu folgen. 

« 

^Jch d«chte, Eie «okte» . . und dam^t 
erinnere Leute an ein Htrsprechen, daS ste 
impulsiv oder auS Gutmütigkeit gegeben ha­
ben, und von dem du genau weiht, kön, 
ven eS nicht halten. 

^Jch werd' Ihne« zeigen, wa« ich meine." 
Und damit mach dich erbarmungslos zum 
ständigen Mittelpunkt eines Kreises. 

,,Das meitz ich nun bester." Besierwlsser 
sind eine ganz besonders geschätzte Spezies. 
Spiele dich als Autorität auf bei jedem 
sprSchsthema, das etwa in einer vergnügten 
(Gesellschaft aufkommen kann. Je mehr du 
im Recht bist, je unbeliebter machst du dich." 

« 

„Go Hab' ich friiher auch 'mal gedacht." 
Und damit gib dem begeisterten Persech:er 
eines Ideals eine kalte Tusche. Zeig' ihm 
mAqlichst, wie veraltet seine Ansi-bten sind, 
und er wird dich umso inniger lieben. 

Aus der SporNvelt 
2. Idinde der 

Sradlavr<m»ifttNchaf» 

„Rapid"—„Svoboda". 

Die sonntägige Meisterschaftsrunde bringt 
endlich zur Erledigung das Punktespiel „R.T-
pid'^ gegen „Svoboda". „Rapid" bewies be­
reits im letzten Probegalopp, dah ihr mor­
gen das Vorrecht gebührt und dürste das 
Treffen auch trotz einiger Ersatzleute zu sei­
nen Gunsten eiltscheiden. Trotzdem ist die 
he Elf „Svobodas" durchaus kein schwacher 
Gegner; sie wird wegen ihrer beispiellos''n 
aufopferungsvollen Spielweise „Rapid" ei­
ne harte Nuh zum Knacken geben. 

Das Spiel beginnt um halb 14 Uhr un­
ter Leitung des Verbandsschiedsrichters F l-
S e r am „Maribor"-Sportplatze. 

ch 
„Maribor"-„ZielezniLar". 

Zm zweiten Treffen bestreitet der tzerbst-
meister S. S. K. Maribor gegen die enlpor-
strebende Elf der Eisenbahner den ersten 
Punktekampf, der in Anbetracht der fast 
gleich stark verteilten Streitkräfte die Sen­
sation des Sportjahres 1V28 lverden dürfte. 
„Maribor" stellt eine gut trainierte Mann­
schaft, die insbesondere in Technik, Schnel­
ligkeit und Routine ihren Gegner über­
trifft, wieder aber erfährt die Elf „^elezni-
kars" mit der Einstellung zahlreicher älterer 
Fußballer eine bedeutende Verstärkimg, so 
daß die morgige Begegnung einen überaus 
harten Kampf bringen wird. 

Die Leiwng dieses Punktespieles wurde 
dem Berbandsschiedsrichter M oh or k o 
anvertraut. 

Die Mntewlvmvlobe 
Die Witterungs- und Schneeverhältnisse 

waren gestern wieder günstiger, so daß die 
Ekiwettbewerbe fortgesetzt werden konnten. 

I m  S k i l a n g l a u f  s i e g t e n  d i e s m a l  
die Norweger vor den Finnen und Schwe­
d e n ,  u n d  z w a r  1 .  G r ö t u m s b r a a -
te n (Norwegen) 1:37.01, 2. Hegge (Nor­
wegen) 1:39.01, 3. Odegaard (Norwegen) 
1:40.11, 4. Saaringen (Finnland) 1:40.ü7, 
b. Haakonfen (Norwegen) 1:41.29, v. Hev-
lund (Schweden) 1:41.51. 

J m k o m b i n i e r t e n S k i l a u f  
wurden nachstehende Resultate erzielt: 1. 
G r b t u m s b r a a t e n  ( N o r w e g e n )  
1:37.01, 2. Vinjarengen (Finnland) 1:41.40 
3. Ceck (Polen), 4. Nemecky (Tschechoslowa­
kei). 

J m H e r r e n - E i s k u n s t l a u  f e n  

Slllä Lctiuke destei (ZusIitStl 

ültzribor» 
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IS 
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entspann sich ein erbitterter Lsampf zwi« 
schen Gräfström (Schweden) und Böckl 
sterreich). Die Resultate lauten: 1. G r a s-
st r ö m (Schweden), 2. Böckl (Oesterreich), 
3. Wanzeebröck (Belgien), 4. Schäfer (Oe­
sterreich), b. Sliva (Tschechoslowakei), 6. 
Nikkane (Finnland). 

I m  E i s h o  ?  e y  t r a t e n  d i e  K a n a d i e r  
zum ersten Male in den Vewerb. Kanada 
siegte leicht gegen Schweden 11:0. Die 
Schweiz schlug England 4:0. 

Die <S»lwkttbkwtrbe 
um die MeMerschaft von 

Gowenien 
finden Sonntag, den 26. d. M. am B a« 
chern statt Der Veranswlter ist die Win» 
tersportsektion des 1. S. S. K. Maribor. 
An der Veranstaltung können nur bein! Iil-
goslawischen Wintersportverband (I. Z. S. 
S.) verifizierte Wettbewerber teilnehin?n. 
Den Titel eines Meisters von Slowenien 
für das Jahr 1928 erhält nur jener Wet!« 
bewerbe?, der die beste Zeit erreicht und bei 
einem Klub verifiziert ist, der seinen Sitz im 
Kreise Maribor oder Ljubijana hat. 

Der Wettbewerb findet in drei Kategorien 
statt und zwar 1. Herren-Senioren, 2. 
ren-Junioren und 3 Damen. 

Der Start erfolgt bei der „Ru^ka ko-
La" am 2k. d. M. um 8 Uhr mit dem Ziel 
in OinZat bei Fala. Start und Ziel für Da­
men am selben Tage um 8 Ukir in einZat. 
Die Strecke für die Herren beträgt etwa 24 
und für die Damen 5 Kilometer. Die An­
meldungsgebühr von b Dinar ist bis Sams­
tag, den 25. d. M. um 12 Uhr bei .?>errn I. 
B a l o h, Vetrinjska uliea 18, ?^u entrich' 
ten. Nachträgliche Anmeldungen werden 
noch bis eine Stunde vor dem Start in der 
doppelten .^öhe entgegengenommen. 

Der Ordnerausschuß seht sich 
0''? folgenden Herren !^usamn?en: Ol'niann: 
V. KoluboviL; Ehrenobmänner: Lesjak md 
Dr. Sensor: Nerband?delel''!"'-fer: Dr. Oro-
Zen; Mitglieder: Direktor Pk?e?, Direktor 
l^oriSek, Ing. Nedelsko, Kevee. Roali?. ?av-
renLie, Videm^ek, Valoh, Notier und Voq-
lar. Sanität?di?ni't verrickitcn die Her­
ren Dr. Seknla und Dr. Stamol. 

Der Anfsfieg zur ,.Ni'?ka ?o?a" erfolgt am 
nächsten von der ^isenbalinstation Rn?e und 
nach fiinZlat von der Station Fala seine hal­
be Stunde Ftts^marsch). 

: G. B. Rapid. Zu dem heute, Sonntag, 
den 19. d. M. stattfindenden Meisterschasts» 

P e l t z e r  v o n  R a y  C o n g e r  ü b e r  1 0 0  J a r d  
elnstecken mußte, war nicht die einzige m 
Amerika, sickern erst die Meldungen 
durch, daß der Deutsche bereits am 20 Iän 
ner in Los Angeles lm Freien von Spen­
cer über eine englische L'evsi lmi'i'e geschla« 
gen wurde. Spencer bewältigte die Strecke, 
troßdem t^r sich nicht resüos ausgab, in ^.2 
Sekunden. 

: Arne Borg geht nach Il»pan. Der schwe­
d i s c h e  W e l t r e k o r d s c h w i m u i e r  ? l r n e  B o r g  
hat von einer großen japanischen Zeitung 
eine Einladung erhalten, im September 
dieses Jahres an verschiedenen internationa­
len Schwimmen teilzunehmen. Arne Borg 
hat das Angebot sofort angenommen. 

: Ungarn kauft einen Zuchthengst für zwei 
Millionen. Das ungarische Ackerbauministe­
rium bezahlte in London für den englisch<'n 
Pollbltttkiengst (5aissot, der zu Zuchtzwecken 
erworben wurde, den horrenden Preis oon 
siebentailsend Pfund Sterling. Mehrere un­
garische Rennstallbesitzer haben zur Summe 
beiaestl'uert. 
: Der ü3jährige Schwimmer Novotn») 

aus Bratislava seht sein Training zur Ue-
bergnerung des Kanals ausdauernd im 
Bratislavaer Stadtbad fort. Nach einer wie-
derholten Leistung von 1k) ununterbroche­
nen Schwimmstnnden will er im Monate 
Mai ein 15>0 lk^ilometer-Donanschwimmen 
in der Donau al'solvieren und sich dann an 
den Kanal beranwagen. 

: De Bnzelet — französischer Hallenten-
ntsmeister. Die franzi?>sischen .Hallentennis-
meisterjchaften brachten den Sieg des ju­
gendlichen Spielers de Bu.^elet über Lan-
drti tt:4, 4'i;, 3:K, tt:4. 7:5. Die Damenniei-

sterfchaft gewann Mlle. Devü 
: Der Schwede Hedlund, der bekanntlich 

in St. Moritz das 50-Kilome!('r-Laufen ge­
wann, ist Briefträger von Beruf nnd ils 
solcher soll er in seiner Heimat täglich ^ine 
bübklie Reihe von Kiioinetern der Ski zu­
rücklegen. .^oedlund befand sich tatsächlich 
beim Olym!^na-?anglanf in glänzender Ver^-
fassnng und absolvierte die Strecke fast mü­
helos. K j e l l b o t n, der sich als erster 
Norweger im 5<>-^ilometl'r-Lanf auf die 
vierte Stelle schob, ist bei n Ausscheidnng?-
laufen in seiner .Heimat Zweiter gewesen, 
nachdem er bereits im vergangenen Iahce 
den Holmenfoll«Vreis gewonnen batte. 

: Zwei amerikanische Davis-Cup-Mann-
schaften. Anf Vorschlag Tildens und Hun­
ters beschloß der amerikanische Tetmisver-
band für die Davis-Cup'Spiele zwei Teanis 
auszustellen. Die eine Mannschaft würde die 
Kämpfe in der amerikanischen Zone anstra--
gen, während sich die andere Mannschuft 
frühzeitig nach Europa begeben würde, um 
sich hier zu akklimatisieren und das Inter-
zonenfinale und die Herausforderuilgsrunde 
zu bestreiten. 

: Von der Riviera. Im Carlton-Turnier 
gewann der Ungar Kehrling das Einzelspiel 
in der Schlußrunde gegen Du Plair 6:0, 
2:6, 6:3, 6:2 nnd Miß Ryan das Damen­
einzel Da? Herrendoppel holten sich Kehr-
ling-Gastini gegen Cochet-Mayer mit 2:7, 
6:3. 6:4, 6:2. 

: Die amerikanische Hallentennismeister-
schaft gewann Manuel Alonso gegen Hunler 
6:1, 6:1, 3:6, 6:8, 6:4. 

: Orth —Trainer der Hungarla. Der viel 
gefeierte ungarische Fuschallspieler Orth, dsr 

Aus VM! 
p. Trauung. .Herr Agrardirektor Antoi^ 

8 e g a wurde dieser Tage in der Stadt-
Pfarrkirche mit Frau Fenny S i m a, 
(^roßgrundbejitzerin in Breg bei Ptuj, 
traut. Als Trauzeilgen fungierten H.'rr 
Franz N e d o g für die Braut und Herr 
Josef Zu Panc für den Bräutigam Un­
sere her^licbsten i^lückwnnsche! 

p. Den Apotheksnnachtdienst versieht biS 
nächsten S<uustag die '^lpothckc des ^rrn 
M o l i t o r. 

Radio 
Sonntag. 19. Feber. 

Wien (t^raz), 10.15 Uhr: (5He.oorträtße 
der Wiener Sängerknaben. — 11' Sinfonie" 
konzert. — 16: Nachmittagskonzer/. — 18.45: 
H^'gio-Wolf-Abend. — 19.45): Bericht über 
die Winterolympiade in St- Moritz 1928. —-
2000: „Georg Freigra^ von Aarau" oder 
„Die Bluthochzeit auis F<ilkenstein". — Preß 
bürg, 16.30: Blasmusik. — 19: Prager Sen­
dung: Smetanas Oper „Verkaufte Braut". 
— Zagreb, 19: Prager Sendung: SmetanaS 
Oper „Verkaufte Braut". — Mailand, 21: 
Catalaois Oper „Wally". — Prag, 8: Kir­
chenmusik. — 10.30: Orgelmatinee. — 13: 
Deutsche Sendung. — 19: Smetanas Oper 
„Verkaufte Braut". ^ Daventrt?, 21: Kir­
chenandacht. — 22.05: Militärkonzert. — 
Stuttgart, 15.45: Konzert des russischen 
Staatschors. — 19.30: Faschingsreunion. — 
Frankfnrt, 20..^: Konzert. Anschließend 
Tanzmusik. — Brünn, 18: Deutsche Sen­
dung. — 22.20: Nbendkonzert. Berlin: 
dnng. — 22.20: Abendkonzert. -- Berlin, 
11.30: Funkmatince. — 20: SteffanS Ope­
rette .^Münchk'ausens letzte Liebe". Anschlie­
ßend Tanzmnsik. — Budapest, 9: Schönheits 
Pflege. — 12: Kainvinerinusik. — 19.^: Mo-
z!arts Oper - „Der Schauspicldirektor". ^ 
21.30: Leichte Musik. — 23: Zigeunermusik. 
— Warschau, 20.30: Mendkonzert. — 22.M: 
Tanzmusik. — Paris-Eiifel, 17: Konzert. 

Montag, 20. Feber. 

Wien, 20:05 Uhr: Ein Fiakerball ai'S den 
Neunziger Jahren. — Graz. 18.Z0: Steno-
graphiekurS. — 19: Serbokroatischer Tprach 
kurs. — 21.45: Konzert. — Preßburg, 13.15: 
Kanimermusik. — Zagreb, 20.35: Abendmu-
sik. — 22.15: Tanzmusik. — Mailand, 21: 
Leichte Musik. — 23: Ouintettabend. 
Prag, 17.50: Deutsche Sendung. — 20.10: 
Of^'enbachs Operette „Daphne und C^loe". 
— Dave«ttry, 20. 1b: Schumannsche Musik. 
— 22.35: Konzert. — 23: TanMusik. — 
Stuttgart, 20.15: Gemeinsam mit Frink-
^urt: Rosenmokntagszauber. — Frankfurt, 
20.15: Zusammen mit Stuttgart: Rosenmon-
tagszanber. — Brünn, ^8.10: Deutsche Sen­
dung. ^ 20: .Konzert der Radiojournalisten. 
— Berlin, 13.15: Kölner Karnevalszug. ^ 
20.30: Rosenmontag. — 22.30: .Heitere Mu­
se. — Bltdapest, 17.30: Zigeunermuslk. 
20.40: Wiener Streichquartett. — 22.10: 
Konzert. — Warschau, 20.30: Abendkonzert. 
— Paris-Eiffel, 19.30: Mendkonzert. 

Baipmgartner, Simmerl, Lö'chnigg V., 
Löschnigg L., Wenko, Brtl, Tergletz, Wolf­
zettel und Seifert. 

SK. Svoboda tritt heute im Meister­
schaftsspiel ^egen SV. Rapid in nachstehen» 
der Aufstellung an: Mernig Kropf 2, 
Mernig 1, Bach, Konrad 1, Plafonig. se^ 
liö, .Kropf 1, Strah, Pischof 2, Pifchof 1. Re­
serve: Konrad 2. 

: Verifiziert wurden fs'r SSK. Maribor: 
?tosie Drago nnd Ir5ie .Rado, für SV. 

a P i d: Seifert Viktor, für S.K. 2 e l e z-
n i 5 a r: Glumac Demeter, Dodjaveri^ek 
Peter und Ivan FrangeS. 

: Annulliert wurde die Verifikation des 
Fußballers Otto K r o p f für SK. Svobo-
da-Maribor. ' 

: Die Zagreber Polizei bestrafte gestern 
einen gewissen .Horvat, der sich seinerzeit ge­
gen den Schiedsrichter Lepec während ei­
nes Wettspiels zu .Handgreiflichkeiten ver­
leiten ließ, mit 14 Tagen Arrestes. 

Dr. Peltzer auch über die Biertelmeile 
geschlagen! Die Nieder/aa? die Gok. 

variert und daher als aktiver Fußballer nicht 
mehr tätig sein kann, übernimntt das Trai­
ning der ersten Mannschaft der Budapestcr 
„Hungaria". 

: Die amerikanische Tennisrangliste. Die 
Lawn-Tennis-Association der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika veröffentlicht 
jetzt ihre offizielle Tennisrangliste, in der 
w i e d e r u m  A l t m e i s t e r  W i l l i a m  T i l d e n  
den ersten Platz einnimmt. Eine gewisse Ue-
berraschuug ist der zweite Platz von Fran­
cis H u n t e r, den dieser hauptsächlich sei­
nen (5rfol,M mit Tilden als Partner in den 
Doppelspielen verdankt. Hunter war im 
Vorjahr noch als Zwölfter klassiert. George 
Loth ist vom neunten auf den dritten Play 
vorgerückt, während der Zweitbeste des Vor­
jahres, Manuel Alonso, an vierter Stelle 
rangiert. In der Rangliste der Damen ver­
mißt man Miß Ryan, die sich größtenteils in 
(Europa aufhält. An der Spitze steht Helen 
Wills, deren große vorjährige Erfolge noch 
in bester Erinnerung sind. Die Weiteren 
sind: Molla Mallory,. Chapin, Jacobs und 

W W« I« WMMl 
Für die Prämien, welche durch die Scho­

koladenfabrik „Mirim" zur Verteilung ge­
langen, herrfchte ein außerordentliches In­
teresse, namentlich weil die Gewinste alle 
Erwartungen übertreffen. Tie Prämien 
der Fabrik „Mirim" sind auch wirklich 
schöin und wertvoll. Alle Buchstaben, welche 
für die Zusammenstellmiig des Satzes: 
„IVlirim Lvkviaäa je najkoijs" erforderlich 
sind, wurden fchon längift den Schokolade­
päckchen beigepackt und in letzter Zeit wer­
den die Prämien von der glücklichen Jugend 
in der Fabrik scharenweise abgeholt. Zur 
Verteilung gelangen noch ca. 500 große 
und 300 kleinere Preise und hofft deshalb 
die Verwaltung auf eine befonders rege 
Beteiligung seitens der Konsumenten. Nach-

Borsicht. A.: „Deine Burschen stottern, 
und dein Trainer stottert auch. Ist dir denn 
das nicht zllwider?" — B.: „Im Gegenteil, 
das habe ich absichtlich so zusamik^eilgestellt; 
denn diese Leute können kein Stallgeheim­
nis verraten. Bis sie es herausbringen^ ijt 

Reimen bers^s vorüber." 
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Îrt5cksftlicke kunclsckL^z 

Zaareber Bvrsmwoche 
Bemerkenswetter Kursgewinn der RattonalvankaNlen 

A. W. Z a g r e b, 17. Februar. 

Zn der G e l d m a r k t l a g e ist lei-
nerlei bemerkenswerte Aenderung zu ver­
zeichnen. — Die A n l e i h e f r a g e, die 
von einem Teil der Wirtschastvkreise mit Be­
friedigung, von einem anderen Teil mit 
Skepsis ausgenottlmen wurde, ruht. Die erste 
Rate wird, wie Auslandsberichte melden, 
erst nach der Sitzung des Finanzloinitees oes 
Bölkerbundrates aufgelegt werden. 

Waö die Börsenlage anbelangt, so sind 
nennenswerte ilLeränderungen nicht zu ver« 
zeichnen. Aus dem Ä a n l a l t i e n-
m a r e t e ist die Lage stabil. Zum Wochen-
beginn war in Bankwerten etwas reger-.!! 
Verkehr, wäl)rend zum Wochenschluß die 
Tendenz bei sast unverändertell stursen still 
war. — Bemerkenswert ist die neuerliche 
Kurssteigerung der Aktien der Natwnalbank, 
die von ^00 bis üi)l)0 zum Wochenbeginn 
aus 6100 bis 625)0 zum 'ÜLoch.'nschlusz stiegen. 
Die Kurssteigerung beträgt demnach in die­
ser Woche 30V bis 350 Dinar. Um Wochen­
mitte sielen in diesein Papier bei tMO 
Schlüsse. — Vskomptebankaktien waren im 
Laufe der Berichtswoche unverändert bsi 
s2 geschlossen, während das Papier zuiu 
Wochenschluß bei b0—52 umsatzloS ans dem 
Berkehr schied. — In Katholischen Bankak­
tien wurden in dieser Verichtswock)e bei 
Schlüsse getätigt. — Laibacher Kreditbank 
lagen im allgemeinen unverändert bei 1?5 
Schlüsse. — Hypothekenbank waren stabil 
bei 66 bis 6b unlgesetzt. — «grarbankaktie» 
oerzeichneten im Laufe der Berichtswoche 
Schlüsse bei 18.50. — Kreditbankaktien wa­
ren eine Kleinigkeit fester bei 90 (^eld, wäti-
rend zum Wochenschluß Ware sich beim 
heren Kurse von 9b meldete. — Jugobank» 
Aktien waren bei geringem Verkehr l.ei 
96.2^07 stabil. — Serbische Bankaktim 
lagen fest bei 142 Geld ohne nennenswertes 
Ausgebot. — Landesbank Sarajewo wnrdizn 
tn fester Kurstendenz bei 14? geschlossen.' -
Internationale Bank waren bei ^eld 
ohne Ware gefragt. — Gewerbebankakti»:,? 
befestigten sich nach voriibergehender gerin­
ger Abschwächung neuerdings auf 42- t?». 
— Erste Kroatische lagen bei 87.'? Schs'llse 
anverändert. In der ?!irektionsrat?sik'ing 
wurde beschlossen, der (Generalversammlung 
d i e  A n s s c h t i t t u n g  e i n e r  D i v i d e n d e  
tn BorsahrshAhe d. f. 80 Dinar vorzns'^si-
gen. In dieser Vericktswoche hatte dieser 
Beschluß keinerlei Auswirkung auf die ^nrs 
läge des Papiers, obwohl das (^eschäft'^l'r-
gebnis und die Dividendenbemessnng ssnst 
S^) als außerordentlich günstig bezeichnet 
werden müssen. 

Auf dem Jnduftriewertemark 
t e war der Verkehr zum Wochenbeginn 
ziemlich lebhaft, während sich zuin Wochen­
schluß kein sonderliches Interesse zeigte ^)er 
oorzuheben ist die Kurssteigerung der Bro­
der Waggon, die im Laufe der Berichtswo-

ohne ernstes Warenangebot gefragt. ^ 
t^ür Stihagutt!cn, die eine Zeitlang das 
Stiefkind der Börse waren, zeigte sich in die-
ser Bericht^woche bei l) festes Geld Inter­
esse, während Ware nicht unter 15 notierte. 
Zum Äochenschlnß blieb das Papier bei ei» 
uem Kurse von ö (^eld ohne Ware. — Tri-
failer schwächten sich in dieser Berichtswo­
che neuerlich ab. Zum Wochenbexiinn fielen 
in diesem Papier Schlüsse bei 540, während 
zum Wochenschlnß sich der .ssnrs bei 532.5^0 
bis 5>4(1 ohne bemerkenswertes Interesse 
wegte. — Travaaktien notierten in dieser 
Berichtswoche umsa<^los bei 5)50—570 bis 
580. — In Zuckerfabrik Lstjek entwickelte 
sich kein nennenswerter Umsatz. Schlüsse sie­
len bei 550. — Ragusea wurden zum Wo­
chenbeginn bei 425 gehandelt, während zum 
Wochenschluß das Papier 425—t50 untsaN-
los aus dem Verkehr schied. — vsijeker Ei­
sen waren vernachlässigt und blieben um» 
satzlos. — Für Aktien der Bierbrauerei 
Sarajevo zeigte sich in dieser Berichtswoche 
bei 2?^ reges Interesse. Ware war nur svär 
lich ans den, Markte. Wochensl-kilnsz 
kam es in diesem Pavier bei 2W zu Um­
sätzen. 

In dieser Berichtswochc war die Tendenz 
ans den: Nnlagenmarkte nicht einheitlich. 
Kricgsentschüdigungsrente flaute in der er-

dem 
ab, 

sten Hälfte der Berichtswoche unter 
Druck von l^ewinnrealisatienen etwas 
zeigte jedoch in der zweiten 5^älfte der 
ricktswoche eine neuerliche kräftige Aus« 
wärt'^bewegnng. so das< zwischen Anfang'?-
und (5ndkursen dieser Bericht'woche keine 
nennenswerte Verschiebung eintrat. Led'a-
lich Dez.^mbertermin wurde gegcn^iber Wo­
chenbeginn bei 17» 484 mit fast l5 Punk­
ten fester bewertet, was auf seite Tendenz 
a la longiie schließen läßt. — N^rarschuld-
vers»''7eibungn befestigten sich zu'n Wochen-
sck'''!s'i ?>m 1 Punkt auf 55..50 bis 5)6, ^nve-
stitianSan^eik,^ um fast 2 Punkte auf 89 
(^eld ohne Ware. 

Auf dem Devisenmarkt war der 
Verkehr in dieser Berichtswoche etwas 

, tung. Auf einem Gelände von rund 400 
' Tausend qin werden in 15 großen Hallen, 
! darunter die riesige Wert^ugm-aschinen-

k,alle, das ^us der Elektrotechnik, die be­
kannte uppelii-alle. die Halle „Brennstoff, 
Krait unt> 'Z^-änne" und auf den vorhan­
denen ausgedehnten Freiflächen die neue, 
sten Errungenschaften moderner Technik in 
reichster Au^nxchl bei übersichtlicher Anord­
nung dargeboten. Wesentlich ist, daß die 
meisten Anlagen und Maschinen im Be­
triebe vorgeführt werden und gleich an 
Ort und Stelle die Bewe>'e ihrer L!^ualitat 
und Leistungsfähigkeit erbringe«,. All? tech­
nischen Industriezweige sind vertreten, so 
die Elektrotechnik, d^e ZAärnietechnik, die 
Fördertechnik, die Fahrzengindustrie, l^as-
venvertlmgs- und Armatureninduftrie, auch 
Eisen- und Stahlwaren usw. Die Maschi­
nentechnik tritt naturgemäß besonders her­
vor. Zu grosser s^eltung ist mif der M'sse 
aber auch die Bautechnik gekommen. Die 
Leipziger Baumesie hat heute einen ganz 

Haft,'f. In ^Uyivatware mangelte es, so daß gewaltigen Umfang angenonimen und mit 
ihr ist nicht nur in Deutschland, sondern 
auch in außerdeutschen Land^'Ti zn rechnen. 

Welche Weltgeltnng die Leipziger Messe 
erlangt hat, geht ans der Zahl der Besucher 
hervor. Im Durchschnitt besuchen Leipzig 
zu seder Messe etwa 150.000 geschäftliche 
Interessenten, d'arnnter viele Tausende von 
Ansländern. Im Frnbiahr 1027 suchten 
Leipzig nicht nx'niger als 2.3.000 nichtdcut-
sche Messogäste auf. Die kommende „Grosse 
Technische Messe und Banmesse" im Früh­
jahr 1928, vom 4.-14. März, wird einen 
besonderen An^ie^inngspunkt für In« nnd 
Ausland bilden. Sie wird viel zu bieten 
haben und wertvolle Sonderveranstaltungen 
werden mit ihr wieder verbunden sein. 

die Natio'm!ban7 in fast allen Devisen 'nit 
Interventionsabgaben einschreiten mnßte. 

Der Bankenausschuß hat auf 
Grund einer Entschließnng des 6ieneralin-
spektorats des Finanzministerinms versiigt: 

Daß als skantianen beim Ankauf von De­
visen von heimischen Banken bei allen je­
nen Devisen, die nicht an^ E^'vortdevis.'n 
herstaunnen, Portefeuilles und Depots der 
bevollmächtigten Banken bis 25?Z über die 
gestellte 5?nntion übernonimen werden ken­
nen; 

daß an Stelle von Portefeuillewechseln 
die bevollmächtigten Großbanken Eigenak­
zepte nnt dem Giro einer anderen bevoll­
mächtigten Bank als Kantion begeben kön­
nen. 

Tit ^«sil» iltr Srootlslßt» K§kslzlsltk!»llllk ««ü ier Sriatisih-
Slavsnsihti Llliliilshypothtktllbllllk ij-ji.>itiv btfchlsfft« 

Z a g r e b, 18. Februar. 

Gestern um 10 Uhr vormittags wurde 
die Generalversammlung der Aktionäre der 
ttroat.-Slav. Landes - Hypothekenbank ab­
gehalten. Vertreten waren 970.000 Aktien. 
Nachdem Generaldirektor Makso A n t i L 
den Fnsionsverschlag mit der Kroatischen 
(^skomptebank begründet hatte, wurde die 
Fusion einstimmig und unverändert lant 
Vorschlag der Direktion angenommen. Wel­
ters wurde einstimmig sämtlichen zurücktre­
tenden ÄINtgliedern des VerwaltungSrates 
und des Aussici^/tsrates das Absolutorium 
erteilt, i "''^'r''nd gleicb'eitia die Neuwahl 
in den Direktions- nnd Anssichtsrat <!in-
stinnnic; vorgenommen wnrde. In den Ver-
waltnngsrat t'er Gesellschaft Wiarden folgen­
de Herren gewählt: 

D. ' e I a n d e r, Großindustrieller, 
Zagreb; Pierre Bark, Generaldirektor 
der Anglo-Interuational Bank Ltd., Lon­
don; Dr. Theodor B o 8 n j a k, Präsident 
des Mühlenverbaudes, Zagreb; Dr. Ivan 
B r u n n e r, Großkaufmann, Zagreb; )ld, 
D a n j e i <<, Generaldirektor der „Dani:a'' 
A.-G. für chennsche Produkte, ^^agreb' Ernst 
Ehrlich. A^itinhaber der Firnm Adols u. 

che auf Budapester Anregung bin einen j Ernst Ehrlich, »^aareb; Vietor E F r e e-
K u r s g e w i n n  v o n  1 1 — 1 2  P u n k t e n  e i n H e i m -  i  m  a  n ,  B a n k i e r ,  L o n d o n ;  S i j e V i n  G a v r i  
sen konnten. Ueber die wahre Ursache derjl o v i 6, Präsident der Firnia M. Gavrilo-
likurssteigerung herrscht in Bk^rsenkreisen 
keine einstimmige Meinung. Einerseits wird 
die höhere Bewertung des Paviers in Ver­
bindung mit der neuen Anleihe, dnrch die 
die Millionenforderungen der Werke an den 
Staat be^'I'chen werden sollen, gebracht, 
andererseits wird über Transaktionen, de­
ren Charakter und Richtung gehein: geHil­
ten wird, gemunkelt. — Danicaaktien i^'a-
ren in dieser Berichtswoche bei Kursen zwi­
schen 143—146 bezw. 142—145 etwas be­
ster beurteilt. — In Beoeeaktien bewirkten 
Gewinnrealisationen Kursrückgänge. Zum 
Wochens'k"''nn wl'.rden Vev?eaftien gegen­
über der Vorwoche allerdings bereits in 
schwächerer Tendenz bei 148—145 gehan­
delt, um zum Wochenschluß interessenlos bei 
137—140 aus dem Verkehr zn scheiden. — 
Holzwerte waren günstig beilrteilt. Gut­
mannaktien konnten die Kriseneinbußen der 
vergangenen Wochen vollständig einbringen 
und wurden im Lal»fe der Berichtsnwche tn 
fester .^-rstendenz bei 220—225 geschloss.'.n. 

Slaveksaktien waren anhaltend bei 105 

vis Söhne A.-G-, Petrinia: '^oltan a 
d u, General-Repräsentant der '^lualo 
ternat7onal Bank Ltd.. iür Mittele"r>'>'^i, 
W i e n ;  R o b e r t  H a n k a r - S o l v a n ,  
Adnlinistratenr Delegne bei der Mntu.'lle 
Solvay S. A., Brnrelles; Arch. Vle?o?l>''l' 

e i n z e l, Bürgernieister von ^'^agrei'-
l^rnesto Kraus, Zentraldirektor der Bin 
ca Commerciale Triestina, Triest: Dr. Ede 
L u k i n i Minister a. D. und Abgeord­
neter. .Karlovac: Artbnr M a ch n i?. Dii-ek 
tor der Erzbisck'öflic^en Güter. Zagreb; k^r 
^elimir M a z n r a n i Advokal, 'Za­
greb; Dr. Emil Stein. Geschäftsfübren 
der Direktor der Pester Ungarischen Eon,-
m e r c i a l b a n k ,  B u d a p e s t :  R u d o l f  S t e i n e r .  

der Allgemei­
nen Bodenkredit-Anstalt, Wien; 7iga 
Stern, Präsident der Zagreber Leder­
fabrik, Zagreb; Dr. Stanko Z v e r l j u g a. 
Präsident der Zaareber Waren- und Effek­
tenbörse; Milan Ba^en T n r k o v i Groß 
arnnds'e^-<zer nnd ('Großindustrieller, Zagreb: 
Alojzij T y k a L, Generaldirektor der Lai­

be . r .Kreditbank, Ljubliana; Makso A n-
t i 6, Generaldirektor, Zagreb. 

Um 11.30 Uhr wurde die Generalver­
sammlung der Aktionäre dev .kroatischen 
Esk'' 'bank ^'''''treten wa­
ren 998.445 Aktien. Der Verwaltungsbe-
richt wurde nach Verles:'"«-' einstinnnig .^nr 
^i^'enntnis ge - es wurden gleich 
lautende Bes-'^ilsisse wie in der G<!'neralver-
samuiii' lg der Kroat.-Slav. Landes-.^'^tino-
thekenblink unverändert »^^faßt^ Desgleichen 
wi' die Demission des gesaniten Verwal-
tungs-- nnd Erteilung des 
Absolüloriums zur .Kenntnis genommen. 

Demgemäß ers!'b'''nt nnnuiebr die Fusim 
beider Inst?^ ''^^'nitiv unter folgenden 
Modalitäten beschlossen: 

DiZ ' at.-Slan. '^andes-.Hypothekenbank 
onlittiert l,129 009 neuer Aktien a Dinar 
5g.— mit Loupon pro 1928. Dieic 
Attien werdc" v - " ?ndet zum Umtausch 
von Aktien der Kroatischen iFs-
komptebank in «. zw. derart, daß 
jeder Aktionär der Kroatischen Eskomptc-
bank für je 5 Aktien der Kroatischen Es-
kompteban? 4 emittierte Aktien der Kroat -
Slav. Landcs-Hypothekenbank erhält. 

Es bleibt der Direktion des fusionierten 
^'>nstitutes vorbehalten, den Termin und di«^ 
Modalitäten des Umtausches festzusetzen nnd 
^u veröffentlichen. 

Den Generalversammlungen wohnten 
auch Vertreter der an dem fusionierten In­
stitute hervorragend interessierten englischen 
und ausländischen Gruppen bei. 

Europas Verschuldung 
an die Notenbanken 

Frankreich an erster Stelle. 

Die Äähruugsstaliilijieruugen des leMn 
Ial)».es l)aben auch in das Biid, das die Ver 
jchuldung der Staaten an die Notenlianten 
bietet, einige Veränderung gebracht. Dle 
Stabilisieruug bot gewöhnlich einen günsti­
gen Anlaß, die Staatsschuld an die Bank 
lm Zusammenhange mit der Auswertnug 
des Barsct)atzes zu tilgen. So hat es B e l-
g i e n gemacht und in der letzten Zett 
Italien. Von den europäischen Staaten 
sind derzeit ohne Schuld an die Notenbank 
Albanien, Belgien, Danzig, Deutschland, «^^st 
land, Italien, Lettland und Litauen, die Nie 
derlande, Norwegen, Rußland, Schweden u. 
die Schweiz. Interessant ist es, einen Ver­
gleich über die Höhe der staatlichen Schuld 
bei der Notenbank in den einzelnen Staat»-n 
zu ziehen, indem man von einer einheitli­
chen Basis aucgeht. Allerdings ist die Ver­
gleichsgrundlage vielleicht auch da noch nicht 
eiumandfrei, weil bei der Ausweisung der 
Staatsschuld in den einzelnen Ländern nickzt 
nach einheitlichen Grundsätzen vorgegangen 
wird. Inlmerhin zeigt es sich, daß vor allem 
jene Staaten, die am längsten mit einer un­
stabilen Währuug zu känipsen hatten, eine re 
lativ uud abjolut hohe Schuld an die Na-
tionalbauk zeigen. So hat zum Beispiel 
F r a n k r e i ch die absolut höchste Ziffer 
u l78 Millionen Dollar oder mehr 

Die WeZZzeliUNg der 

Leipziger Technüch?« Mefie 

Deutsche Maschinen, überhaupt deutsche 
technische Erzeugnisse aller Art si<id wegen 
ihrer Leistungsfähigkeit nnd ihrer Solidität 
i'lberall begehrt. Nicht umsonst kommen 
zweimal im Ia>hre zahlreiche Einkäuser 
aller Nationalitäten nach Deiltschland, um 
Leipzig mit seiner einzigartigen Technisch^-n! d'e Nat.onalbank, die nur mit 2.9 Vull^o-

i Messe einen Besuch abzustatten. Leipzig i'lt i Dollar aufscheint. Polen bat aber be-
'seit Bestehen der Technischen Mesie ' ein ^^inntlich seinen Geldbedarf seinerzeit durch 
Zentralm«rkt mich der Technik geworden.!-lusgabe von Staatsnoten aedeckt, so daß 
Die Großartigkeit dieser Messeveranstaltnug! dieser Bedarf im Ausweis der Bauk nicht 
zeigt sich in Uirem Umfange, in ührem zum Vorschein kommt. Die geringste Ver­
äußeren Aufbau und ibrer inneren Gestal-^ schuldung unter allen europäischen Staaten 

5»0 Prozent seines Notennmlanses. .^ier dürf 
ten sich bei einer etwaigen legalen Stabili­
sierung des Francs wegen der erheblichen 
Suiinne der Schulden wohl Schwierigkeiten 
in der Abtragung der Schuld ergeben. Der 
::taat nnt der nächst niedrigeren Verschnl-
dnng, die a!>.".dl!lgs wesentlich unter der 
Frankreichs liegt, ist P o r t u g a l .nit 
75.9 Millionen Dollar. Dicht hintereinan­
der solaen dann die Balkanstaaten, G r i e-
ch e n l a n d mit 06.4, Rumänien mit 
65 und Jugoslawien mit 54.4 Mil­
lionen Dollar. In England besteht nur 
die seit der Gründung der Bank von Eng­
land anfscheinende Schuld von rund 53 6 
Millwnen Dollar. Wesentlich geringere Zif­
fern zeigen Bulgarien mit 33 8, O e-
st e r r e i ch mit 24.4. U ngarn mit 19.4, 
die T s ch e ch o s l o w a k e i mit 14.5 und 
F i n n l a V. d mit 3 Millionen Dollar. Re­
lativ gering ist P o l e n S Verschuldung an 



Sekte l«. 

zeigt Dänemark, wobei es sich aber nur 
um eine Staatsschuld im weiteren Sinne, 
nämlich den Besitz dänischer Schatzscheine 
und eine Eisenbahnanleihe, haiidelt, die zu­
sammen 950.000 Dollar erreichen. Jnsge« 
samt zeigt sich eine Verschuldung der euri-
päischen Staaten an ihre Notenbanken von 
rund 1592 Millionen Dollar» wovon auf 
Frankreich beinahe drei Viertel entfallen. 

X Gegen die beabfiäitigte ^Zrhöhuii^ eini» 
ger Bahntarife. Unlängst erkläni: 'öer-
iehrSmlnister, da^ z»oecks Dc^vu^^ deZ ^^e« 
fizitS in der Gebarunq seiu^^ N^'snls die 
Bahntarise für die Besördccilnz vou Kohle, 
Holz und ^^iegeln v^cra.'n inüs'^ten. 
Da hiedurch unsere Ins-itiül: in crstsr ?i» 
nie betreffen wäre, int^cv.'ili.'rle d»?r !!an« 
des'Jndustrieverband in in dicser 
Ancselegonbcit beim V'.'ck.'!,r?m^ul'tcr und 
verwies insbcsond».'''e d.^rauf, k'cr ,-c-
rifauSsch'.'st die Ange'.ez>!ul;^ll üs unzwi?5. 
mäßig vcrmcrsen hottö 

X Obligute Signiertiug dsS hopsenS. 
letzter ^»^eit teilen sich die jugoslawischen 
Interessenten am .Yopf.'n!?.'lttd''l und Hoisci' 
Produktion in zwei ^ag^r. '5in T'il, dein 
sich auch die SiegieruNiZ '.!t oasiir, 
dag die obligate Signi.'riltlq des Heiuiisch-'N 
Hopfens eiuyttührt mi'.Y. üer zweite' leil, 
darunter ouch unser' HitpfcN'^rzeu'^er im 
l^anntal u.N die r ,n 

un> der Hovfenvro'» l'i'nl.'nv.'iwttd 
ir? Petroia-.' in der i'i^'ec^e'.? 
d 'i: '^^slni''iun^t, daß di.' '5'i'''ruNjZ uich! 
r.lllgat sein di'l'fe, sol'n^ü >ie ?jc»>':crl>tt::?' 
Pflicht nicht auch in Deutschland eingesillirt 
wird. In dieser Angelegenheit sand vor ei-
nigen Tagen in Neograd eine Aussprache 
der Interessenten am Hopfenhandel und der 
Vertreter der einschlägigen Korporationen 
statt, in der das Auseinandergehen der Mei­
nungen klar zutage trat, ^»^indende Beschlüs­
se konnten somit nicht angenommen werden 
und wurde die Angelegenheit vorläufig ver­

tagt. 
X Eine ausländische Klage gegen Jugo­

slawien. Das große tscheäioslowakische Geld­
institut „Zentralbank der tschechischen Spar­
kassen'^ gab noch vor dem Kriege deni Lan­
de Krain eine Millionenanleihe zur Errich­
tung der elektrischen Zentrale in ZavrZnt^a 
in Obcrkraiu und der seinerzeitigen Land­
wehrkaserne. Nach dem Umsturz konnte c'ie 
Äank nicht zu ihrem (^elde kommen. Be­
kanntlich hatte der Staat nach dem Kriege 
die Verwaltung des Vermögens der vorma­
ligen österreichischen Grönländer inne, teil­
weise ist dieses sogar in ihm aufgegangen. 
Der Staat beglich jedoch die Verbindlichkei­
ten dieser Länder nicht^ Nach Inkrafttreten 
des SelbstverwaltungsgesetzeS ist ein Gros;-
tei! des Vermögens des seinerzeitigen Lan­
des Krain an den .^reis Ljubljana überge­
gangen, allein die Kreisverwaltungen ver­
fügen nicht über genügende Mittel, um den 
Verbindlichkeiten aus sriiheren Iahren nach 
kommen zu können. Da die tschechische Bank, 
kurz Sporobank genannt, trotz der wieder-
liolten Forderungen ihr Geld nicht zurücker^-
l)alten konnte, hat sie jetzt gegen den jugo­
slawischen Staatsärar die gerichtliche Klage 
eingereicht. 

X Novisader Produktenbörse vom 17. d. 
W ei z e n, S?Z: Bai^kaer 77/73 ka 
.-;45. 78/79 kg 340-3^7.50, Tbei^er 7^^/79 
sg .840—3^.^. — Mais: Bai^kaer alter 
?4<^?47.50, Vakkaer und svrmischer. per 
MärMpril 250-2'^7.50, BaLkaer per 
April-Mai ?K0, weisser 2ö5—250, 
Vanater Pciritttl' VrZ^ac 25)0-25.?, per 
März-April 252..^—2i^0. sinmischer 242.50 
—2.'»0. — Die übrigen Artikel blieben un^ 
tierändert. — Tendenz fest. - Unisäke-. 
Weizen 19, Gerste 2, Mais 5lZ und Me'hl 
2 Waggons. 

X Heu- und Gtrohmarkt. M a r i b o r, 
d. M. Die Zufuhren beliefen sich aus 

!Z Wagen Heu und 5 Waaen Stroh. Es 
notierten: .Heu- Din 75-100 und Stroh 
40—.'^ per l00 kg. Stroh wird in grosseren 
Mengen vom Militärarar gekauft. 

X Stechviehmarkt. Mari bor, den 17. 
d. M. Der Austrieb betrug' 99 Schweine 
und 1 Ziege. Der Handel entwickelte sich 
schon in der Früli sehr schnell. Verkauft 

wii/rden 72 Stück. Es notierten wie in 
der Vorwoche: 7-9 Vochm alte Jung-
schweine Din 250-300, 3—4 Monate 

.V^-4.50, .5—7 Monate 450—550, S—10 
Monate kiK0—650, einjährige 1000—1200. 
Das 5silogramm Lebendgewicht 10—12.50 
und Schlacktoewickit 16—17. 

k?eckiL!ert von Sekacdmekter 

l)S5 verllner lumier 

Die ^ednte ??unc!e draciite eine 
S e n s a t i o n .  ! ^ l e m 2 0 > v i t 8 c k  
e r l i t t  8 e ! n e  e r s t e  I ^ i e ä e r l a ? e :  S t e i ­
ne r be?>van? ilin naell 40 ^iixen. 

Der Ztanä i8t 8ej?env^ürti? wl-
.^enäer: s^()?c)!iudc)v. .lolmer. I^iem-
2c)>vit5cti 6 (1). Nellin? 6. ^iiues 
(1). Drinckmann. I^eti je 5>^. I'ai'ta-
knwer 5(1), Steiner 5. Sämiseli 4^^ 
(1). Stolt? 4. Kc)cli u. I^eonkclrät je2>^ 
unä Scillase 2 (2). 

Partien sus 6em ber­

liner lumler 

5ckvner 5ie« bo«ol udo«5 

/^beelsltnte5 vsmenesmbltt. 

Welk: öoixoljtibo^. Sed^ar?: vrinek 
mann. 

1. SkZ. 65. 2. c4. e6. 3. 64. c6. 4. eZ. 
5b67. 5. I.6Z. 8f6. SeZ. 1.66 (?)'). 7. 
e4!, 6e4:, 8. Se4:, Se4:, 9. I^e4:, Ss6, 
10. I.c2. 11. 0—0. 0-0. 1Z. O6Z. 
b6. 1Z. dZ. I.d7. 14. leS. 15. 'sei. 
c5. 16. 65. I.c8'). 17. 1'a61, I.c7. 18. 
66. I^.b8, 19. I.s6:. Sclivvar? j?jbt aui. 

Die l'iieorie empfieiNt an l'ioser 
Stelle 6c4:! (^/^eraner Variante) c)6er 
I.e7. 

') I^in 5elir scll^vactisl' ^u?. — 
Scli^var? v^'ill mit I^nreelit 6ie k^esse-
lun? I^!?5 verlnn6ern un6 verliert ein 
vvieliti?e8 leml^c». Viel be88er ^var 10. 
0-0. 11. 0—0. 1.e7. 1Z. l^L.'5. li6. mit 
6er ^d8ic1it. 6en Koni? iu)tij?ensall8 
nacll e7 in Siclierlieit dringen. 

Z. /^ucli aus an6ers ^ii.>?e ist 
Sclixi^'ar^ verloren, ^ui Xi8 ent-
5eliei6et 17. 6e 6:. 18. 1.f6:. ?k6:. 19. 
1'26I. I.c?. 20. Dli7 un6 6er v.eilZe 
Xn^riss 6rin?t 6urcli. 

Ssmd^t in «isr PNc!i»,snlt 

>Ve!V: l.. Steine,-. — Sekvar?: vr. 
I^artakover. 

1. e4. e5. ?. SkZ. i5. 3. Se5:. Vk6. 4. 
64, 66. 5. Sc4, se4:. 6. ScZ. s^F6. 7. 53. 
e53:. 8. I'>s3:. Sc6. Sc6. 9. 1.63!') 
De6'^, 10. I.e3. D?4'). 11 s>s2, Ss6 
12. 0—0. 1.e7. 13. li3. Oll5, 14. I)i?3, 
0—0, 15. I.e2. I)?6. 16. l):I). li?6:. 17. 
Si?5. 1.68. 18. 1.63. Xll7. 19. c3. a6. 
20. Sa3. Ise8. 21. I^?5. S65. 22. 1.68:. 

Der Landwirt 
Düngentkein stlr den Obst-

und (Ktmllzegai^en 

(Alle Angaben, beziehen sich auf 
Hettar). H ü l s e n s r ü ch t e: Auf besiecen 
Böden gibt man mehrere Tage vor der 
Saat 50 bis 70 Kilogramm SuperphoSphat 
und 25 bis 40 Kilogramm 40prozentiges 
Kalisalz, qus leichteren Boden 75—100 Ki-
logranim Thomasmehl und 75—100 s?ilo-
gramm Aainit. Vei Beginn der Entwicklung 
reicht man mit Vorteil noch eine Kopfdün­
gung von 25 Kilogramm Ammoniak-Super-
phosphat (9 plus 9) zur besseren Ueberwin-
d u n g  d e r  H u n g e r p e r i o d e .  K a r t o f f e l n :  
Im Frühjahr zunächst 50 Doppelzentner 
Stalldünger, welcher gut untergepflügt w-.??-
den muß. Sodann vor der Saat auf besseren 
Böden 25—50 Kilogramm Ammoniak-Su-
perphosphat (9 plus 9) und 15—25 j^ilo-
gramm 40prozentiges Kalisalz, auf leichte­
ren Böden noch im Winter ^—50 Kilo­
gramm Thomasmehl und vor der Saat 25 
kkilogramm schwefelsaures Ammoniak. Beim 
Fehlen von Sta'^dung ist die Gabe von 
künstlichen Düngern entsprechend zu erho­
hen. Gemüse: In erster Linie Stall­
dung s100—200 Doppelzentner). Im Win­
ter gibt man 150—250 Kilogramm Kainit, 
vor der Saat 50—75 Kilogramm Ammo-
niak-Superphosphat f9 plus 9), später mit 
Vorteil nochmals 25 Kilogramm als Kops-
dünger. Spargel: Eine Frühjahrsdün­
gung ist im Interesse der Qualität zu ver­
meiden. Man düngt daher nach der Been­
digung des Stechens mit 150—250 Kilo-
lZramiu 5kaiuit und 100—^150 Kilogramui 

V. ?! re «lKl L. K r » met. 

S68:. 23. 'ssel. 1'el:. 24. Il'el:. 1.s5. 
25. 1.s1!. 8c6. 26. k4. 1.67. 27. I.e2. 
Ss6. 28. 65. Sa7. 29. ?5. SL8'). 30.1'e4. 
Ic8. 31. Ilt44-. Sli6. 32. Lli6:. un6 
^eiö x^evvann. 

^) ^ine >vieliti?e tlie0reti8cde >1eu-
erun?. 

') Sclixvar? 6arf 6en Kauern 64 
niclit 8clila?en. 6a >VeilZ nacli 11. Dk4 
aus 6en ossenen 1.inien einen ent8cltei-
6en6en ^n>?riss erlank?en >^'ilr6e. 

') ^us 29. 1'e8 solst 30. 'I'e8;: Se8:. 
31. Sa 5! un6 Scli>var2 ^lrd melirere 
kZauern vpkern mij88en, um 6en Se8 
ins Splel ?u dringen. 

Line efkektvolle psNle ^lie> 

eklns. 

in ^elclier nlckt venl«er »k 5 vsmen 
autmar5eklei'en. 

k^ranröslseli. 

((Zosplelt pls freie pArtle In 
1915.) ^ >Velv: ^ljeeliln. — Ledvar?: 

^msteur. 

1. e4 e6 2. 64 65 3. Sc3 8s6 4. I.x5 
1.b4 5. e5 l^66. ek ke 7. sx ?x8 8. K4 
?li 9. I)x4! 1.e7 10. ?3! c5 (besser 
1.s6) 11. xl, c6 12. 1i5; 6c 13. K6 cb 14. 
1b1 1)254- 15. Ke2 Va2: 16. K7 1)d1: 
17. ll?v^ X67 18. 1)s7: Vc2:-!' 19. Ks3 
Sc6! 20. I)?e6:4- Xc? 21. Ds4^ Kl)6 
22. Vee3'l' 1.c5 23. L8N! div (iunl 
Damen!) 24. 1'ii6!! Dsl: 25. Db4'i^ 
Db5 26. D68'^ Ka6 27. Dea3'i-. — 
Sclivvar? xab aus, 6a 6a8 iVlatck mckt 
2u verllin6ern ist. 

Zcksekkk'd in kisridor 

^us 6er lüeneralversammlun? am 
8. 6. >vur6e 2um Okmann i^ajor 
öarnbel< Ivo. 2um Stellvertreter 
l^r. ^anl<o KoVaLec. ?um Sel<tretär 
?r0s. L. St Up an un6 ^um Kassier 
k'ros. I. aVai ssexv älilt. 

/^l8 'Sl) ielta 8^ xvur6e '^^ie bi8lier 
6er ^itt-^vocli bestimmt un6 im 
Xlublol^al Lasö ».1a6r3n«. 

Demnäcllst sin6et ein allgemeines 
l'urnier statt. 2U 6em man sicb bis 
22. 6. bei je6em ^itxllie6 6e8 ob-
genannten ^u88clius5e8 mel6en kann, 
k^acli 6!e8em 'furnier sin6et ein 2^'ei-
tes 1'urnier statt, an 6em alle Sl)ieler 
6ie 50^ erreicllten. teilnelimen >ver» 
6en. 

Ammoniak-Superphosphat (9 plus 9). Hie­
durch erzielt man eine kräftige Entwicklung 
des Krautes und Ansammlung reichlicher 
Mhrstosfwengen in den Wurzeln für' die 
näckste Ernte. Beerenobst: Neben ei­
ner stärkeren Stalldünger-, Jauche- oder 
Latrinendüngung 75—100 Kilogramm Am-
Moniak-Superphosphat (9 plus 9) und 50 
bis 100 Kilogramm 40prozentiges Kalisalz. 
Obstbäume: Reichliche Stalldünger-
oder Iauchegabe im Herbste, im.Winter iür 
^eden Zentimeter Stammumfang 10 Gramm 
kohlensauren Kalk. Später 20 Gramm 
Ammoniak-Superphosphat und 10 Gramm 
40prozentigeS Kalisalz. 

l. Eisenvitriol heilt Geflügelkrankheiten. 
Die meisten Geflügelhalter wissen, daß das 
Eisen eine wichtige Rolle zum Körperausbau 
und zur Gesunderhaltung spielt, auch Durch 
fall l'nd Diplhterie abzuschwächen verm<vg, 
und sie legen daher einen rosti<len Nagel in 
das Sausivasser. Die Wissensc!^ft hat nun 
ervuesen, daß solches Eisen unlöslich und 
für den beabsichtigten Zweck wertlos iist. 
?lber eine Prise reines Eisenvitriol leistet 
die erwarteten Dienste. Wenn daS Geflügel 
das rotbraune Wasser nicht saufen will, so 
gibt man das Vitriol ins We'ichiutter, im 
Sonlmor jeden zweiten Tay; im Winter 
genügt es wöchentlich. Lehrer Habmann 
Zerbst, ein in der Fachpresse bekannter 
Züchter, einpfichlt diesen Weg als zweck-
mäßig. 

l. Wo in unmittelbarer Röhe des Bienen­
standes keine Wnfferpfützen sich befinden, da 
muß unbedingt für Wcsser in einer dauernd 
wirkenden Freilandstränke gesorgt werden, 
sonst zivin^en wir die Arbeiter zu weit ent­
legenen Wassergnellen, die den Völkern in 
der wendiiclict: Zeit verhänamsvoll werden 

??ummer 4s simn 

müsien. Scheuen wir we kleine Mühe nicht, 
sie lohnt sich wirklich. Ein mit Moss oder 
.Holzwolle gefülltes unii ständig feucht gehal­
tenes altes Küchongeschirr ist wohl überall 
aufzutreiben. Wir stellen es auf den Boden 
in unmittelbarer Näihe deS Standes an 
windgeschützte, sonnige Stelle. Wie schnell 
h'aben sich die Wenen an solch einfache 
Tränke gewöhnt. 

Naturwissenschaften 
Die KreuzoNem 

sind nicht fo fchNmm 

In der naturwissenschaftlichen Zeitschrist 
„Lokos" veröffentlicht Th. H. R o e s l e r, 
anscheinend ein Spezialist für Ottern, eine 
Studie über das Auftreten der Kreuzottern 
in Böhmen, die eine Menge interessanter 
Daten über diese Giftfchlange enthält. Vor 
allem die Mitteilung, daß ihre Giftigkeit 
für Menschen im allgemeinen sehr überschätzt 
wird. 

Von 1393 beobachteten Schlangen wurden 
nach Roeslers Feststellungen nur 7 Menfchen 
gebissen; das sind 0.5 Prozent. Da aber zwei 
fellos die weit überwiegende Mhrzahl der 
Kreuzottern der offiziellen Feststellung ent­
gehen, so ist der Prozentsatz der Bisse noch 
viel geringer. Von den 7 Gebissenen kamen 
llle davon, nur einige kleinere Tiere (Hunde, 
Vögel) gingen an Keuzotterbissen zugrunde. 
"Manchmal verlief auch der Kampf mit klZt-

neren Tieren für die Otter unglücklich. So 
wurde am 1k. April 1926 tn Neustadt a. T. 
eine Kreuzotter von einer gewöhnlichen 
Henne getötet; die Henne war danach nur 
eine Stunde unpäßlich. Die Kreuzotter ist 
tagsüber träg und greift nur fchwer gereizt 
Menschen an. .Hie und da passiert es beim 
Mähen oder bei der Holzarbeit im Wald, 
daß Menschen von ihr gebissen werden. Nach 
dem Aussaugen der Wunde, eventuell Aus­
brennen schwillt die Wundstelle gewöhnlich 
an und es erscheint Fieber. Todesfälle bei 
Menschen sind jedoch seltene Ausnahmen. 
In der Nacht sind die Kreuzottern flink und 
lebhaft. Am'meisten trifft man sie im April, 
dem PaärungSmonat. Bei Weipert wurden 
'zwei Ottern beobachtet, welche in ausgestreck 
ter Stellung, eng aneinandergeschmiegt, sich 
langsam hin- und herbewegten; es ist anzu­
nehmen daß dies der Begattung vorausging. 
Die männlichen Kreuzottern sind in der'Ne-
gel kleiner als die weiblichen. 

Außer den oben erwähnten 1398 lebend 
gemeldeten Ottern wurden 1115 Kreuzot­
ternköpfe bei den Behörden abgeliefert, eS 
wurden alfo 3513 Stück offiziell bei den 
Aemtern festgestellt, eine stattliche Zahl. 
Trotz ihrer im Vergleich zu ihrem Ruf nicht 
allzugroßen Gefährlichkeit ist es'beim Vor­
kommen von Bissen geboten, die Wunde aus 
zuwaschen, mit Alkohol zu desinfizieren und 
möglichst rasch zum Arzt zu gehen. 

Warten Sie nicht, 
bis Ihre Erkältung in voller Entfaltung ist, 
sondern nehnlon Sie bei den ersten Anzelchen 
eines Ra'ck)enratarvhs (Gefühl der Trocken­
h e i t )  d i e  b e w ä h r t e n  P a n f l a v i n - P a -
ft i l l e n, um die Onsteckung im Keime Ku 
e r s t i c k e n .  P a n f l - a v i n .  P a s t i l l e n  
setzen den eingedrimgenen Krankheitserregern 
einen unübersteigbaren Wall entgegen, sind 
angvneihm von Geschmack und greifen den 
Magen nicht an. Von ersten Fachgelehrbm 
bestens empfahlen. Erhältlich in allen Apo­
theken. 

Heitere 6Se 
Glück im Unglück. Die strafende Gerech­

tigkeit trifft Herrn Pollak schließlich doch 
und stürzt ihn aus seiner luxuriösen Woh­
nung in eine trübe ^rkerzelle. Als er neu­
erdings auf die Menschheit losgelassen war, 
fragt ihn ein Bekannter: „Na, wie war'S 
denn . . . dort?" — „Mieß," sagt Pollak, 
„aber insosern angenehm, als ich in der 
Nacht nicht aufzustehen brauchte, um nach­
zusehen, ob die Tür auch gut verschlossen 
ist." 

„Guck dir das Ehepaar dort drüben an. 
Zwei Kartenspiele." — „Zwei Kartenspie­
le?" — „Ja, er 66 und sie 17 und 4!" 

Im Filmatelier. „Leidenschaftlicher Pol-
'ak, !eidenschnitlics»l'r! Sie find doch nicht der 
Mann. Sie sind der Geliebtel" 



„ vom 19. Tsebr«? IftZy. » M > r O » ? ß » U  Seit, ll. 

^er Wircl ..klisZ disiibv r 1928" ? 
lZeoSe oamen-ZckünkelvIconIeui?«» 6er ..^»rdursef lettunz" unter 

NttWlrkun« von 10 bekannten ksi«l«»,en Girmen 

Vie vir«! sevSkit? l^28.8te!ss5cke I^e^an i^t >veit unä 
breit als clie 8taclt cZer 8c^l?rien"^ä6-
cden unci k^raden bekannt. s)er l'vpus 
der /^arblissserln ist au8 äei' 's^288e-
mi^csil'n^ iiervo^e^anxen. er 8cbeint 
eine ^rt vnn ^vntbese ^-^'isclien 8la-
>vi8ciief Sentimentalität un6 6eut-
8ei^Li' ^ieblickkelt ?u 8eZn. '8o Ilei?t 
^aribor s^es^rapdiscli c!ort. wci 8icb 
im etbnisci'en unä antbrnnow^iscben 
5iniie 6e8 >^'^0rte8 clie >V0z?en ver-
mengen, eine IV^i^cliun? er?eui?en6. 
die immer und >viecler xum s^etrack-
ten verwelkt. Oemeint i8t 6amit 6er 
s^nrc?si8ciinift8tvr>u8 cler ^arbnr?erin. 
c!er '6ureli cls8's1in^ul«^nimen äe8 8ü6-
8i?l>vi?c)ben imä acl^iati^e^en l'vnuZ 
mir eine ^iNl<fimmene s^ereieberim? 
ersl^^'ren bat. l.Im nim imter clcn 
nen Nkim?n <1er PrÄN'^tadt ciie ^l'bÖn-
8te snvfinkli? m mac^'k'n unci 8ie n^cii 
nmorii<tini?r'bem Vnrl^iicl al8 
1^l!i'sbs>r« kiir s??8 .laiir 1^?8 ?u pro-
ifis,mieren: bsben vir un8 einer 
5'.7?'f)n?'e?t?i<f)ni<nrfen7> ent'^.s:iiif>58en. 
lZie s-evvis^ 

imsf^t-^'-essanten ke?innen ent-

s^erasie^ (l^c^-er ^eit7'imi<t «cii^'int lM8 
ci'fiir ?pe?>net 7U ?ein. 

d'?tet ^ 
5c>^ vk"! f^c'ik'<^<'n''''st. t1!e pi^^^n'^veit 

«.„.Marter S.ad.oerwÄwn» w d!° 
M ck<.5?N IM .j,,.st.,bUN!,.>N d°j D°.Nlch°n W«kl>u»d°.Z, 

Die VVabl erioijxt 8 cbriktIiek 
mittel8 be8cznäerer Lousinn^. 6le täj?-
licii in 6er »iVl3rburj?er /^eitun?« er-
8ckelnen >verclen. Oer Wäkler bat 
denselben mit dem genauen l^amen 
und der Adresse der ssev/iit»iten Oa-
me 3U8?ufWen und der s^edaktion 
des. f^Iatte8 einzusenden. Oabel soil 
bervvr^ebc^ben >verden, dalZ nur 
8tündi? in 5^aribc?r ^vnbnende Damen 
in IZetracbt 1<c)mmen. Nas 8timmrecbt 
aber bat jeder flerr l>bne ^ticksicbt 
auk seinen ständiflen ^nbnsit?. ^ 
.?ene 10 s)amen. die die meisten 
stimmen unter alien Oe^Miten auf 
8icb vereinixen, werden naeb s?een-
dixun? der scbriktiicben ^Vabl. die 
am 15. abrrest^l^ln^sen ^ird. vk)N 
d e r  a u 8  Z 0  Z e r r e n  b e s t e b e n d e n  1 u -
r V beurteilt und mit clen gestifteten 
preisen bed^cbt. Oie .lurv bestimmt 
bierauf aucb aus der iVlitte s^mtli-
cl^er k^s'xverberinrK^n die »i^iss ^a-
ribor 1923«. ^uk >velcbe >Vei8e die 

^urv ibre I?ntsc1ieidun? treffen >z,'ird. 
vird im filatte nf)cii reelit^elti? ver-
öffentiiclit werden .z>t>Mz M 

VIe ̂ Itslle«ter der Zurzf: 
I^sedjxEMgnnto kserron H^uräen sn 

<Is8 8c?iiecl8i'<ckterIcoNeikkim entsandt: 
Lsekmsnn, l)r. krsmIstZttef, vr. 
VrenölL. k^ellx kijdokoUt. prosessnr 
Lotkö, Direktor vetels, selber. Dr. 
(Zorsnl. tirom, tZrak klerdersteln» 
k^rlti Il,xer. vr. IvsnSek, lm?. .felene, 
Vf. .settmar. Lliesrsllalctovr Kasper. 
Vr. KomavN. Oberstleutnant Krnan. 
t^evrer. l^oos. Vr. ^ovsk. ^rtur?s» 
ternoli, pete^n. Vr. I^nsina. Vr. 8eker» 
daum. 8irk. Vr. Stawol. k>treliqr, Vr. 
8uKs. pado Kepee. Vr. öestsn. vr. 
öteksnoviö, vr. Kwlcell. Vbsi'stlesit'' 
nsnt Vi'kntZö. V?. Vm'»t«>v5eic un6 
Ru6olk Welke. 

! Z Äis  ̂ Ziil»h  ̂
I 
! Nedigiort von Jng. R^rt P e i t l e r. 

hinsichtlich dc7 Ansstellunq eines neuen Woli 
nnnisbaues sehr untrersci'cht. Auf der W-'i-
fzonhof-Tiedlung wurde eine ssroft'^rtil^e Por 

losort nufdranc^f. ist. ds»»'. d!e Einfiille K-'S 
'.'Architekten das wick'tssiste, d^^q^qen der ^u-
f'"n?tiae Wohnunq?i,«Haber daS Allerunwic^ 

ist 
. .  .  1 .  ,  t .  " 1 .  V i t ? '  -  !  D a  a i b t  e ?  e i n  . . > ? c h w e f ' e n d e s  . ^ > a n s " .  v o n  

.«onf-r «o Corb-st-r on.wor'.n St... 

--^f^^tvkonl^urrenz: r-^^er ?u ?estalt<^n. 
^k«ben x^ir uns entsci^^^i'^^-'^n 
.U^t?r ^itv'i^knn? von Is» beimixc'^'en 
und bs'kannten Nrmen 7N arran^ie-

8e bereit eri<^?ii't,!ik'beri. ent«ünr^i:b''n' 
^de I^rei^e. f'""' 7u stif-
itzn. 

10 prelks: 

1. preis kUr Äs »l^lss larlbgr 
1928«: eine eol^ene ^rmhandukr. s-e> 
LtMet von tier I'lrms II« e r. tZos-
poska nNcs. so^Ie tlrel modernste ?a-
lonsufnabmen, xesttttet vom pkoto-
dsus ^slcsrt, lZospöslcs ullea. 

2. Lin lierrNebor Seldenseksl. se-
8tlttet von 601° flrma »1' r « o v s lc i 
6 o m« (preerad). ^leksanärovs ce» 
8ts. 

Z. vertvotte8 Paket ^e?nl-5ne. 
z^Islltkiten, xestlktet von der if'Irms Ju­
lius e l n l. lZospSslcs ullcs. 

4. I^ln ftlokka-Ssrvlee. «estMet 
vom Inliaber des Lskö '>Lentral«, 
H e r r n  ^ l o k  S r e l i a r .  

5. Lln paar modernster kilumsnle-
vsmensekiulZe nsek kreler Walil. Le-
stlktet von 6er k^lrn^a ^ a r t ! n 
(Zosposks ulles. 

6. ^ln modernster Vamenbut nsell 
kreler Ws^l. «estMet vom liutsslon 
klobaellvr, /^lelcssndrovg cests. 

7. ^ockernsts vsmenksndtssetle 
nseli kreier. >Vski, «vstiktet von der 
i^irms ? u r a 6. Xlelcsandrovs essta. 

8. ^oclernsto ivertvolle vamen» 
llombi?iation. «estiktet vom Wäsclie-
Atelier »V a l o n c i e n n e«, Los-
poslls uUcs. 

9. Mo<lern8te8 Vsmen-Seldenbeln-
lcleid, k-estlttet von der ik^irms L ii> 
<l e k o l ä t, (Zosposlcs ulZes. 

10. Uelitseilleno vsmenstriimpke» 
Le8tlftet von der k^lrma ^ l e ll e-
l i t s e ll. l5o8oo8lla ulles. 

M'f einem (5rdqeschos^ ste^it der erite Stock 
auf einem von ^^'"sen. ein Wein« 
qlas auk einem lan^'en >?tenqes. Der Ein­
tritt leiqt al» Erstes die?.'ns'^kttche mit .^'n 
tralheiznni ?ie Matrai^''n lie,ien ans Stein 
blicken, ist doch der ?'-<,risf ..Bett" e^w^'? 
ls^n<^t Ueber^oltes und ist der Schreibtisch 
eine Beton''satte. 

Vüder sind as^ lf'ch''rsil'si in diesem n'''wn 
Wohnstil verboten, die Türen, io enc^e. dis; 
sich ein atavistischer Normalmensch qerade 
noch dnrchzwänaen kann Wie urkomisch 
wirkt, so meinen diese Architekten, so ^in 
Mnbsessel! Die Eachlil^ikeit de? Sikens ver­
langt einen orthopädischen Streckavparat, 
und" tatsachlich, diese Stühle neuesten Stils 
bestehen aus Stahlrohren mit .^"^anfflurten. 
Man bevorzugt Eisentüren für die Wohn­
räume, streicht die Geländer der viel zu 
hohen Stufen weiß an. macht die Abtei-
lungswände zwischen der. einzelnen Nan« 
men so hoch, wie eines.Mannes Nase es ist, 
und. guckt so dem Dienstmädchen beim Ein« 
tritt ins Bett, Hort aus dem Badezimmer 
die Dame des .Hauses munter Plätschern. 
Geht man neugierig näher, so glitscht man 
gerne aus, denn die s?ustbAden sind selbst-
verständlich- so Sachlichkeit!) aus Stein, 
denn Teppiche gibt es^keine. Wem fiele da 
nicht die kürzlich statt-^eknndene Ausstellung 
von Narrenbildern tn Paris ein? 

Die vfterrei-s îMe Strom- . 
»tserung an Deutschland 

ist zur Tatsache geworden. Die Tiroler Wa>-
serkrast-A.-G. und die Bayernwerk-A.-G. ha 
ben vor einem Jahr ein Stromlieferungsib 
kommen getroffen. Deiyzufolge wurde eine 
125.tX)fl-Polt-Ucbertra.gungÄeitttng gebaut, 

die von Innsbruck über Scharnill zum bay­
rischen Walchenseewerk führt und. so das 
Aachensee-!i1^aftwcrk in Tirol mit dem bay­
rischen Netz verbindet. Me Lieferung, wurde 
bereits aufgenommen. 

Deutschland bildet heute schon in seiner 

südwestlichen Hälfte ein geschlossenes Kraft-
übert'"'iungsnctz, das vom Walchensee und 
von den Nheinkräften im Süden bis an die 
Weser hinauf nach Bremen nördlich und bis 
zum Rheinisch-westfälischen Gros;kraftw?rk 
Goldenbnra im Westen die elektrische Lei­
tung aus Wasserkraft und aus Kohle ver­
bindet und tauscht. Tie im Boriahre in Be­
trieb genommene Bolt-Le^i«!g 
>?om Goidenln^rgmerk bis vorerst «ich 
Mann'^k'i'n stellt sene Verbindung in ihr?r 
ersten ?lu'?battst"^e bor. Ihre Teortsct^nng bis 
^um Bor'^^rlbcr^er .^loch^iebirg? wird auch 
noch di^ dortiaen, bisher ungenützten gro-
^'.!'n Wc^sserkräfte d"? Allgemeinversorgun^ 

znf'"chren. 
Es wird einmal die ,^eit kommen, wo «'in 

ummterbrochenes Lestungsn<'<^ sich von den 
"^rokien ssol'lenkraft^entren WestdentschsandZ 
in Berbind"nq mit den bayrischen und ^ster-
reichis'''^?n ?^^f^"'*ra^Nverken l'is nach Wien 
erstrecken wird Damit kann ein ungeheurer 
Ener'^'-'^'''»n-^^ort stattfinden, der besonders 
für d''n so nn<^naen9bn,k'n S^ii^enan^aleich 
von h'^l^^tem Wert ilt. Dabei ist die Stark­
stromtechnik noch keine 50 Iabre alt und 
"""-de'die erl'te Neberland^entrale im Iaüre 

also vl^r W Iahren, in Erding iiei 
'München errichtet. 

harzigen Bejtcu^dteile, während die Zellu­
lose eine Umänderung erfährt, die gezi.'n 
Fäuln^wirkung sehr widerstandsfähig »st. 
Dieses Verfahren bewirkt auch die Tötung 
von kleinen Tieren, Keimen. Pilzen usw. 

Der Strom mu^ aber 10 Stunden auf 
das Holz einwirken. Auch bei bereits getrock­
netem .Holz läs;t sich dieses Verfahren ein­
wenden, jedoch mu^ die Einwirkung des 
Stromes i.'v Stenden erfolgen. Der Grund 
liegt darin, daß das trockene .Holz eine ge­
ringere Leitfähigkeit' besitzt und daher nur 
kleinere Strommengen durch den Baum ge­
hen und deshalb eine geringere Wirkung 
auftritt. Nach der elektrischen Behandlung 
geht die Trockenwirkung sehr scknell sor 
sich, und das.holz mus; mehrere Wochen in 
freier Luft lagern. Man be^^^net dieses 
Verfahren nach dem Erfinder niit „Nedon-
Trocknung". 

RMlSckr 
«remwoitraiftl 

SIeNrlfche Holzlonservierung 
Man hat, besonders in Norwegen, in neu-

eier Zeit versucht, Holz auf elektrischem 
Wege zu konservieren, indem man die im 
Walde frisch geschlagenen Hölzer sofort ü-
nem elektrischen Strom aussetzt. Man hatte 
damit Erfolg, da damit eine durchgehende 
Zkonservierung des Holzes erzielt wurde. 
Bei diesem Verfahren ist die Elektrizität 
nicht wärmespendend, sondern der Strom 
wirkt chemisch. Es wird ein Wechselstronl 
von I l0 öis 120 Volt Spanmmg durch die 
saftigen Stämme geleitet. Durch die Strom­
wirkung oxydieren die im Holz befindlichem 

»aß«recht: 3. MVVMUer, 6. v»ewl. Bar» 
na-me, 8. Stadt am Nliein, 9. .HUjchart, 11. 
Gesamtheit der WitterungsvcrWtnisse, 13. 
musUal. Bezeichnung, 15. r. R»ide«fluß der 
Ette, 16. Anteilschein, 18. WM, N. «eibl. 
Vorname, 32 .Handwerker, 25. GtronMlfi^h-
rer, 26. weibl. Vornanle, 27. ^^schtdsyen, 23. 
deutscher Dichter, 29. Eisenstist. 

SeMrecht: 1. Stadt in der Schweiz, 5. 
Getj^...,^r, 4. deutscher Staatsmann, 5. 
Schmuckstück, ki. Zuckerart, 7. Ge<vürz, 10. 
tote Sprache, 12. Eßgerät, 14. Andersensche 
Märchcnsiflvr, i7. alws MMMtsmast, 1^. 
unangenehmer LG»«, 19. Frühlingsgöttin, 
20. Verkaufsramn, 21. Schauspiel von Ib­
sen, 28. Stadt mch Hlchen m Südarabien, 
24. Grasfläche. 

lZAlZ 
Wo 

S'̂ Z 

Mlslöfung des lehtkn 
Magischen Kreuzes 

Ku»»«knvi«i»n ui»«t »l«»«n«!»n 

iMlü-MMMU I« Wim ieiliiis 

. rci. 
^ame Oczvne.'.., — 

>1a<>'SL8e.' 

, 
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SsiNWOliMA 
RI»ss«ns»ft 
pr»,. vv.«» ?«„ 

.K«o^>s. Split 
St. 
jlrittt, ?,»»« 
Illeit, Z!«xr«^ 
Vi«» 
I!»tori^«, Uok«Ic« 3obot» 
f'»I» . ' 
St Nj 
ItlilifOnfurt 
Vj«» 
ILl)t»ri^»i Ntr»^» Z»d«t» 

iür nui I 

t n 1 5  
1  k »  t e w  , u c u  . v  t  l e S v u n t  
vei I. l?«Nlnei ivvloSll« ceit» 10 
(Zßmtlicd« Lorten Kt»« dUlix»t) 

Gntqehead« 

VSekvssvI 
mit einem gutgehenden Laden-
qeschäft und einer Filiale cm 
^uptplah zu verpachten. Nö« 
tigeS Kapital 1ü.0Vi)—Lll.lXX) 
TilUtr fiir Ablöse und Inven« 
tar. Adresie in der Vermalt. 

2129 
Suche gebrauchten, jedoch 

gut erhaltenen 

Beiwagen 
für Motocy!el. Antrüge an Al-
bert Obritan, Golubovec via 
VaraZdin. . 2144 

<!astl»»us l̂läerle. KoroZil» eesta Z. 
Ssmstsx, äen l8. feber Im 8ro85en 8«»le: 

»^»U5.sai.i. 
5onnts?, äen 19. sseder im xro8sen 8»«ie: 

^»cdmittsx-i (im fslie xün5t»?er >Vltterunx) bei äer 
.l.in6e- in k»6vsnje: XOVßLKK?. 21Z3 

Zciiiiiie klilllsz! 
6 Ksrten von 60 vin sukivSlIs erkalten 8ie 
in bester. ^uskükrunx^ bei tintersckriebenen 
pdowxrspken vvlGNC, Zspslß, 

M M«LMI 
?»ft. I.»mme. Lrep 8«tin la »lle« k'Arden, Lrepe de 
Llilne 70 l)in»l un6 S0 vlnZr. vs8ct,eckt, tn »II«a 
forden. kSnäer. Sflitz'.en^ Kordüren in xrciter ^u,» 
»«k>. NarRdou In »lien I^afben per Auster 18 Vin. 
flitter. 5tir>titelne uncl 5ts»ötionen' ^Ite Xulnuti-
»rtikel u ?uded0s. iVlasken sckvari un6 flrdix t 
j^oäetüederla! j^orlernste.Ivurnale lur ^nsickt t 

k. »«a«ivok 
Oo»po»>«» Iii. l4. 707 ?«I»p»«oi> InI. HSV 

OIiKmiseliks I^it^nratorium kür 

Iu<1u»tris, Î Ävclvirtgedalt ull6 
llktN<^pI «zs 

V«kW«N<t«t »t»« S»M dK»W. tt«»» 
mu novt» 

f0r »II» Weki8pvls«n uns kSokerv»«!. 

Xln miliionontael^ d0KvS»,tt«n k^ViOpt«« 
vdofLl! vvrrßtia. 

Lslosclien 
"" »»ü!«! Sil, 7«'-

—?« oii» SS» 
»olsaxe 6er Vorrst roiekt! 

! IVR M 

8t»n» SOf tsufsn Vaniillnseiioton nuk 
noek O' Osticsi^» Vaniiils>^uei«si' > ». 

Neu . ZsmLtsg. IL. ?«der 

«HRrlilerlilliM 
eum frÄkictioppen und >^«ac1 

Union l^alZdier. Vor^üzxl. ngturd«I««»«ae Veine. öürxerileke Kücke. 
?um verlen öe8ucke empiiel^It »ick LIII 

k»»ß»ur»tGU? »ß»IwvIMI, K«t«> Wlv«e«»". 

VI« Imm«e «» Il»N Ist, Im »««« 
mit »«r«lnl,»«n k«. 

«t«rn I»« «loed 5omm«e»»«». 
ekemiick xeputZte Kx5le-
nlRcke Le4tie«ler» un«l 
l)»une>'!jekert 7u äen di!» 
listen preisen und ̂ ünstixst 
clie in ^uxo5lsvjen einiiz^ 
mväern einxerictitete. Lett» 

ieäeratsdrjic: 

... n. susSi-ie». 
lvisam Ä «m kckiick Iii t. 444 

vas ĵ 
6e5 Kolumbus 
ve«r nlckt oberr^ckencler »l» 6»» ?ussled 

»Komplett»"-Kanae, «teren Leau^un^ 
eine vollkommene leelzerelwa^ ermöK-
UM un^ cla^urcl, tiScksten Teegenuß ver­
bürgt. ^oma. icrast u. Lrsledltzkelt »Inck 
voU ent>vlcke»t. 0!e ?eedl»tter ratioaeU 
»usgeaütztl 

Ae ertialten tl!« »Homplett«^» ltanne 
Lin5en6un« leerer Umk0llune«n von ?ee 
Narke.Teekanne' im t^etto.7'ee«e>vI6,t von ' 
Z da. lt«u«ekörlFe?u<t»er6o,e octer 5«t,ne-
«lekier^er 7eeta,»e für Umkiillun«en «m 
^etto.ree-evkkt von I «jun», Ulbert 
Ovuo. ve,^rk<pvi«lS. Z^reb. Irendov» 4 

V«rl»oT«a A« «l««1u»Id »ar 

I <Ar»p>ä»ê 1<kTNsivn>t«ät 

o o d>i..s<r l̂vOr  ̂

» , » ,  
lp_< 

7el.e««»^ 

S5^SWR5 VÎ 7M5' 



Mmrmer 41 Vom ee««^ 

Am Willghieilstlllj btste UllttthllltNg i« dtr „Ma kavarN" 

Qebfguckte unä neue 

MM! 
bester ^srlten 

?u dillixsten preisen 

^sridor, 

u««» 7 

lelepkon 100 x 

Wenden Sie fich sofort a. d. be­
kannten äflyrtischen l^rapholo« 
flen, welcher jedermann der 
Hand und Schrift die Zukunft 
und den ksharakter wahrs.7^t. 
ii^esonders wichtig für Kauflen» 
te. (^lnverkietreibende und 
milienan^eleqenk^eiten. Emv« 
kiinflt den flanken Tax, im Hotel 
^albwidl. Iur5i?efla ulici, 
?)imm^r Nr. 9. Z2L.') 

UM 
ist modern, von 88 Dinar auf­
wärts zu haben bei I. Trpin. 
Maribor, Glavni tra Nr. 17. 

14823 

irsnzSsiseke 

kelslr 

Vsrmvr«! 
?M()k^0Z?0k^^-

clie besten suk äer 
V^elt. 

lluiklil imiici. 
?»d«>k»U «rdt'Ul«». 

6»v llr>n!rd«it»" «j»"» >l^-
^'»n> o. (j«»-

msriON. k's «r V o « >t kt, 

»»»l ^km^'^dklisir sl 
nf I?« Ve5 I»u-

UN? elit»»ek»n. Die V^rci»» 
un^ r»«?« t unil »tt-IIt i'ur 

ket^Hnte 
d«5. l^t,G^7eussen 

ii ^i« »i«d. ^i« d^-

s''>ixi«i' «>i- VSf,lku>m? kvf 
t1«ft v. ldnen <ii« lZ'vllttä 

li«>» «' k^sr^idt. 

?il?«)I wik t <Z«5 

llmiüiei'e il. Zeiieiil 
vudrovnlk 2 

erleu.t «N'i mit 6ar ?o»t 
««m< (iekkallci?,^nvvk>!»llli>, 

»6»t. — Lin lZs ssiniI-
Ilisledsn init llrii sslksodsn 
«ümt VerpsellUsiss u k'oit-
porlo lib I^nsi-, mit »edt 
fliselien I)m»r «ine 

ck« 40 Dinii»'. 
^»klreick» ^nerlcennunx»-
«ckl-pj!»^« oks»- 6ie «rkvitr 
reick», li' ßsol 

trekkt^» ull»ti?t?S8etrt «-ili. 

Sedllctvt« 

lelleii 
finden bei uns hohes Einkom­
men durch vornehme ^Nertreler-
tätiqkeit in Intelliqenzkreiseil. 
'."ei Ztt»r!edenkieit lauerstellunq 
mit ?rirnm. Nur arlieit^freudi-^^ 
'? >^erren mit quic-n Referenden 
'?oslen avsfi'ibriich schreiben un-
^er „l^ewissenbaft" an die Lw. 

liW 

HWMWWM" 

Intcllig. Frau, Zo Jahr« alt. 

s ' 

^11 alleinstehendem H-rrn as» 

Wirtschafterin. Unter 'n 
die Veno. «^2 

«7> 

für Vermieter große Ausmalzl 
solider Mieter. Anmeldung,!« 
und ??crmittlunq kostenlos. 

2157 

Kaust altes l^old. Cilbei. Mün 
jen und falsche Veliisse lauch 
zerbrochen) AU höchsten Preisen 
tl. Stumpf» Toldarbeiter. Ko­
rona cesta ^ l.'i07z 

5t»rKs 
Nb« 

büdSM 
küs 6le k^rükZgkrs-
pfZN?UN^ Kklt ?u 
verkauken.^.l'opiÄlr, 
Lii-Knic», p. 8t. 

23 ^akr« >!t. velckes »uck Kiostisct? »piiciit suc l Stelle i!u 
^rvLelen Kindern (vomüßlick mill^edendesciiilftigun^ In äer Küc!.')> 
/^ntrtxe unter ^Kmrett «i3'' »n 6ie Velv»ltusii? äes KI»tt»z. 1(95 

UWliM'! 
fachmännisches Obstbaumpuyen 
Umveredeln nicht fruchtbar.'? 
Obstbäume, Neuanlags v. Obst­
gärten sowie Auskünfte liber d. 
Obstbau erteilt der Unter^eich» 
nete. Offeriere weiters alle >^at 
tunken von Obstbäumen nack) 
den Tagespreisen. Veiters Sil­
bertannen. Ziersträucher. Bulch-
rosen, Perenen usw. Ueberni'h« 
me auch Ausführungen v. Park 
anlagen. Ziergärten sowie alle 
in die Slindsc^ftSoSrtneres 'a!-
lenden '^tanfo Mefov« 
^ek. vinarsko in drene^nii'arlfo 
»'"dfetfe. <5vetliLna i'l. 
12. 1010 

IIlWPIlÜÜI 
erhalten sehr gutes Mittagessen 
zu Tin. 7.bv und Al'endessen 
zu Din. ü tm alkoholfreien 
EpeisehauS „Zum Ktern". Pod 
mostom 11. Mittagessen von IL 
bis 3. Abendessen von 3 bis 9 
Uhr. R. Tmolej. 7'^l 

k«i5c«e 

MMk 
Tonaukarpfen. Hechle, Aogaiche. 
^chille, neue Salzheringe, sil-
berherige. ?1iussen. Sardinen so­

eben eingetroffen. 

?!5ckd>sus 5ck«sk 
nur Greaoröiteva ulica Nr. 14 

s^chirlerstrasze). 

ff«» «I«, vlitol». 
V«lel»»» l»t 6», rleI»UU«? 

Voll«» 8l» »II» »»»Prodi«?«» 7 

I.«»äMt?< »elv »e1»»n. ä»S 

.01570 
Li» »!eil«r«» Rlitt«! U«^«» «Ii« I^I>«r«x«IIt?»l»Illielt« 

«» l^Illto»«» ?l«?«o »u»s»robl«rt, iit. 

t<Ieine l<»psei tür 5ck»te 
mit cvrUII'ctiek ^ukicdrilt 

Oroüe Kipsel lui l<i»lter 
mit »teinlscdek ^ulsckiilt 

v I 8101. 
Dle ^rreuixunex 5lekt unter Kantsoüe cler dulRtll^ciien 
Kl!nl>< ctei veterin. t^HkuItilt in (?rol. kk^jöeviö) 
solltet vor t^»cli^l?mun?esi uncl l^.l»?>t?^sS<s»a,qten 
^ulltlllunx uncl unentxeltliclie KolunterZucliunZ cluicl, 

tvvrale« Ir«li»ij>1ro»k»rm»ee»t»lrlti pkvirvoil« ^ 6« 

S 5 s r l C >  v s « ?  

„Gpectrum" d. b. 
Ing. Kopist«. Dudski und ArsttS 2234 

Fabetta«»» von «»t««el« ««d >«fch!tffen»« Gl«» 

LjubljUiiO VII.. Wei^veD»v> ulte« 55. Tel. 343 

Aagre», «»»Grab, Vstj«>^. Gr<»«Z»tle», 

Spiegelglas.Por?algsa5, Maschinen^tas, 5—6 Milltmelel'. 
Spiegel, qescklislen, in allen Gröben und Forme«, so­
wie qeschl'ffene, durchsichtige Scheiben, BoMscheiben, 
Einglasungen in Messing, seine u. gewöhnlije Spiegel. 

Kuvfer, Messing. Blei. Zin?, Alu 
minium.Messin^'pähne. Lettern, 
(^isen. G»i^. alte Maschinen, 
"laschen. Glasscherben. Tläss.'r 
k!?nft »ed-'s 5I1uantnm und ^ahlt 
^ie Prelle ..j^errome^-
tal" ^.. Zvarl'b Sloven^la 
ul. 1? 

bekürckllck devilUzter 

klödsi - /̂ usverkZuk 
Lio« p«kti« »ekr scIlSner 8pe^ un<I 
tlerren^immer. 6/>1on- u. Kludxglnttureki »ovi« 
ein'!^e einrelne Mdelztück« von meinem »ul-
^e>c>5len tteoj^lxcler Kvmmir«!onz!iixer vercl n 
tiet «nter äem Koiienpiei»e <u»v«sti»ult. 

»Iv« XU«»» »eiV! ^ 

I.IepvickksuzKsfvZ preis 
t̂ sridor. Losoozks ul. 2t> 

?r«t« 

kl̂ SNZ 5vS?Zf'5 !ZSA!s!Eik! 
5?z«I»IItStz 

oi2t/s/'n^ f/a/?ns,'sugfsk?. v^ie^ST?. vnc/ /^su' 

5 0 ^ M S 5 2 ? / c ? 5 ,  u n c i  

»rxtliek smi»?ok'sssl 

2v ksdev io ^potkeken, Oroeerien unä QalsliterievarendsncZiunxen. 

l 
tS^Ucli lriscti dsden! 

kR Mikli dMiIeie Wülziiül. 

lisseliau» ^cl>«ab 
I» tz> ? «^le^0lc>tev!' uüc-' 14 

8cli.itel5li«Le 

Isf^slmss!6s 58 v 

l.smesk!ic!e Z5 0 
nus de! 

z. Irpin. tlsridor 
SIsvn! 17 1^23 

Vergessen Sie nicht 
dag Ihnen auch diesmal Gelegenheit geboten 
wird n'.OserNEn Vritl««l-, Perl» «av Sa« 
phtrschm»ck e «ener Erzeuqu«^ zu billigste» 
Preisen einzudau'en beim Juwelier ?l. S!«mpf, 

«s»t» S. Daselbst wird altes Gold, 
U862 Sill^er und Münzen in Rechnung genommen. 

?.rZ?wue,q5s?»iszZio I 
^eoen. ctsli icti im petr« «kz tm S«dSu«t« pokolnlni»^! 

»avvll neden Orient eine 

ilnziüüi'sz esöiliiel dsliel 
icn vertue Mick demiit,en. clle ^eekrten Kuncjen 5tets mit xute' 
U'zckek ^'»le tiUI gst -u deälenen. — l1c>cli-^clitun?8vollst 

Vsvorin Vo«ß«i. 

Verkaufs 
meit^ 2235 

MiHIlMllK KlDMUSsl!» üllllisü Villi kWW. M Hßl! seiüüüll WllW 
im ^zrlcte Lsmolzor bei ^sLreb. Oetl. ^tifr-ixen sinc! rv 
nckten sn: /^»vro tterUneer. ^SLieb. Vaks<^eva ul. 5 
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Kleiner ^nieiger 

Verschiedenes 

8w^r»» Kvüpkerei 
die l>eli<'bte 

Handarbeil für Tevpiche und 
Pölster. l^^roße Au'wahl -no-
derner Must?r und allen 
hSrz b. C. Büdefeldt, Marib^r. 
NospoZka ul. 4—>6. 2v7i? 

Lchaswoll-Telaine flir Tirndl« 
kosttime kiesymmen ^ie um 
?Xnar bei I. Trpin. Klavni ir^ 
Nr. 17. 

»«YSKI. 
w seder Ctilart von ver einfach 
sten bis ;i,r feinsten TlnSsukiruna 
au? Weickbol)». Hartkiolz. sowie 
auch aus ercitüchen Hölzern zu 
vit>dn'clst?n Preisen nur .iqene 
Erzeugung, in der Vrodiiktiv-
a?nos!ensck>aft der Ti'csUerm.'ister 
Ab 1 Mai tief kerabaeiet^te Pr' 
se. iekir solide und auck» M'te Ar« 
beit sowie auch l ."^alir (^irnn» 
tie. 

LrsZsk ttra Z 
WohnungSrciniq'mns - Anstalt 
Voerzon, ssankarjcva ul. 14. 
Reinigen pon Parquetten, Fen­
stern. Ai'^kc^qescheilicn, ?tauk>« 
sauc^cr. Vernickitunci von «ln« 

'^e^isfer durch Verqasunq. ?er« 
nichiuna von Natten, Mciilsen, 
Schwaben und Russen. itlW 

vlaSkenkoftü« wird auSgeli^'' 
hen. Anfr. ?erw. 2200 

AcU»erin mit eiqener ^on^.'s-
s>?n nimmt auf R^ch' 
nuttg (per ?t,er). Anfr. Pel-w. 

221Z 

!?ef)r fluter. reichlicher Mittags 
tijch. täglici^ Abwechslung, im 
Zentrum der Stadt zu baben. 
Veriikksichti-iunq persönl. Viin. 
'S^. Adr. ?erw. 2lW 

Mk'derne Vsrdruckerei richl"^ 
b'ffiflft ein Samuel Leonold. 
xenta N. 22 ls, 

RealltSten 

psvollßs«S«a 
vukt chemisch und färbt alle 
Aleider, und Ctoffe. Trau'r in 

24 
am billigsten und am schönsten. 

Maribor 
l̂ osposka ul. 
Razlaqova ul. SS. 

Schneeschuhe» Antomäntel. 
'Schläuche usw. werden nach 
dem neuesten amerif. Verfabren 
rasch und billig repariert. Vul« 
kanisier - Werkstälte Tolcnc. 
?attettbachova 14. neben dem 
Narodni dom. 47.'^ 

Afuma-Pastillen sind das be­
ste Mittel zum .'eilweisen oder 
vollkommenen Nbgewöbnen des 
schädlichen Rauchens In Nvo« 
theken und Drogerien Schach­
tel D^n. 3l). wo nicht erl)ält-
lich: Apotheke Blum, Suboti-
ea. 

AukG - Zekulo 
unter fachmänni' 

scher Leitung bildet die Kandi­
daten theoretisch und praktisch 
AU selbständigen Auto» u. Mo» 
tor-Fahrern aus. Der Unter« 
richt ist gründlich und erfolg­
reich sicher. Tamen- und Her-
rcn'Thauffeur'Kurse tätlich 
Näheres in der Auto-Schule 
Zagreb, Kaptol Nr 15 Tele­
phon 11-^5. 

^iir Fräuleins gutes Mitt>,g-
csscn. Adresse Vermalt. 20^8 

Möbel eigener Erzeugung von 
der einfachsten bis zur feinsten 
Ausfilhrung am besten und bil' 
Irgsten im Möbellager ve'-ciuig-
ler Tischlermeister, Maribor, ?>» 
sposka ul. Ly. Preislist? sranko. 

134 

Konzert in der LfutomerSka 
klet sNarodni dom) am 13. u. 
29. Februar. S1W 

Schönes Damen'MliStenkostüm 
wird ausgeborgt. Slomgkov trg 
Iki, Part, rechts. 21^8 

Ausnahme WohnungSloscr. 
„Marstan", Koro.^ka cesta l'l, 
führt Aufnahme zwecks '^ststel-
lung des Dohnun^sbedarses 
durch. Einschreibegebühr nur l 
??inar. 2177 

»»»». V 
HMit »«tchHft sk'def Art n 
ltRi'ra?! vesf«nkt. kauft u tauscht 
misn rasch diSkret durch keTi 
f!,sk 
^lSgerichtlich vrotokoslierten 
»Igemeintr Verkehr» - Anzeiger 
Wen. l. WeibburLzizasie 2K. — 
Weiteslreii^fMw r'iivindunyen 
im 5lN' nn> Ausland? Jede An 
frage wird sofort beantwortet 
^^listensosy s^nsormation di»rch ei» 
aene??achbeamten 5^u kiaben b. 
^inko Sar Papierhindlung in 
Morik»o? Keine Provision 

Villa in Maribol, Parknihe. 
mit schönem sparten, günstig z. 
verkaufen nur an schnell ent« 
schlosteuen Käufer. Zuschr. un­
ter „Schöne Villa" an die Vw. 

101k 

Drei HScher in Maribor zu ver 
kaufen. Auskunft Alcksandrmia 
resta ?Z/l. 177N 

Lchmilienhans, neu gebaut, drei 
f^lmmer, .^s'iiche, Speise, elektr. 
^leuchtung, schöner- Garten 

Joch zu verkaufen. Anfragen 
Na obre/.su 45, Studenei. 1W5 

Sa«fe ein Haus mit G»eten in 
Mari bor o^r Umgebung. An­
gebote an die Verwaltung un­
ter „Nr. 2l)22^^^ 2022 

Schöner Besitz in Pesnica, 1l) 
Minuten von der Station, 2 I. 
Weii^arten, schön gelegener, 
tragbarer Obstgarten u. 2 gute 
Aecker samt ganz. Zugehör bil­
lig zu verkaufen. Adr. Vw. 

1912 

Objekt für Klerndustrie, in Der 
Stadtumgebung, mit Wasser­
kraft, auch elektr. Kraft vorhan­
den, wird günstig verkauft. — 
Anfr. an die Verwaltung unt. 
„Objekt". 85t; 

^amilleichaus mit Garten, 
Zimmer, Küche. Voizimmer, ist 
sofort zu vermieten.?ilezak, Tez 
no. Vodovodna ul. 144. 2154. 

Wohn- imh GaKHSttser, für ^ 
billigere Wohnhäuser, 2 G.ist' 
Häuser fauch Stadtnähe), 4 klei­
ne Grundbesitze, mehrere Bau­
plätze, ernste Reflektanten. 
Vohnhäuszr. Grundbesipe gun' 
stia zu verkausen. Vermittlung 
„Marstan", Koro?^sa cesta 1l). 

2170 

Bauplatz billig zu verkaufen. 
Anfr. bei Josef Simoniö, Po-
breLje, Nozdna ul. 5?^. 22Z0 

BuschcnsHan? Wolf eröffi'.et. — 
Ko-ie^-LajterZp^rk, erste Bahn-
Übersetzung. S2l4 

TageS' und Abendzuschneide-
kurS für Schneider, Schneid?r-
innen und .?>auSfrm>en beginnt, 
in Maribor erst Mtte Marz, 
da die neuen Modelle für 1s>2i? 
«och nicht erschienen sind. An-
Meldungen und Information.'n 
Aalebno krojno ueiliSiil? P», 
toi^.nik, Ljubljana, Ctari trg 
Nr. 19. 2S10 

Spanisch, Italienisch, Franzit» 
fisch unterrichte Viktor Kova?, 
Vrazova ?, 1. St., links. 

Gut gehende TreiSlerei m. sch^ 
nem separ. Zimmer, Rauul f. 
Küchenbenützung, Zsekler ulit 
elektr. Licht im Zentrum oer 
Stadt preiswert sofort zu ver­
kaufen. Anfr. Verw. 2224 

Hans nahe Hauptplatz, stark 
gebaut, 100.000 Din. 

Zmeistock l)vhes Haas mit Lo­
kal ISü.sW Din. 

Mod. Hl«uS, Steittsliegen, Par« 
kett, Tin. 2»0.l)l)s1. 

Bila, sehr schöne Lage, mit 
groszem Garten, IMYgl) biZ 
.M.000 Din. 

2 Hauser sWohnh-iu? uud gr. 
Wirtschaft'Z^ebäude), gr. Gar­
ten IZlnNsxi Diu. 

Besitz» herlliches Wohnhaus, 
schöne Lage, j^omfort, Din.n 
A00.000. 

'^esijj, klein, fein Di '. 
GrHs^vschästshaus sowi: Lokale, 

preiswert. 
Ueschäft»teteiligunft, gute, gS' 

sucht. — Darl«h?n gegen Si-
cherstellung gesucht. L«stea» 
aut» verkiiiiflich, spottbillig. 

'̂ ealitätenlUirs „Rapid" Mari» 
rilwr, Vospo'k^ „lies Rr. 28. 

2210 

Äu kaufen gesucht 

kanse alt»« G«ld, alte t>r»ilse» 
.Intiquittt«. M. ?i<er. Ma»i-
dar. 

Antike u??h et^igelegte VlÄ»el, 
Persert«»pi<te und oerfchieSene 
Antiquitiiten, wie Lüster, Glä­
ser, altes Porzellan zu kaufen 
gesucht. Frau Vincetit-, Slo 
oenSka ulica 10. 127? 

tvebrauchier Schreibmaschinen­
tisch wird gesucht. Adresse in d. 
t^rwaltlmg. 1?^ 

Stallmist zu kausen gebucht. 
Anträge mit Preis au die Lev 
waltung unter „Stallmist". 

2045 

kaufe oder tausche Slektromo» 
t«r, 14-17 PS.. Trchstrom 
?^5,0 Adresse in der Verw. 20'>2 

Usckisnschweksen zu. kaufen ge­
sucht. Anbote sub „K-afsa dt! 
Nebernahme" an dse Verw. 

Sw'' 

?u kaufen gesucht Schlafzimmer 
einrichtunq. Hartholz, nur ilut 
erhalt-'n. Adr. Verw. 22?1 

Alte Dllch« u. «lder sStich?) 
kauft und zahlt die besten Prei­
se Vuchhandlnng Scheidb^^ch. 
Gosposka ul. 28. 5^5 

Gebrauchte Rohhaarmatraften 
und kküchenspeiSkasten z. kaufen 
gesucht. Adr. und Preis in l^rr 
Verw. hinterlegen Nr. „444". 

Sit^bademanne zu kaufen .ge­
sucht. Anträae unter „Sitzwan­
ne" an die Verw. 2127 

Gebe schöne goldene Uhr gegen 
kierrenrad. Vetrinjska ulica 15, 
S. z^opie. 21 l 2 

Äu verkausen 

Verkaufe verschiedene Instru­
mente, Möbel, pleider. Schuhe, 
alte Vibol, Metz^ßcher usw. 
Maria Schell. ?^oro!lka cesta 24-

380 

K a r t o n s  
aller Art liefert billigst Karto­
nagenwerk „Hergo", 'Marihc>r, 
Presernova ülica 18. 4325 

Fertige 

Damen-MSntel 
zu billigsten Preisen. Armbru­
ster, Slovenska ul. 4. ISW 

Pri«a Gaathaser, sebstgezüch« 
tet. schon jetzt vormerken lassen 
bei Scherbaum. l^' -ajski trg. 

1913 

Akazien >> WeingartenDseu, 
gespalten, vollkommen trocken, 
Ächlä^erung I02l;-19Z7, 1000g 
Stiltk A An 1.— sranko Sta­
tion Vwj abzugeben. Nprava 
graZ5<isc Tttrm?i. Post Ptuj. 

199.? 
Stuitsltiqcl, Bas^^ige, Guit'tr-
re, Küche weis; billig zu verkau­
fen. FranöiZkanska 21. 1993 

Zriihjahrsmantel, fast neu, tür 
neinere. Figur, 400 Tin. Ferti-
^ Tan^leider, billigst. Auch 
Ma»een^stüme werden auZae-
liehen. Mdesalon Sodna ulica 
1^/.?. 20,3 

Stihiersebern» sälbig, Dinar 15, 
.s^ühnerfedern, weiß, Dinar ?5, 
Ganicfedern, grau, Dinar ^>0, 
Gänsefedern, w«1^, Dinar 100 
per Kilogramm. Eksporlna 
druZba Mäts)eis, Suppanz in 
drug. CvetliSna ulica 13. 2029 

Maskenbisttim, Pierrot, um D. 
120.— zu verkaufen. FranöikZ-
kanSka ulira 17. 2047 

Villa ^u verkaufen und so'olt 
beziehbar, Stadtparknahe, sünf 
.Limmer und übriqer Komfort. 
Adr. Vettv. 2207 

Sch«ukbudel nnt MessingpiPpe, 
.Wäscherolle sehr billig zu ver­
kaufen. MlinSka ulica 2? '»ei 
der .^'^anSmeisterin. 2105 

Schm. Speisezimmer billig zu 
vi'r'ausen. Tischlerei, K'reko''a 
ulica 13. 2125 

Zfeinecssige lvnge Dackel zu 
verkaufen. Radvansska cesta 7. 

2114 

Komplette Zimmer« und ttil» 
ck^neinri'^'^ 'nst zu verkausen. 
Stani<i^^ ?N^>androva cesta 1, 
2. Stock. 21.'^4 

^u verkaufen ein neues, lackier 
teS Linzerwaqerl mit Oelach'en, 
1 neuer Einspännerleitenvag-^n 
mit Federn und ein Plate^.u-
wagen mit Fedeni bei Schmied 
Meister Beiiak. Tezno 30. 2171 
Weiches Abiollholi und Sä^e-
s^'ähne zugesteht billigst zu ha-
''Ln. Sägcwt'rk M. Obran. T'a^« 
tenb!7chova ul. Teleph. 94. 2213 

Lcyön« Schtaizi« »ch. 
tu»G, prima, Z.^n. 2bOY jow»e 
starke T-rahtmatmyen e^ner 
srzeuqung zu h<^at>g«^tzlcn 
Prei^n zu verkaufen. Ti.chl^'rei 
..>cUn!ka ul. 11. Tafelt»^ wird 
e^n Lehrling anfgenoinmen. 

2211 

Upp«r«t zur Er^^ugung von 
'ctnumweiil uud VcrtorfunaS-

incschine billigst abzugeben. Ijn 
)esichtt<sen bei Kup^rscknnied 
Seifi. Slovenska ul. 2^ II-U 

Ein elektrischer Ventilator, .«00 
Millimeter Flügeldulchmesser, 
'alt neu, billig zu verkaufen. — 
Anfr. Smoletl»va ul. S/i l. 

2217 

0itchen«iU»el, weites Bett and 
Diversss bill!>g. Gregoröiö^va 
ul. 2.1/1, Mitte. 

'̂ ei D«l»en - MaStenk«ltiiine 
billigst zu verkaufen. Maistrova 
ul. 17/1, ?ür 5. 222.1 

Ein Photvtachqmeter und zwei 
Universalnivellierinstrumente 

preiswert zu verkausen. .^orl. 
Tezno 13^ 2107 

Grosser dreiteiliger Kasten siir 
Garderobe oder s^n^leien zu 
verkaufen. Tischlerei, Krekova 
ul. 13. 

S<hr gilt erhaltener Iaqdwa» 
gen, auch für Fleisch- od. Milch 
wagen verwendbar. Leiterwa­
gen, 10 Metztn. Tragkraft .'in 
.?i'^ndplateauwaaen m. Federn. 
K'rippenkarren. Pflua samt Rä 
der u. eine eiserne Egge, Lin-
zerwaaerl, ein Wagenheber zu 
verkausen. Emmer. Laminq?-r. 
Slovenska nl. 20. 2110 

Elegantes Maskenkostüm billig 
zu verkausen. Ciril Metodova 
ul. 18, Part, rechts, Tür 1. An 
zusel)en täglich von 16 Uhr ab 

2113 

Starkes Herrenrad „Styria" 
billig zu vevkausen. Pod lipo 
11. 2124 

Gut e-rhaltener Vrenn«chvr-Kin-
»erwägen mit neuer Bereisuuq 
billig zu verkaufen. Adr. Vw. 

21l^1 

Grosse Gattung Edel-Himbeer 
zu verkausen. ' Zg. Radvanjska 
cesta 65. 2170 

I hartes Bett mit Federeinsatz, 
1 Roßhaanvatratz«. 1 NvchtkiN 
chen, 1 Wmrduhr. 1 Luster. Gar 
tentisch und '^Stühle zu verkau­
fen. GregorLiLeva ul. 4/2 rechts 

2175 

Ein reinrassiger Dackel billig 
zu verkaufen. Anfr. KvseSleqa 
ul. 5. 2178 

Schreibmaschine zu verkaufen. 
Ipav?eva ul. 43. 2188 

Sanarienvitqel, Männchen imd 
Weib6ien, samt Vogelhaus zu 
verlausen. Frankopanova ul. 3. 

2182 

Tlkla-Sitberdamenuhr. Bilder. 
.^ler^-enfrühjahrSüderzielier und 
Gipsfiguren zu verkaufen. Adr. 
Venn.' 2190 

Elec-^ ' MaskenkofMm 'ür 
.?>e?rn billigst zu ver­

kausen. .Kopitarjeva ul. 14. ?ar 
terre. Kerndl. 21'?1 

Au vermieten 

Schönes möbl. Zimmer, sonn-
seitig. nächst Bahnhos, Maistro-
va Ul. 17, T. 4, sofort zu '»sr-
m'.etcn. Ravter. 14.19 

Möbl. separ. Zimmer, elektrisch. 
Licht, an soliden Herrn zu ver­
mieten. A-oroSka cesta 40, Villa. 

1649 

Volkßktiche wird verpachtet on 
gute Köchin mit Betriebskapital. 
Anträge unter „Genaue Adres­
se" an die Vcrw. 1972 

Nettes Zimmer, elektr. Licht, 
sofort zu vermieten. Adross«' in 
der Verwaltung. 1961 

Lagerplatz mit Geleiseankchliiq 
und Stall zn vermieten. Adr-s-
se i. d. Vcrw. 2049 

VMliertes Zimmer- mit sep. 
Eingang, 'elektr. Licht, ist zu 
vergeben. Stritarseva ulica 35' 

2099 

'^ohmmq, 2 Zimmer, Zugehör, 
vermietet Pokojninski zavod. 
Kri'l'ia Petra trg, Maribor 1877 

GeschLstelokale» sehr niedriger 
Mietzins, vergibt sogleich Po« 
^osirinski zavod, Maribor, ^ra-
'i-, !Petra trq. 1875 

Möbl. reines Zimmer zu :>er-
-»»«»ten. Ma?iilni ul. Ig. Tür 6. 

2136 

^ jotive Herren werben auf 
.,at«ge Woynung samt tjerpfle 
gung aufgenommen. Korochta ce 
i»a «2/1. 2ÄVV 
l.!«tt mödUerteS Zimmer zu oer 
mieten, teejjarjeva ul. tt/1. 2195 

Herr wird tn kvst und Voh-
ming sofort aufgenommen. Jo-
te ÄoSnjalova ul. 22/1 linkg. 

2199 

^itnlein wird auf Bett genoin-
men. Preis Din. 150. ilPiinska 
ul. 31. 2^00 

Möbl. separ. Zimmer, elektr»« 
,j Licht sofort zu vermieten. 

Vistenviertel, VillMseva ulica 
S, Part. 2210 

V«hnn»g mit einem oovr pvei 
! Zimmern und Küche wcht ^l-
^ l^nstehelide Staatsbeamtin. ?ln 

träge an die verwalt. unter 
! ^Beamtin". 

SteNenaefuche 
ki,/derPft»,^»rt>, z ^eich-ilt 
mlt erstklassig»'» ^et-gulj»?" 
sucht Posten, üdern'ik'nk auch 
größere Kinder. Anfrs^v» unter 
.A^nverpflegerin" an oie Vn>. 

1588 

Möbl., strenq separ. Zimmer 
ab 1. März an einen Herrn zu 
vermieten. Slovenska ul. 24, 
Part^ 220^ 

lleberßeblttngen jeder Art ba-
sorgt bilisist Spedition „Mer­
kur", Meljska cesta 12. Teleph. 
102. AusUinfte kostenlos. 2172 

Möbl. Nw«er, elektr. Licht, 
separ. Eingang, ist sofort oder 
ab 1. Mtiz zu vermieten. Ko-
roöteva ul. 5, Part, rechts. 

2131 

Schön möbl. Zimmer, separ. 
Eingang, elektr. Liäit, sogleich 
zu Virmieten. Ru!ika cesta 13-

2134 

Reines, gassenseittges, znmsen-
strigeZ, möbl. Zimmer an bes­
seren Herrn ov. nrit Verpfeg. 
ab 1. MtiA zu vermieten. Ko-
roSka cesta 1^/2, Tür 1. 2189 

Nett mi^bl. Zimmer zu vermie« 
ten. K'oseSkega ul. 6. 21A2 

Separierte Tchlastzele mit gu­
ter Verpflegui^g billigst zu ver­
mieten. Marisina ul. 10, Part, 
rechts^ 2071 

Möbl. Zimmer ev. mit Küchen 
beniitzung an alleinsteh«ndePer« 
^on zu vermieten. — Singer­
nähmaschine zu verkausen. — 
Preis 600 Din. I. S., Magda-
lenska ul. 15. 2121 

Intelligente junge Ära«, auS 
besserem bürg. .Hause, wünscht 
bei guten Leuten als Wirt» 
'cha^erin, EtÜt^e der Hausfrau 
oder Erzieherin, da selbst sehr 
kiniderliebend, unterzukommen. 

Anträge unter „Kinderlicbend" 
a. d. Verw. erbeten. 2M)7 

kontsristin sucht Stelle. Möchte 
' auch einige Zeit pi^aktizieren. -
! Anträge unter „Anfängen" a. 
j die Verw. 2202 

ÄtisereiarhMen jeder Art, auch 
Gobel'ins. werden billigst ver­
fertigt. Anfr. Slovenska ul. 1Ü. 
Gla^schüft. 22YZ 

Kontoristin mit sechs Kl^eu 
Gymnasium, d. deutschen, sran 
.».ösikchen, slowenischen und it.i« 
lienischen Sprache mächtig, ver 
traut mit der einfachen, ameri­
kanischen und doppelten Buch-
kichrung. bewandert im flan.^en 
ksufmänn. Rechnen, mit Kennt 
nis der deutschen Stenographie 
und Maschinschreiben, sucht liis 
znm 1. März ^kteNe bei einem 
Unternehmen. Geht für einiqe 
^eit auch nnentoektlich. Zuschr. 
erbeten unter .Strebsam'' an 
die Verw. 22N.'; 

Schön mi^bl. Zimmer im Zen­
trum ^ vermieten. Pveis 200 
Din. Aidr. Berw. 2153 

Gemauerte Garage, zentral ge­
legen, zu vermieten. Gregonli-
Leva ul. 12. 8160 

Zimmer, rein, ab L. in 
der Nähe des Bahnhofes zu 
vermieten. Kovitarjeva ul. 3. 

2.166 

Zimmer mit Küchenbenlitzung 
ab 1. März zu vermieten. Adr. 
Verw. 2102 

Vahnhofnäbe große Antoqara« 
ge zu vermieten. Adr. Verw. 

2165 

Möbl. Zimmer ab 1. März auf 
2 Monate zu vermieten. Gre-
goröiöeva ul. 6^ Adr. Verw. 

2164 

sonniges .i^i»»^»ner. möbliert od. 
leer, mit Küchenbenützun«^ »of. 
Nl vermieten. Kettejeva ul. u?. 
Tnr 5. 2109 

GekchÄkS îener mit IahreSzeug 
nissen sucht Stell- Mr. Ver«. 

Ankilngeti» sucht Posten zu Z 
Personen »der zu mindern. Um 
geb'lna Mavibor. Anträge unt. 
.2151" an die Verw. LISI 

Suche als Sekretär sür Genoj-
senschasten, Vereine, womöglich 
HialbtagS^chästigung. — Als 

s^chmann erteile auch AuSküns 
te in Kranken- und Unfallver-
fickierungS-StreitsDen. Komm« 

auch auf Wunsch ins HauS. — 
Anträge unter „Sekretär* an 
die Berw. 2W7 

Kvmpag«on(in) mit ea. üv.yvl) 
Dinar zur Errichtung eines 
konkurrenzlosen Geschä^s, au» 
dehnbar auf ganz Jugoslawien. 
Ausführliche Angebote unter 
„Kompagnon" an die Verw. 

2168 

Intelligente Frau suck)t TageS-
ht^chästigung. Anträ^ unter 
.S. B." an die Verw. 2174 

Gewissenhafter Chauffeiu (ge­
lernter Automechaniker) sucht 
Stelle. Anträge unter „Auto-
Mechaniker" an die Vw. 2180 

Äu mieten gesucht 
Werkstätte in Naribor baldigst 
zu mieten gesucht. Anträge an 
A. Sterle, Poljöane. 1961 

Gröberes leeres Zimmer, separ. 
<5ingang, mit elektr. Beleuch­
tung, zu mieten gesucht. Anträ­
ge unter ^VerS" an die ^r-
waltung. 19.14 

Wohnung, 1^2 Zimmer. Ks»-
che, Zugehör, wird von kindcr-
losem Ehepaar gesucht. VoranZ-
zählung sür mehrere Monaie 
Änträge unter „Bald" an ^ie 
'^ierwaltung. * 

Alleinstehende ältere Dame 
sucht für Mai oder Juni zwei-
oder droizimm. Wohnung mit 
Kliche und Zugehör. Gefl. An­
träge unter „Pünktlich" an die 
Verw. 2104 

Suche reines möbl. Zimmer, 
womö<?!' n Parknähe. Antr. 
an die ' unter Nummer 
152. 

Suche ab l. Mai oder früher 
zweizimmerize Wohnung vo-
möqlich sonnig gelegen. Zahle 
ailch für längere Zeit im vor­
aus. Anträge an die Verwalt. 
unter „N^cht geschützt". 2173 

Sonnseiti^e vierzimmerwoh-
nung, womöglich Badezimmer, 
Stndtparknähe, gesucht sür so­
fort oder 1. Mai. Zuschriften a. 
die Ver-w. erbeten unter „Sonn 
seitig". . 2194 

offme Stellen 
Lehrjunge» wird ausgea^mmen 
in der Möbeltischlern, Mlinsla 
ul. 29. !g l̂2 

Lehrjunge wird aufgenommen. 
Tischlerei Maicen, Ädovfta ul. 

^ 
Oetonomie'Adjunkt, ledig, mit 
gediegener Praxis, wird aufge­
nommen bei Uprava graSLine 
TurniS, Post Ptuj. 1097 

Netzarbeiten werden angenom­
men. Anfragen bei Mlaker, Kej-
iarjeva ul. 8, 1. St. 20z7 

velcde Kuri>. (i»!Hnterie- un6 
V/SlLeIiejse5ct,Sste besuclren, vlrck 
«^unsl̂ evetdlicder, leickt ver» 
KZullicker Ottilie! lur l̂tn»kme 
del xutem Verdienste empkok-
len. ^ntr. unter .provisloa' sn 

<Iie Verv. Z14Z 

Kindersräuleln zu zwei Kin­
der im Alter von 4 Jahren u. 
16 Monaten w. gesucht. Fräu­
leins, die ernst, streng solid, m. 
Jahreszeugnissen sich ausweisen 
können, auch etwas kroatisch 
sprechen, mögen ihre Offerte 
richten an Frau Vera Deutsch, 
kriZevci bei Zagreb. 2087 

Neltere Frau za kleinem kin-
-de wird gesucht. Anfrage Gast-
> Haus Spatzek. 2096 
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»»««tzteUkUst nut »chü-
»er ^anojchnst wird für eiuige 
Zonale josort ausgcuomlmn. 
ÄnlruH« unter ^an^zeurajl" 
a. d. !^enoall. 2^Z< 
Äiu^r^r >verdie»jt (auch 
V^ec-iflverutenst) v^elel sich je-
der fle»jilg«n Perion. litlac 
A^cnlur, lrm hausieren. Osit-'r» 
te mit :? '^lnurmarle siir ^or-
to und '^ultjorten einsenden a. 
du! »bertpaUung unter ^Äl.'i» 
briil^l <^t:winn'. 
^r,ekte Uittij»« per sofort ge­
sucht. schriftliche Anbote an o. 
V^'nvauunq unter ^Reinlta/'. 

'-'U»0 
Ll^ju.ige, der jchon stearbeuel 
h<^t, wlro ausgenommen, »rre-
klwa nlica lv, Ti>6>lerei. 

ttliUtergactiieet« »oird zu zivci-
johriqem 't^uli^'n geZuchi. L/fjer« 
le an Tr. Matthia-t -choffer, 
Eulwtica. ' 212^^ 

Das ist 6ieiell!xe eedte 
pkvl,'-« »i« »k»« >«»«»»»»» »» ^I», 

»tkit, »t« »» »»»tU »««»««, 
k»Ir. lvv ^»»ckenutif^nkerverk l»« vin 

I?«mentoir I?oskopt tu? HuI W p 
^r. Nl Xnkerverk'kemontolf eg» VIn 
koslropk mit Q»k,ntle Mi ' Uli 20 p 
dir. l0Sk^ckt«5cdveii«r Vecker-»« ei' vin 
l.1^i,^er tü ^nlcel^ellt, 3j>^l. LZs. ÜUl 20 p 
per dlickn. o6er Voresnze»6un? de, ketrAj^e, 

Kein klslko l ^ »z nielit xefSM vir6 umjxetsuzckt 
oäer Oel«! TUfackzeZtlnät! l4.:ü8 

k>t« »«I»«stkmt«n IXO.Vlir«» i» Solil, ^>Id«k, I» le^Snit«» mo-
ui»<> <Z«k7»n«!l,>i» tiir»! in ?roiii»i> i>Iu-

»d«i«sl«it »»cd«» l?>n»n »vk V»»I»nz»i> koiteolo« leiiiets» 

A.:iotkrojserie, Hoizal^b.'Ner .inc 
<<!e6)arbe'tt'r. erst!iassi;,e, sll> 
ständige A''be'tsfräfte, fitt><'» 
l'^i'rt dauernde 'v?schZstisi'''i 

in oer ll ̂ rnss^riesabrik 
u. Tl>hn. ??c>oisad. 

Mc^isteu - Lehrmädchen ivicd 
aus^.'nommen bei Stes. 
jdrelova ul. 6. 21 w 

Ein Lehrlinq wird sofort, ^us-
qcnommen '^uspenqlcrei Ant. 
Iellek. 21^, 

Selbständige Köchin, die .^Ue 
häuslicken Arbeiten verrichten 
mus;. wird auf^nommen. M.'lj 
ska cesta 23 im Geschäft. 217V 

Junges Mädchen mit kkochtennt 
ni^sen^ das alle häuslichen Ar­
beiten verrichtet, wild ouf^e-
uotnmen. Adr. Perm. 2lP 

Kontoristinnen, zur Au)« 
Hilfe, deutsch slowenisch, werd. 
für einen Monat akzeptiert. — 
An fr. Verw. 21^ 

Tm^tifle Mo^ipin wird aufqe-
nommen. Anfr..Verw. .21^7 
Lehrmädchen mit iiut'en Zeug« 

wird f. .Modistenqeschäft 
auffllzupmmen. H.. KvaS, Mari: 
hp.v, Weksandr,>n<l cesta 32. . 

^ «!^en für alles, .mit guten 
fvchel? im 

l^kren^eltk»us N. l.1udl1»ns 703 

nus dei 

R Hiiiiwll. ülnii tfz«. 11 
8>e>fe unci s-lZIdste se t<s>^en ke' 
«^t», >V.ener l^eklim' 
pkeii I'in i) — uncj 7 — (fftitieiei 
Velk»uf'insei« l)ln l —» 

MI!. IlMi!I»ll.WlsIlIlI!l. fsZSllllllWi! Ill.l? 

IISUISSc^tAtS<^lTtU»r»S I 
«jen I^.uncl Sonntig, lZen 19. fediusr 

VI«»» >»»tN,vr»k». ^Inntsp ljen 2<1 fedku»r 1S?8'. 

kamilieo-^beoä mit Xixeuaer-Itonrert. 
k^ür vvl^llfl'cde Kticke pklms V/eine u .^.Iliion-'stier ist t)e»ten? 
zezor^t. ^um Veiten öesuct^e l»(jet clie ü»5tj;»derin 2137 

»» 
Q 

Ä^tten auch Waschen und Bft 
vollkommen versteht und 

au^ . !!!«uerposten teflektiert, 
zu kiui><!r!.olcm Ehepaar in lb^i« 
ne^ne'ue Villa in Märibcir ^üy: 
1. März gesucht. .Sehr' flut'.'r 
Lokin und Vehandlunq wird zu-
gesichert. Adr. Venv. 2958 

Gti<ler Teilhabersin) für rSv'sleS 
Unternehmen' gesucht. Prima 
Sicherheit und auter Geivinn 
wi'l) aknan^^e^. Angebote' unt 
.^Ernsthafte Reflektanten" an'd 
Nerw. ' ' 

Penjionift »dfr . Vrofeffionitt 
wird M's'kleintnn V-sik am'^.in 
de zur Vertreti?nn im Weingar 
ten au^atN'o^'^''" ?^ach 
k^usarbert i^t Mann ^r-'i 
?^r. Perw. 2W) 

Korrefponvem 

Reiche Ausländerinnen, ''ele 
gutsituierte reichsdeutsche» Ta-
wen wünschen Heirat Aus-
kunf» sos-irt. auch an Tamen 
Ttabrey Berlin. Stolpischsltr 

M40 

1  a l i r c  

artenlaube 
freu tkrem alten (Zruncisat» untl itvrti 
mitßegvnxsn mit »ter neu«n ^eit. Ist »te 
rlte ^eitsekrisi cler 6eut»«tien kamtKe. 
s'rokenummern gr«»fi5 ^donnementt 
ciur«^ <!el> lj«!ut«cken L»porl- unlt an-

»»z»tsi«-n Vuckkan6el ocier äen 

v e l t i . ^ 0  5 c n L k l .  
oeai.It« »»»5 

Z Z «  

»» 
v N 

L 

Unentbekslicd ist !i!r jeclei^ l^sckiollmateur 
ller 

kslliolcH^mter 1928 
?rel« vln 2S — 

un6 äie 
?iel» 

Vin 15 — ks«ttolc»k^e 192S 

6er 

/̂ lte uiiä kerAkmte Dr. l̂ ekmavs 
Staät-Pvmsäe iür vesickt unä Nünäe. 
«mtlioli ssssetiütrt «uk 5211. in ^«vlc i4x»q>»litAt. tsli 

«iil- äi« ^»<:>»t. tT-cic»»» kSr cjen sass. Wi«»et,,?s»»er. 
t^o6«r in 3 b'-rdsn. Liitkernt -Z«mm«i',Dro,s»o..l^«k«rt1«ei^«n 

>ViMMtrlli. 1^ii»^»«^r nncl »1 e llsnr«i»l'vtlk«itk.^ «t«r slRut. t- att, 
iS liin, b»e. VVasetivi'klSAer. u ci ?uäer e IN 'in 

^1l«>»i?e» l)»s>ot tül tia» üüiiif'eicli: Apvtß»»tTO '«» 
HQVlHMtl. Vel»«ii>i«t ffsr I'ost ai »», M.'r< rnan Iti suct?« 

tt7ssi«ni«olle ^rt Il«I, 1^»>tümerie L>eii«n all»» kIolv»»6iUs t»r 
l^Nti-r, v»N'« l^»u»»pc»tk«lc»n »lie lI>U't^«i>ms'tsl lislielt« 
l)e«mk«^tion»mlt>k>, «etit«» kiu«, II wk«er» unct I^imo 
aa^ennklkt, lloil^rilllt« «ta ITö. 

S r o i e  
erle?eiier V«In». xansilx^te 
pieise. tielmiscken 

dietet 

?«»r«d. ftr»»kop««»k« ul. <2 
öe!keil«st Vitien vir. uo»ere Kellerve^iclitixen 
unä un»ere V/eine Kotten oline Ksukrvsnx. 

>,24 "Hl 

»» 
und 

lUKUs^« 
»4«»? 

»» 
»i,<>t«il» «»it »>1» 

dtk« kits 

I«. ?I»e»»«?, »»«eG^ 
Z>24 

Ni« 

Visnn ZI« 

g«?»ttvn 

«oll«n 

Uto 
inu8leäer<!«d^äete ' 
kennen. Ae Ist 6te 
beste Illustriert. Vo-
ckeruckrltt In Vis« 
»ensckvku.'keckntk. . 
^rodekett 10 »enäet 
Icostenlos 6. Verleg 
In I^ranlcturt a. I^ain. 
»<l<!6a,Ira^ St/SS. 
Zckrelden 5le nock 
Keule eine?o5tl^arte 

Nlr 1.Z0 vl«^ 

KS5«KSU5 

5«k«sd 
t»»lllss»t« li^ii^autssiu»!!« >» »!>e» 

Z»I»Mi, Ocdt« 
ler«ln«n»0r»t« »aä irlxt»« ?! 
»cd« mr <Z?»A«rÄiGv» 14 
.Oedüt«r?ztr»»s«' t^?7 

»«sr»«n 
M Z»,5 UX /w—;m—», 

ttd r KrlU.äun^en «6 « l». 
tiot-ed SU »t>ar k'^tsat-tkelUl?'^-»»«. ». ew<»ni»ckl»,««l 

b«»» ff«» 6t« d«»iäet«n »ol«,«' 
»,«. K. »»««1. i. ?., » < 
Illiistiiri^ '->1^^— vk tscda. k. vAtu». »»DMi>t i. 1^'. 

Nsiwor. Z«5. VetrinÄca uXe» Z0 

N — - s » i  - s ?  l ?  N  N  - l ? —  

prims ZsLk Z^skst 
(Kirscke's ^eiüksler) 

/ ^ I m s - Z s s t K s r  o k k s i  

5 t s > ? .  k o t k l « « 5 ^ m v n  

kat ad^uZeben: Outsveivsitun^ k^reuäeiiau^. k^ost 
/^psöe, Llovenijs. 1^)13 

I Z — V  E  Ä  T  Ä  ' l °  

wenn Sie schön sein wollen, 
wenn Sie Ihr Gesicht jugend-
frifch, Ihre ^ut elastisch und 
samtweich, Ihr ^'»aar säiön und 
ilppig zu erhalten wünsäien, 
dann gebraullx'n Sie zur täg­
lichen Schönheitspflege: 

1. „Elsa".Gesundheits. 
und Schönheits-Seisen» 
das sind''nicht blos par-
'fümiclte Toiletteseifen, 

sondern sie erhalten me­
dizinisch erprobte gut» 
wirkende Bestandteile, 
welche in Ihre .daut 
eindringen, diele gelund, 
schön, suna u. Ihr Aus­
sehen stets jugendfrisch 
erhalten. 
Elia . Lilienmilchseift 
Eifa ' Eidotterseise 
Elsa . Glyzerinseife 
Elsa - Norarseife 
Slja ' Teerseise 
Elsa . Rosierseise 
Verbuchen Sie diese! Sie 
werden niemals eine an­
dere Seife benützen wol­

len. 
5^ur Probe Stuck (?l-
sai'eifen lcbon mit Pac­
kung und Porto 52 D. 

2. FeSers echte lankasi-
Iche Hesichts- und Haut-
schutzpomade, diele glät­
tet die ??asten u. Nun-
^eln. macht die .?^ut ge-
sck'meidig und kein, läfit 
Alters - Vr'chemunaen 
schwinden, lcs^kst Iu-

aend und S6iönheit. 
Sie werden überra'cht 
fein, wie schnell Sc»m-
n,ei<prossen. 5>atttrisse. 

Wiwmk'rl. 
Mitesser und allerlei 
Hautmäna-'l verschwin­

den. 

3. ?^e>^er«» ktarke ..Elsa"» 
ver­

büßet !?'aa''i»sknll. vor» 
"»itiae? l?rarauen. be-
keit'at Sl^n>in«'n. ma'^'t 
k»'rö>'es s'sn- wl'ich. a" 
'»^meidia. n^^'a 

den 
Zur Probe 2 Töpfe von 
einer oder se 1 Topf von 

beiden ?lsa.Powaden 
scfjon mit Packung und 

Porto um 39 Tin. 

In Ihrem Inteiefse schicken 
Sie das Geld voraus, weil sich 
wegeil Postlpesen obige Preise 
um 1l1 Tinar erbökien, weim 
Sie pi'r Nachnahme bestellen. 
— Vestelluntien adressieren Sie 

deutlich an Apotheker 

Vit I-tll-Ällk 

üilM 
i8t äer j?i1n8tlf?8te ^inkzuksplat? lZer 
^elt unä äie ^röttte /^usiersckau 
tiuropgs. ^ekr als 1600 ^Vsren-
Kruppen sllei' öriincden sinä ver-
treten. Il).lX)0 ^usitellei' sus 21 
I^Snäem stellen 62s öeste und 

Vollkommenste ?U7 Leltsu. 

^Mustermesse 4. dls 10. ^Sr? 19i8. 
lZioke leclinizclie !^e>5e und Ksu» 
messe 4 k!5 14. lextümezse 
4. l)i5 7. 8ctiu?i- unci I^ecler» 

mezse 4. dis 7. 

^usllünlte erteilen: 

l)ie ^drenamtllclie Vertretunx^ fiik cken 
Kkels i^lgrldor: IDdemisckes l.sdvrato» 
rlumkür Inclustrie, I^andwirtseliaft unä 
llsn^el. /Vlsritior. Ir«z svokolle 3. und 
die vslltsn-OesckAftsstel e cies l^elp» 
?ixer /Messeamts: Keogrsä. <!)ubrins 

ullc» 8 

437, 

Ä«iM>«Ii!.ii!Ä>iitleil 
erspsli ^eit unä Ztokk. — Lr5te8 unä ^rülZtes 148,4 

8peiia!-8e!̂ iiittmu8ter» t̂elier 
^lelisallärvva cesta 19. I. 8toe!c 

WmsizM 
kür xsn2 ^uxoslsvien von xroüem wiener Vei'I»^ 
eesuclit. kloker Verc!ien8t, reicliste Xusvslil. xrüSte 
I^'nteiZtütrunx 6urcd eigene l'ropzzsnclz cles Ver-
I«xe!;. ?el!ase i elSünUclilceiten <l)zmen ^erre»!»^ 
Venn sucli «us »ncleren öerulen, vollen unter 
^Nff«r>e von I?ekerer^!en itiie ^Njzedote unter 
»Verlax' «n 6!e Veiv cles öl»ttes rickten. 1685 

QfSszeref vmsst?! Pfel5-en,ieck?i8unx 

v«»te unel diNio5te Koklsl 
,ysa ItonkurrGNiIo» > 

„peici-Lk îc/̂ " 
48^10 l<-,Ic>lien. lcelne Steine - keine Scdlacke - venix ^8c1ie - icein 
8cIi>veielFemck - clatiel lüi Voksrilume Ve8onc1ers su empieklea 

'.VgßixonveiZe st, Ztstion /^ursico-Stecli^e Din 2S'—p»o 1lX>Iex 
von 2V<X> lij; „ulvÄlts, lrsnko t-i^ius gestellt .. ZT'— „ ., ^ 

Detsil sv l^sZerplst?. krsnko mu, gestellt HS'— „ IVO „ 
l^zuptvertretunx: 

S v i .  L u t t S n ,  ̂ s r i i d s ?  
ktuo: L»nl<«rjev, ul. l 
l^z^er- ,» 24 ?el. 4<X) 

k^illsl-Ver?<gu!: S. Krvlnvr l« Tin, t^ol?- un6 
!<otilenksncllun?, (^rwmiroVa rU.6, neden 

QsstkZUS .irtnsvgal' am l<Zrntner-Vsi,nliof. 
Koklen-ttanälunZ: Mdln <«>,, ^etj«ka cest» 4l. 

k!u?en V. k^eller ln 8tukica 
Vonj».^l5apl»t^ 182. wit,lii 

W I»l Iii N!>« fWN-WW 
l^sssen Sie Ikre 5to»e unci s^leiäer enestens 
bei cler t'irmz I^. TßvE^USl', iiisvnß 
trg 17, fSrden octer ^^emiscl, reinjxen! 

I. msrillorslls ü>ArvAri>A RN 



l«. Nummer 41 ?cM l9. F^r«rr 

IlilßNMMtlklllMII 

filr Ze6erm»nn 
nur vln SSV' 

?i« 
X»ridor, 

ab 16. Februar neues Pro-
qramm. Sonntag, den 19. d. 

nachmittags grok? Fami-
lienvorstcklunx^. 

I I I I I I I I I  I I  I I I  I I I  I U I »  i i > , ^ i ^ l » > I I I I i i I I I i  

oikIlMlelilrllWü îZMl 
vle 

lOslstsn . . . ̂ eter Dln lO'— 
Lenäelstoff . . , . 30'— 
^ s s k e n s Z m t . . .  w  2 6 —  
p.ouxis .... » . » 60'— 

^ocZerne ^»skenstvtte 

KunztseicZenstsampke ps»r Vin 25'-
^»sckzeicjenstrümpke ^ ^ 43'. 
l.Intes7iedk<)5en . . ^ . 40-. 
^»sken ä Vin 15'—, 8'— u. 5'^ 

Oriß^ineller f'a8ckinxsckmuclc 

dei 

L. klläeteiät, Ilsrikor» (»ospo8lca ul. 4-6 

>7«». 
11^ I si q I, ,1111,1 ^ ssvirA I 11^ 

I»» 

TI KA « IT ^ 

L o l ä H v s r e »  

Lrammopiloa 

ver6en scknell. billix unä mit Osrsntie gus^ekülirt. 

I. M M. M Hl!!! 
»«»ridoe, ZurttLsv» uttca ». 1892 

v b e s Z i e c ^ I u n z  > / ^ n i e i g e !  

Ie«!e ciea ?. ?. Publikum mit, cj«ö icli meinen 

von der Ztrvümsjer^eva ulica in clie 

^lO^P.OVg UlI(Ä 1 (Lcke vomplat?) verlexte. 

kei cjieser Qelexeniieit empkedle icti mick clen x^eekkten 
l)»men lus ^nsertixunx von t<v5iümen ^^Siiteln, Kleiäein, Kin-
«iekkieicieln. n«ck cien neueste» Scluiilten 2U setir soiiljen preisen, 

^odeknizierun^en vercjen »cknelt unä dillißlst susxefllktt. 
stets xerne 5u l)i«n»t«n zeichne kockaclitunxsvoll 

x kisgÄs cutii. 

einzjx dsstekenäes Littel ?um 

k«Ii»Sa«n vvn k^Ickol! 
«iiiliiSiIiilnMlllliisiiiiiiiliiiliililliiliiilliiliiillllsiliillliillliiilllllWW 

tiiden bei : 

1. Omule^, k^arden llanälung, piuj. 

^MWWILLI 

DLUlASktl^lN^ XTAASrA 
teilixen n»ck 6er t^«tur unä ps8»ei» ein 

?. Kzt. BSIiii«, ^l«»w»«I»ii 
I« Sr»nck Ho»«! 

Oriexli-^i 4—8 von ü. vi» 7. 1 »28. 

WirtschaftSäpfel, Allogramm 2, 3 und 3.SV Dinar, Taft!» 
äpfel. Kilogramm 4, S.50 und 6 Dinar, jede Mencie, auch 
in kleinen, tüqlich, so lange der Vorrat reicht, abzusieben 
grSßere Menge frank? Haus, Karte genügt, offeriert 

Od»,groSkan«tIung IV/^^ Lvril-ic« 
Odst-Import-Lkipoit. 144! Xorojka cesl» 126» 128 

/̂ «Ktung kactkskî srl 
>til dexinat ltte ?ejt. vo lkr cUe ktcter de, 

^er k'jsm« 
Hu»Nn vustintßi, 
7«N«»d>c»»ov« 14 repsneken 5ovje emZt-

lieten u. vernickeln I«»,en tcvnntet. 

lillitVMillttlilei» ^ 

I^Isuptvertretuaz 
lür I^Stimsscki-

nen .oaekopp'^ 

vck-01'! 

k^/^s?!öOf?.Q08POLX/^ >^>„27 

e. ivi/^k^eS «>4Ü 

vsrgsrsGNi 

1)25 

Io5. k 

^  V R .  L V I I ^ R V  

d s s k r t  s l o k  m 1 1 ^ 2 u t s 1 1 s n ,  ä a ü  e r  

s s l n s  ^ ä v a k s t u r s l l s n ?  1  s i  s r ä k k -

Q s i  u n d  < 5 i s s s 1 i ) s  c l s r  d s r s i ^ s  

d s s t s t i s n ä s n  K s r i s l s l  6 s s  ^ ä v o -

t ^ a i s n  v i - .  

(?s!"ksi-i-s) aneesokloLssri ksi. 

«AV5 
mit gutgehendem <Z«stkau, ist 
j<rsnkkejt5kalber verksuken. 
^itte cler Ltaät. ^nxebote erbeten 
unter .I-lAus" sn die Verv. cj. öl. 

iiI»«r»IvEßGltS suk äen 
t?g 1H unä nur k!er ksukt man 
moäernv Xr^vAtton in sckünster 

/^usvskl, korrekte krsek. u. 5wo-
lliuxliemävi» vie alle üdr. kvrreo 

mockesi-tlkvl 2u besonclerZ nieäri» 
ßen kelr!«»«-?rvl»ev 

Z!olr»lv. «. 7 
^«ute 6onnt»^. <ten lA. t- edru«r, »d lU l^kr 

kWillllHIlIIIlIIlljll̂ N 
?ar xute Kücke na«! piim» ^'eiae t,t de»len« xesossst 
?ll »Hklr«ickem kesuck iscten küilickit ein 

l:83 fr»n, un6 5<»N« 

!S 

Gpezerei-, Same«- ««5 V««öe»-
PrOdWklE«-G??chösk 

Ävan Girk 
Marwor» VlaW»t »rg l4 

unverüNcerl tm vollen Umfange «eiterfihren »isd. 
Ich «erde nach »le »»r destredt !«in durch 

»"liSH !5Ü.)runs »okl nur tadilloser. erltKlassiker W«re 
A«As meine P. T. Kinde» bestens z»fri»henjustel«». 
^ " Indem Ich ftr d«» meinem »erstorbenen Atanne 

ln jo liderau» reichlichem M«tze «ntge>enßebrachle 
Ler!r«iue> testen» d«»ke. dtlte ich. öteses »unm«.»r 

AöD? auch mlr ««ledeitzen zi lassen. 

ZW ZW Mari« Sirk. SM 

UGi»>lt»M vnä tinljet tm OiTttuiv»« 
. Del T«U»I»KI^^ (tltltier vOMiS). «ia 

»titt. krstlcl»5»isxe >Velne. ixute Kllcke. Eintritt irel. 
?u reckt »KIreictiem Vesucl^ I>öet k0kllck»t «In 
Zl02 Die V^irtla KM» ilODG. 

Im L>»«ß»»»USG »m 
?»»CßVlNeS0IHNß»S U. 0I«N»t»g 

I-isus ösli 
kvr ss»^r«t«n« lnäisn», A»t« ki»ll»Mktr»t« uo6 
kl»»,m«kl»p«j»en. »oMi« «r»tkl»»iiff« Vma« 
Ist b«stens A«»ors;^ — V«rl»ns»it« 8p«rrötrmäa. 

t»dlreiep«n lZssuek t)itt«t <»« SMlllON»!»^» 

Sonnls» «ten 19. ssedr. Im S«»t>»su5e. 5tsro Nsijs» 
NeljAke cesis ZA um >»s<d 20 Ut»» 

fssckins5rummel 
»uixetükkt voo <Ien deliedten l)k»v»ck»»lden lZuirtett, ^uxpoit ete. 

?u »«tltretcken veiuct, l»«tet dotlickst ein CiS? 

«»UßG »onItzUlg HO. 

grober 

! 
mZt Koniert 

80«,ie delikate» ti»u»xeze1ckte». 
kritcke 8elcti«ülste. eckte »tet-
lisetie I>l»tulveine, vle »ucti 
Opolo äik«kt von Pro6m«nten 

tm ^n5»cti»nke. 
Um ttkikelclien ke»ucli bittet 

2120 0e«v»>l» ullc« 1k. 

Hallo! Wohin? 

Ä^mstag und Sonntag gro'ge 
mit Krapfenschmaus bis in ''ie 
^rüh. Gasthaus Bender, Pod 
mostom 4. Gute Tteirer- und 

Dalmatinenvein«. 
2198 

5«km>scl« 

5ttr meine 8ctimie6e in sck0ne« 
»tocktiokem Ilauie mit (Zaitea 
»m t'latsct^. Kttlilr 5v. Kuv-
xsta dei 5^»rit)or »uetie ieti >t» 

l.ö^ßri el>«a tücktiß«« 

?»ol»mkma st»?KvI»ter 

^uk >Vu»8ck vlr6 Ruck ^ek«r 
in packt xexeden. 2usekr. Ot> 

»lUtßG?, DtuI. 

VGellllßUIIW 
»«ßlWOlIWO?»«!»?» 

. von l)r. ttollßnäar. va» 
eln5i^ vektvolle vuck tar 
Ltie- u>6 Klautleute. ?r«i» 
einscklleSlick Porto M - v. 
A^an »en6e Qelä in relcomm. 
öliel oäar per poitanvei» 

»unss ein. i«a» 
V»eI»W 

IViaa V. Ltolde»xxaziej. 

Iß»U»««>lI»«Il«U>IS> »»MltztNA, ^en 1». 
im vastkauae «I«««', >lssE»vI»H 

laî i'Untsrkattuî g k 
öiutvürat« u. Krivken. — vm «dir. vesuet, dlttea 
2117 Il«i»r»«l II. KI«i »»W»»««, 

' Bekanntgabe F 
UHlerzeichnete gibt allin t>»ren geschiittlen t^un-

den und Seschtstssreunden hdsl. dekannt. da^ st« 
das seti Jahre» beltadend«. in den weitesten » 
»kreisen destdekannte »nd gestthrte L 

!»lsctte ikiesekî  
in genUgGnit«? i^enGG titgUek -u k»d»n 
in «>Gr örsuervi „Union" (LÄtr), ßlkIrldo? 

PI>otoKI«5«r 

nur uI. 2» 

li?i»l!liiN» Hiir viil ll' 
»?li»N»n »IG In d»»t»n Ru»» 

«lelellel, um De«I». 

Xsln kvkl»m«trl!k, «,1a In »incivkvn 
II«?» VVN oin so. ou7«»Srt». 

tvdetro^lakteur t,n6 Mr M« I^eäalctloa ^eraotvortlled: ^V0 .?ouimal!5t. — für 6en ksersuseeber üaä äeo vruek veraatvortUcli: virelctor 

" LI^M0 veiLI^. — vÄäs voda dstt w HI«»«. ^ ^ 


